
lernte auf
as er nach
erſuchte er

nwehr des
nen erblich
erſte Milde

Strafaus
chutzaufficht

ines Tages
ten, da an
uſe traf er
Gelegenheit
1 Weiſe zu
onaten Ge
abgelehnt.

Sachſen
ten unſerer

die Fund
intereſſant

rner Radig
ne Vortrag
itbezirk an
edlungen in

Vie uns be
len, Staats
nem Arien
t mit ſeiner
einer Hörer
terstag, den
erkauf liegt
Halberſtadt,

T

ne
r.

uſw.), 22.30

Berlin.
hmel, Holz,

Darauf bi

eckt Regen
O en eicht,
O türmisch.
neten en
en stenenden

rg.
end:
inkt erreicht
ntgegengehen,

cht zu erwar
zſammenhang
während an
nt zunimmt.
id verringern
d ein Zufluß
ird das Wet
jen, die aber
werden. Die
ßer und grö
Temperaturen

der Nieder

die Waſchvor
(Kl. Saal).

Organ der Sozialdemokratiſchen Partei für den Stadt- und Landkreis Wernigerode.

Volksſtimn
(Halberſtädter Tageblatt) S

Bezugspreis halb monatlich 1 Mark
Feiertage.
genommen.
Tageblatt, Paul Weber, G. m. b. H.

Redaktion u. Druckerei: Halberſtadt, Dompkatz 48.

einſchließlich Bringerlohn, bei
90 Pfennig. Erſcheint wöchentlich ſechsmal und zwar mittags mit Ausnahme der Sonn und

Beſtellungen werden in der Geſchäftsſtelle, von unſeren Boten und Agenturen entgegen
Fernruf 2314. Verlag Halberſtädter

Verantwortl. für Politik u. Wirtſchaft Artur Molkenbuhr, für
den übrigen Teil Richard Mattheus, für Reklame u. Inſerate Karl Treff, ſämtl. in Halberſtadt.

Selbſtabholung

50 Pfennig.

Magdeburg 4526

Maßgebend iſt der bei Zahlung vorliegende letzte Kurs.
an beſtimmten Tagen und an beſtimmten Stellen kann eine Gewähr nicht übernommen werden.
Anzeigen Annahme in der Geſchäftsſtelle Halberſtadt, Domplatz 48 (Fernruf Nr. 2313), Poſtſcheckkonto

und Volksbuchhandlung (Steigerwald) Wernigerode,

Anze i genpreis die achtgeſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum für Anzeigen aus Stadt und
Landkreis Wernigerode 15 Pfennig, auswärts 20 Pfennig. Reklamezeile 40 Pfennig, auswärts

Für die Aufnahme von Anzeigen

Burgſtraße 9.

Nr. 95. Sonntag, 22. April 1928. 3. Jahrgang.

Wähler und Wählerinnen der Republik!
Schickſalsmonat iſt in dieſem Jahre der Mai!

Sein erſter Tag ruft das arbeitende Volk zur großen Kund
gebung für Achtſtundentag, Weltfrieden und Sozialismus An

ſeinem dritten Sonntag wird der deutſche Reichstag, werden viele
Landtage neu gewählt. Ueber die Geſtaltung der Politik über die
Demokratiſierung der Verwaltung fällt die Entſcheidung

Die demokratiſche Republik Euer Werk, hat das Beſitzprivileg
aus der Politik beſeitigt, von Euch, Wähler und Wählerinnen, geht
die politiſche Macht aus. Die Arbeitenden in Stadt und Land, in
den Fabriken und den Kontoren, in den Amtsſtuben und den Stät
ken der Wiſſenſchaft bilden zwei Driktel des deutſchen Volkes. Ge
hraucht, werktätige Maſſen, Eure politiſche Macht und Jhr werdet
zur Befreiung vom Beſitzprivileg in der Politik die Befreiung vom
Beſitzprivileg in der Wirtſchaft erringen.

Schwer hat in den letzten Jahren die Herrſchaft der Reaktion
auf Deutſchland gelaſtet!

Die Regierung des Bürgerblocks
bedeutete den Stillſtand in der auswärtigen Politik. Die Deutſch
nationalen haben ſich allerdings den Erforderniſſen der auswärti
gen Politik untergeordnet, die von der Sozialdemokratie zuerſt be
gonnen, von Wirth und Streſemann mit unſerer Billigung fortge
führt wurde, der Politik, die durch Erfüllung zur Befreiung führt.
Die Deutſchnationalen haben erfüllt, haben die Entwaff
nungsgeſetze mitbeſchloſſen, aber die Anweſenheit dieſer Militariſten
auf Urlaub war eine ſchwere Belaſtung und hemmte jeden außen
politiſchen Fortſchritt

Die nächſte Zukunft ſchon ſtellt uns vor dringende Aufgaben

Die Befreiung der Rheinlande von fremder Beſatzung iſt unauf-
ſchiebbar. Die Reparationszahlungen müſſen erleichtert und end
gültig begrenzt werden. Der Friede muß durch Abrüſtung und
Schiedsgerichtsbarkeit geſichert, der Völkerbund demokratiſtert und
zu einem wirkſamen Inſtrument der Friedensſicherung gemacht,
her Krieg als Mittel der Politik geächtet werden. Der ſiegreiche
Vormarſch der Arbetterklaſſe allein verbürgt dieſe Menſchheitsziele.

Entlſcheidet, Wähler und Wählerinnen, am 20. Mai gegen
Militarismus und Kriegsgefahr, für die Befreiungspolitik
und die Friedensſicherung!

Herrſchaft der Reaktion bedeutet Gefährdung der Staatspolitik.
Stark freilich bleibt in der Demokratie der Einfluß der arbeitenden
Maſſen Der Sozialdemokratie iſt es trotz Bürgerblock gelungen,
im Reichstag das Arbeitsgerichtsgeſetz, eine, wenn auch ungenü-
gende Verbeſſerung der Sozialrenten und vor allem die Arbeits
loſenverſicherung durchzuſetzen gegen den erbitternden Wider
ſtand eines Teiles der Regierungsparteien. Aber die Mächte der
Sozialreaktion geben das Spiel nicht verloren. Unter Führung der
Deutſchnationalen richten

Schwerinduſtrie und Großagrarier
den Angriff gegen die „Soziallaſten“, gegen die Verſicherung
der Arbeitsloſen, die ſie als Verſicherung der Faulen und Arbeits
ſcheuen ſchmähen.

Am 20. Mai entſcheidet Jhr, Wähler und Wählerinnen, über
Forkführung oder Stillſtand der Sozialpolitik.

Der kommende Reichstag beſchließt über das Arbeitszeitgeſetz
Die Endſchlacht über den Achtſtündentag kündigt ſich an. Seiner
Erringung galt ſeit 1890 die internationale Demonſtration des
Mai Keine beſſere Maifeier in diefem Jahre als der Entſchluß,
alles daran zu ſetzen, den 20. Mai durch unermüdliche Organiſa-
ons- und Werbearbeit zu einem Siegestag der Sozialdemokratie
zu geſtalten

Das deutſche Arbeitszeitgeſetz wird über die Ratifizierung des
internationalen Abkommens von Waſhington entſcheiden. Der
Achtſtundentag in Deutſchland macht den Achtſtundentag zum inter
natisnalen Geſetz Ueber Eure Freizeit, über Euren Anteil am Ar
beitsertrag und damit über Euren Anteil an den Gütern der Kul-
tur entſcheidet Jhr Wähler und Wählerinnen, am 20. Mai.

Mindeſtens 600 o00 Wohnungen fehlen in Deutſchland.

Entſetzliches Wohnungselend herrſcht in vielen Bezirken Ausge-
ſtaltung des Mieterſchützes, Schaffung eines ausreichenden Rechtes
auf Wohnung ſind unabweisbare Forderungen der Sozialdemo-
kratie. Zu ihrer Erfüllung bedarf es der Zurückdrängung des Ein
fluſſes der Hausherren in den bürgerlichen Parteien.

Steigerung der Lohnſteuer, rückſichtsloſe Ausſchöpfung der
Maſſenbelaſtung, Schonung des Beſitzes, das war die Fi
nanzpolitik des Bürgerblocks. Droſſelung der Gefrierfleiſch
Einfuhr, Zollerhöhung für Kartoffeln und anderer Nah
rungsmittel, ungenügende Handelsverträge ſeine Wirt
ſchaftspolitik.

Wollt Jhr, Wähler und Wählerinnen, eine gerechte Steuerpoli
tik, wollt Jhr eine Handelspolitik, die der deutſchen Induſtrie neue
Wege öſfnet und die Arbeitsloſigkeit einſchränkt,

ſo entſcheidet für die Sozialdemokratie
Wollt Jhr eine ſparſame Finanzpolitik, die neue Rüſtungsaus

gaben vermeidet, wollt Jhr die Beſeitigung eines überlebten und
koſtfpieligen Partikularismus,

dann gebt Eure Stimme der Sozialdemokratie

Steigerung der land wirtſchaftlichen Erzeugung iſt ein wichtiges
Intereſſe der Arbeiterſchaft Hebung der bäuerlichen Kaufkraft
ſchafft vermehrten Abſatz der induſtriellen Produkte und vermehrt
Beſchäftigung. Unzulänglich und ideenlos iſt das Notprogramm der
deutſchnationalen Regierung.

Neue Wege für ſtabile Preiſe der Agrarprodukte,
für den direkten Verkehr zwiſchen ländlichen Erzeugern und den
organiſierten Abnehmern der Städte, für die Hebung der Agrar-
produktion und für die Beſſerung der Lage des Landvolkes weiſt
das Agrarprogramm der Sozialdemokratie

Ein unwürdiges Spiel haben die Parteien des Rechtsblockes
mit dem hohen

Volksgut der Schule
getrieben. Wir proteſtieren gegen die Zerreißung der Gewerk
ſchaften durch künſtliche Schürung der religiöſen Gegenſätze. Gleiche
Lage, gleiche Intereſſen verbinden alle Arbeiter aller Weltanſchau
ungen! Hebung der Volksbildung, Aufſtieg der Begabten aus
den Reihen der Arbeiterſchaft,

Brechung des Bildungsprivilegs der Beſitzenden,

das ſind die Kulturforderungen der Sozialdemokratie!
In ſchwerſter Zeit hat die Sozialdemokratie die Verantwortung

im Reiche getragen. Aus dem Zuſammenbrüuch hat ſie dem deutſchen
Volke den Weg zum Wiederaufſtieg gewieſen. Aus den Trümmern
des Kaiferreiches hat ſie die Republik geſchaffen. Allen Männern
und Frauen gab ſie gleiche politiſche Rechte.

Aus Preußen, der regktionären Feſte des Dreiklaſſenwahl
rechtes ſchuf ſie den Hort der Republik.

An der Umſicht und Energie der preußiſchen Regierung ſchei-

Der Befehl
Stettin, 20. April. (Eig. Drahtber.)

Jn der Freitag Verhandlung des Roſenfelder Feme-
mordprozeſſes wurde der damalige Wehrkreiskommandeur
von Pommern,

Generalleutnant von Pawelfz,
vernommen. Die Verteidigung hatte unter Beweis geſtellt daß
zwiſchen der Reichswehr und der Arbeitsgemeinſchaft Roßbach nach

dem KappPutſch
ein gemeinſamer Plan zur Abwehr von Anruhen

beſtanden habe. Zu dieſem Zwecke ſoll eine Zuſammenkunft zwiſchen
dem Zeugen und Roßbach ſtattgefunden haben. Ferner wird unter
Beweis geſtellt, daß der Organiſation. Roßbach die Waffen unter
ausdrücklicher Genehmigung der Reichswehr belaſſen würden.

Unter allgemeiner Spannung ſagt der Zeuge aus, daß zwiſchen
Reichswehr und Roßbachern

nicht die geringſte Gemeinſchaft
beſtanden habe. Schon im Januar 1920 nach der erfolgten Neu
gründung der Reichswehr ſeien die Frejkorps aufgelöſt worden.
Auch die damals in Pommern beſtehenden SelbſtſchutzOrga-
niſationen, die

vom Landbund orgäaniſiert und bezahlt
wurden, hatten nichts mit der Reichswehr zu tun. Einmal nur
nach dem Kapp-Putſch ſeien Leute aus den Beſtänden der ehe
maligen Freikorps als ZJeitfreiwillige zur Reichswehr ein
gezogen und ſpäter wieder enttaſſen worden. Dieſe Freikorpsbe
wegungen ſeien von der Reichswehr nicht anerkannt worden. Sie
habe vielmehr ein Gefahr in ihnen erblickt, weil dieſe Freikorps

an einer beſtimmten politiſchen Strippe zogen.
Um dieſer Gefahr zu begegnen und irgendwelche Zuſammenſtöße
zu verhindern, habe er Roßbach zu ſich bitten laſſen um ihm dahin
gehende Weiſüngen der Reichswehr bekanntzugeben. Roßbach
wünſchte damals mit ſeinen Leuten einzelnen Reichswehrforma
tionen angegliedert zu werden. Das wurde jedoch abgelehnt und

der Roßbach Organiſation jede Exiſtenzberechtigung abgeſprochen.

Es wurde Herr Roßbach jedoch zugeſichert, im Falle der
Not
Zeitfreiwillige aus ſeinen Mannſchaftsbeſtänden bei der Reichswehr

einzuziehen
Von irgend einem gemeinfamen Plan zwiſchen Roßbachern und
Reichswehr ſei nie die Rede geweſen. Es ſei richtig daß die
Reich swehr damals die Waffenauslieferung an die Entente
hinausgezögert habe, um eventuellen Grenzzwiſchenfällen und
inneren Unruhen begegnen zu können Aus den beſtehenden Waf
fenbeſtänden ſeien eingelne Depots gebildet worden, die
zu treuen Händen an verſchiedene pomm. Gutsbeſitzer abgegeben

wurden. Dieſe Waffen waren aber nur beſtimmt für eventl. ein

terten die gefährlichſten Angriffe der Reaktion und die Wahnſinn
ſtreiche der Linksputſchiſten. Die Demokratiſierung der Verwaltung
ſchreitet trotz aller Widerſtände trotz aller Zaghaftigkeit der bürger
lichen Parteien fort. Eine Machtpoſition nach der anderen wird
den Junkern entriſſen.

Gedenkt, Wähler und Wählerinnen, am 20. Mai des Werkes
von Braun und Severing.

Erringt Euch in den Ländern neue Macht

Das große Aufbauwerk des Sozialismus kann nur vollendet
werden von einer einigen, geſchloſſenen Arbeiterpartei.

Die Kommuniſten haben die Arbeilerbewegung geſpalten,

haben ihre Zerſtörungsarbeit während der ſchwerſten Kämpfe in
die Gewerkſchaften und Genoſfenſchaften getragen. Sie bedeuten
Schwächung und Desorganiſation. Nicht Zerſplitterung kann der
Arbeiterſchaft helfen, ſondern nur

Sammlung unter der Fahne der großen Parke der
Sozialdemokratie

Wählt ſozialdemokratiſch und Jhr verwirklicht die
Einheit der Arbeiterbewegung!

Die demokratiſche Republik gibt Euch, den arbeitenden Maſſen,
die Möglichkeit der Machterringung. Gegen die Demokratie heißt
deshalb die Loſung des reaktionären Bürgertums. Mehrung der
Macht des Reichspräſidenten, Aushöhlung des Etatsrechtes der
Parlamente in Reich, Ländern und Gemeinden fordern die Deutſch
nationalen als Vorkämpfer der Reaktion. Von den Gegnern muß
man lernen. Schutz der Republik, Durchſetzung der vollen Demo
kratie und durch die Demokratie Verwirklichung des Sozialismus

t das Endziel unſeres Kampfes Deshalb

politiſche

das iſ

Wähler und Wählerinnen, auf zum Wahlkampf!
Auf, Sozialiſten, zur Feier des 1. Mai, zum großen Auftakt der kommenden Entſcheidung

Für die Befreiung der Arbeiterklaſſe, für Weltfrieden und Sozialismus
Stimmt am 20. Mai für die Sozialdemokratie!

Der Vorſtand der Sozialdemokratiſchen Partei Deutſchlands.

zum Mord.
Enthüllungen im Stettiner Fememordprozeß.

zuberufende Zeitfreiwillige der Reichswehr, keines
falls aber für irgendwelche Selbſtſchutz-Organiſationen Und Frei
korps. Allerdings hatten die noch nicht vollſtändig aufgelöſten Frei
korps ebenfalls noch Waffen in Händen, die ſie nicht abgegeben
hatten, weil ſie ſie als ihr Eigentum oder als Eigentum des alten
Heeres betrachteten.

Nun greift ein Beifitzer ein und dringt ſofort auf den Kern
des Prozeſſes vor. Der Beiſitzer erinnert daran, daß der Leutnant
a. D. Schulz hier als Zeuge angegeben hat, er habe den Befehl
gehabt,

überführte Verräter zu erſchießen.
General von Pawels z: Dieſen Befehl oder einen ähnlichen

Befehl hat die Reichswehr mit abſoluter Sicherheit nicht gegeben

Zeuge von Bodungen:
Ich ſelbſt habe dieſen Befehl an Roßbach und an ſeine Untkerführer

weitergegeben.
Mir iſt der Befehl in jener Unterredung im Evangeliſchen Vereins
haus gegeben worden.

Die Verhandlung ſtockt einen Augenblick. Die ungeheure Erre
gung, die im ganzen Saale herrſcht, lahmt alle Anweſenden. End-
lich rafft ſich der Vorſitzende auf und fragt faſt ſtammelnd:
„Welchen Befehl“? von Bodungen:
Waffen ſind geheim zu halten, Verräter ſind unker allen Umſtänden

zu beſeitigen.
Vor ſ. Von wem haben Sie dieſen Befehl erhalten? von Bo
dungen

Vom General von Pawelsz und von Hauptmann Wolf,
der mit ihm gekommen war. Vorſt. Wann? von Bodungen-
In jener Unterredung im Evangeliſchen Vereinshaus! Generalleut
nant von Pawels z erklärt es für totſicher

ausgeſchloſſen, ſolche unſinnigen Befehle gegeben zu haben.

Eines Nachts ſo ſagt von Bodungen weiter habe er von einem
Gewährsmann aus der Kommuniſtiſchen Partei die Meldung er
halten daß entlaſſene Roßbacher Waffen verraten haben. Darauf
hin habe er im Einvernehmen mit Leutnant Schulz Anweiſung
gegeben, die Waffen umzubetten und die

entlaſſenen Roßbacher feſtzunehmen und befehlsgemäß
zu erledigen

Das zweite, was ich jetzt ſagte, war daß er ſchon einmal von
mir darauf hingewieſen wurde, daß jeder entlaſſene Roßbacher, der
ſich in Greifenhagen zeigte, feſtzunehmen iſt, daß der Verrat feſt
zuſtellen und dann nach dem von mir gegebenen Befehl zu handeln
iſt. Jch zog die Felddienſtordnung heran ſprach von der Selb
ſtändigkeit der Unterführer und ſagte, daß eine Unterlaſſung ſchlim
mer iſt als ein Fehlgriff in der Wahl der Mittel (Große Be
wegung im Saal.)



Das Erdbeben
Philippopel, 19. April. (Eig. Bericht.)

Die Erdſtöße, die am letzten Sonnabend um 11 Uhr vormittags
einſetzten, wurden in ganz Bulgarien verſpürt. Der Herd des
Erdbebens liegt in dem Viereck der ſüdbulgariſchen Städte Haskowo,
Stara, Sagora, Philippopel und Boriſowgrad.

Blick auf Philippopel.
Philippopel iſt bis auf die kleineren Siedlungen, die auf einem

Hügel gelegen ſind, von dem heftigen Erdbeben faſt völlig zerſtört
wordeni. Philippopel iſt die Hauptſtadt des bulg. Oſtrumäniens,
hatte 48 000 Einwohner Und war Sitz eines ausgedehnten Getreide
handels, ſowie Seiden- und Ledermanufakturen.

Die Städte Tſchirpan und Boriſowgrad ſowie 17 Dörfer ſind
vollkommen zerſkörk.

Jn Tſchirpan ſind bisher gegen 230 Erdſtöße verzeichnet worden.
Der Zug, der uns an die Unglücksſtätten bringt fährt wegen

der ſtändigen Entgleiſungsgefahr im Schneckenkempo. In den Dör
fern links und rechts der Bahnlinie ſieht man überall eingeſtürzte
Kamine, Häuſer, Kirchen und Scheunen. Je näher man an Tſchir
pan kommt, umſo trauriger wird das Bild. Einzelne Orte ſind ein
einziger Trümmerhaufen. Die Bauern hauſen auf freiem
Felde in Zelten und Baracken

Der Zug hält vor dem
Bahnhof Tſchirpan, der gänzlich zerſtört iſt.

Die Familien der Beamten wohnen in drei Waggons. Tſchirpan
ſelbſt iſt faſt völlig vernichtet. Es beſteht aus 2300 Häuſern und
zählte bisher 11 800 Einwohner, die in der Hauptſache von der
Landwirtſchaft, dem Wein und Tabakbau leben. Jetzt herrſcht
Grabesſtille. Die Stadt gleicht nur noch einem unbeſchreiblichen

Keudell macht ſich weiter berühmt.
Er bindet jetzt mit der braunſchweigiſchen Regierung an.

Her deutſchnationale Parteiminiſter von Keudell hat zu
einem neuen Schlage ausgeholt. Er ſcheint allen Ernſtes bla
miert vor der ganzen Welt, ſterben zu wollen.

Sein neueſter Streich richtet ſich gegen die ſozialiſtiſche Regie
rung in Braunſchweig. Sie hat bald nach ihrem Regierungsantritt
verfügt, daß die Braunſchweiger Schulen keine Bekenntnis-
ſchulen ſind und den Charakter von Gemeinſchaftsſchulen tragen.
Die evangeliſche Kirche hat natürlich ſofort die gegenſätzliche Auf
faſſung vertreten und ſich hilfeflehend an den deutſchnatio
nalen Parteiminiſter gewandt. Die Folge war, daß er die
braunſchweigiſchen Schulen für evangeliſchlutheriſche Schulen er
klärte und die ſo zialiſtiſche Regierung Braunſchweigs jetzt ſo
zuſagen ultim aktiv aufforderte, his zum 1. Mai eine Erklärung
abzugeben, daß ſie einen Ausgleich der gegenſätzlichen Auffaſſungen
für möglich hält. Falls dieſe Erklärung negativ ſein ſollte, beab
ſichtigt ſich der deutſchnationgale Parkeiminiſter an das
Reichsgericht um Entſcheidung zu wenden.

Wir ſind der Meinung, daß es die Braunſchweigiſche Regierung
ruhig darauf ankommen laſſen ſollte. Jhre Auffaſſung
hat mindeſtens ebenſoviel wenn nicht mehr für ſich wie die
Auslegung des Herrn von Keudell. Aber das intereſſiert
deutſchnationalen Parteiminiſter nicht. Sein neueſter Streich gilt
weniger der Austragung ſachlicher Gegenſätze. Er gilt der ſo z i a

zialiſten geht, iſt dieſem deutſchnationalen Parteimann jedes Mittel
recht. Aber noch iſt nicht aller Tage Abend.

Der Einſpruch gegen Keudell.
16 gegen 2.

Von den 18 deutſchen Länderregierungen haben
bisher 15 gegen das Erſuchen des deutſchnationalen Partei
miniſters Einſpruch erhoben und die Entſcheidung des Reichsge
richts angerufen. Der Einſpruch von Bremen, deſſen Senat um
Verlängerung der Einſpruchsfriſt erſucht hat, ſteht noch aus. Er iſt
aber ſicher zu erwarten

Die bayeriſche Regierung, die ſich bisher immer entſchieden
gegen die Anwendung des Republikſchutzgeſetzes gewandt hat, iſt
dam Erſuchen des deutſchnationalen Jnnenminiſters gefolgt. Sie
hat ſich damit für das Republikſchutzgeſetz entſchieden. Ein Schritt,
den man ſich für die Zukunft merken muß. Da außer Bayern nur
noch Württemberg ſich zuſtimmend geäußert hat, ſteht die Partie
für Herrn Keudell 2:16.

Der 4. Strafſenat des Reichsgerichts wird an dieſer Sachlage
nicht ganz vorübergehen können.

VPerkehrsſteigerung bei der Reichsbahn
Der Märzbericht der Deutſchen Reichseiſenbahn

ſtellt gegenüher dem Vormonat eine Verkehrszunahme um etwa
5 Prozent feſt. Es wurden arbeitstäglich 150 698 Wagen geſtellt
gegenüber 140 360 Wagen im Vormonat. Die im März auftre
tende Kälte hielt dabei die Entwicklung des Frühjahrsverſandes
(froſtempfindliches Saatgut, Bäume und Sträucher zur Frühjahrs
pflanzung) zum Teil zurück. Die Einnahmen im Monat Fe
bruar betragen 380 192 Millionen Mark. Die Ausgaben, in
denen allerdings reichliche Abſchreibungen und Zurückſtellungen
enthalten ſind, werden mit 392 128 Millionen Mark angegeben.

Fahrt durch das Erdbebengebiet.

Einfuhrſcheine gefährden Volksernährung.

den

en

in Bulgarien.
Trümmerhaufen. Ungefähr 2000 Häuſer ſind eingeſtürzt. Sie bil
den eine einzige Schultmafſe, aus der Betten, Schränke,
Uhren und Kleider hervorragen. Auch die noch ſtehenden Woh
nungen ſind ſchwer beſchädigt. Die Wände zeigen breite Riſſe und
drohen jeden Augenblick einzuſtürzen. Das größte Haus der Stadt,
die Genoſſenſchaftsbank der Tabakbauer, ein ſechsſtöckiges Beton
gebäude, iſt

wie eine Streichholzſchachtel zuſammengebrochen.

Ein Teil der Opfer iſt bereits geborgen. Der Kaſſierer, der 24
Stunden unter dem Geröll gelegen hatte, konnte lebend geborgen
werden. Der Unglückliche ſtarb aber kurz darauf an Herzſchwäche.
Unermüdlich wird an der Rettung der verſchütteten Perſonen ge
arbeitet. Hausgeräte, Kleider und Waren werden geſammelt. Plötz
lich liegt ein neues Opfer frei. Wir faſſen alle zu. Da

ein neuer Erdſtoß.
Alles ſpringt zur Seite, um nicht von den niederbrechenden Steinen
und Balken erſchlagen zu werden. Frauen und Kinder die in
der Nähe auf einem großen Platze ſtehen, ſchreien gellend auf.

Erſchütternde. Szenen
ſpielen ſich ab. Mütter rufen nach ihren Kindern und Männern
die ſich zu nahe herangewagt haben. Die wildeſten Gerüchte
ſchwirren durch die Luft, ſobald ein neuer Erdſtoß erfolgt. Jede
Viertel bis Halbeſtunde zittert der Boden, ſtürzen neue Häuſer ein,
ertönen neue Schreckensrufe. Viele Straßen weiſen breite Riſſe
auf; ganze Gebietszonen haben ſich geſenkt. Die Nachrichten über
eine unter den betroffenen Familien ausgebrochene Hungersnot
ſind jedoch Unzutreffend. Das konnte ich überall feſtſtellen.

Boriſowgrad, eine an der Linie Philippopel- Adrianopel
gelegene Kleinſtadt von etwa 5000 Einwohnern, hat den größten
Sachſchaden erlitten.

Nicht ein Haus iſt ſtehen geblieben
Da der erſte Erdſtoß in den Anfangsſekunden ſchwächer war, konn
ten ſich faſt alle Leute ins Freie retten. Die Stadt iſt von einem
Kordon Soldaten umgeben, die jeden Zutritt zu den Häuſern ver
wehren.

Die Zahl der Toten iſt noch nicht feſtgeſtellt. Sie geht in die
Hunderte Ehe ſie geborgen werden konnten, werden neue
Erderſchütterungen von kataſtrophalem Ausmaß gemeldet. Jnsbe
ſondere jſt Philippoel außerordentlich bedroht. Schon auf dem
Wege nach dort folgen Erſchütterungen der Erde auf Erſchütte
rungen. Die Telegraphenlinien ſind vernichtet. Erſt an Ort und
Stelle werde ich feſtſtellen können. wie die Natur gehauſt hat.

Jmmer noch Erdſtöße.
Sofid, 21. April. (EF.) Oeſtlich von Philippopel erfolgte am

Freitag abend ein neuer ſtarker Erdſtoß, der zwar keinen weiteren
Schaden anrichtete, aber die Bevölkerung in außerordentlich ſchwere
Panif verſetzte. Zahlreiche Brücken auf der Straße Sofia-Philip
popel wurden beſchädigt.

80000 Familien vobdachlos.
Sofich, 21. April. (EF.) Von dem Erdbeben in Bulgarien ſind

nach einer amtlichen Meldung Hundertauſende von Perſonen be

reſte e e

9000 Kandidaten
Am 20. Mai werden nach einer Verlautbarung von dempfkra-

tiſcher Seite rund 9000 Männer und Frauen für den
Reichstag und die deutſchen Länderparlamente kandidieren.
Bei den varigen Wahlen wurden zum Reichstag 4500 Kandidaten
gezählt. Hbwohl noch nicht alle Vorſchläge vorliegen, iſt die Ge
ſamtzahl der Reichstagskandidaten für die kommende Wahl mit
5000 nicht zu niedrig geſchätzt.

d Die pommerſchen Mühlen

haben ſich am Freitag dem Vorgehen der ſchleſiſchen Mühlen ange
ſchloſſen. Sie fordern vom Reichsernährungsminiſter die Auf
hebung der Einfuhrſcheine bis zur neuen Ernte, d. h.
bis zum Juli bzw. Auguſt 1928. In der vom Verband Deutſcher
Müller (Pommerſcher Zweigverband) dem Reichsernährungsmini
ſter zugeleiteten Eingabe wird auf die unhaltbaren Zuſtände hinge
wieſen, die durch den ungehinderten Abfluß einheimiſchen Roggens
nach dem Auslande und beſonders nach Polen geſchaffen worden
ſind. Schon am Jahresanfang habe der Verband warnend ſeine
Stimme gegen die zu erwartende Ausführ erhoben und darauf
aufmerkſam gemacht, daß, wie in den beiden letzten Jahren, eine
ausgeſprochene Knappheit von Brotgetreide zum
Schluſſe des Wirtſchaftsjahres eintreten müſſe. Dieſe Erwartungen
ſeien reſtlos eingetroffen, ſodaß, wenn Gegenmaßnahmen nicht ſo
fort getroffen würden, die letzten Beſtände ebenfalls über die
Grenze gingen und dadurch die Volksernährung aufs ſchwerſte
gefährdet werde. Die pommoerſchen Mühlen müßten wie die ſchle
ſiſchen Mühlen jede Verantwortung ablehnen, wenn nicht ſofort
Abhilfe geſchaffen wird.

Der Notſchrei der pommerſchen Mühlen zeigt die Lage in ihrer
ganzen Gefährlichkeit. Sie dürften aber hei dem deutſchnatio
n alen Ernährungsminiſter vorläufig ebenfalls taube Ohren fin
den.

„Schutz der Republik.“
Immer nur vor Kommuniſten

Leipzig, 21. April. (Eig. Funkm.) Der verantwortliche Redak
teur der kommuniſtiſchen Volkszeitung in Hamburg, Wie
nes e, iſt wegen Vergehens gegen das Republikſchutzgeſetz zu ſechs

Monaten Gefängnis verurteilt worden. Er hatte in einer öffent
lichen Verſammlung die Republik beſchimpft.

Der Schriftſteller Albert Ehrhardt und der Druckereiheſitzer
Eugen Gräbner aus Berlin hatten ſich am Freitag wegen Vor
bereitung zum Hochverrat und Vergehen nach 8 7 des Republik
ſchutzgeſetzes vor dem 4 Strafſenat des Peichsgerichts zu verant
worten. Ehrhardt wird beſchuldigt, mehrere illegale Zeitſchriften
die zur Zerſetzung der Polizei aufforderten, verteilt zu haben Die
Zerſetzungsſchriften waren bei Gräbner gedruckt worden, ohne daß

er Kenntnis von dem Inhalt dieſer Schriften hatte. Das Gericht
verurteilte Ehrhardt wegen Vergehen nach 7 Abſ. 4 des Repu
blikſchutzgeſetzes und wegen Vorbereitung zum Hochverrat zu 16
Monaten Feſtungshaft und 150 Mark Geldſtrafe, Gräbner wegen
Vorgehen nach S 1 und 19 des Preſſegeſetzes zu 100 Mark Geld

im Frühjahr 1905 und mit dem „Panther“Sprung nach Agadir.

Amanullah in Moskau
Hort wird er erſt etwas erleben

Amannlkah beſucht in der nächſten Zeit auch Moskan
und Leningrad. Als ſich Miniſterpräſident Braun und Reichs
tagspräſident Löbe in Berlin an einem beſcheidenen Empfang
des Königs von Afghaniſtan am klich beteiligten, ſpielten die kom
muniſtiſchen Zeitungen Entrüſtung. Jetzt werden umfaſſende Vor
bereitungen für den Empfang Amanuüllahs in Moskau und Lenin
grad getroffen, und die kommuniſtiſche Preſſe in Deutſchland
ſchweigt. Es gibt militäriſche Para den und Manöver, Ban
ketts und Effſen, noch einmal ſoviel als in Berlin. Es gibt
ſieben Theatervorſtellungen in Moskau und Leningrad, während es
in Berlin nur eine gab. Das iſt alles recht üppig, aber gar nicht
revolutionär und auch nicht proketariſch, weil es um den Empfang
eines fremden Fürſten geht, der die Rechte des Volkes mit Füßen
tritt. Aber was fragen Stalin und Rykow danach. Sie machen
Weltrevolution auf ihre Art. Und die deutſchen Kommuniſten
bemühen ſich dem Proletariat einzureden, daß das Sozialismus
ſei.

Das Oper eines Lockſpitzels
iſt ein öſterreichiſcher Eiſenbahner geworden. Der Heizer der Bun
desbahn Anton Fiſching aus Innsbruck fuhr dienſtlich auf
den Brenner. Dort wurde er von einem Italiener gefragt, ob ein
italieniſcher Deſerteur in Oeſterreich verhaftet würde und ob er
dort eventüuell Arbeit bekommen könnte. Der Heizer ſagte, man
werde nicht verhaftet, und es ſei unter Umſtänden ſchon möglich
daß er auch Arbeit bekommen könnte. Eine Arbeitsloſenunterſtüt
zung würde er allerdings nicht bekommen. Der Italiener fragte
dann noch, ob der Heizer auf der Lokomotive einen Deſerteur nach
Heſterreich mitnehmen könne. Das wurde aber von Faſching abge
lehnt. Schließlich wurde Faſching von dem Italiener noch einge
laden, mit ihm zuſammen in der Bahnhofsreſtauration ei
Wein zu trinken. Er tat das, kam aber nicht wieder Sp.
ter wurde der öſterreichiſche Stationsvorſtand in der Station Bren
ner von dem Vorſtand des italieniſchen Poltzeikommandos verſtän
digt, daß Faſching wegen Verleitung eines italieniſchen Soldaten
zur Deſertation verhaftet worden ſei. Faſching wurde dann
dem italieniſchen Militärgerichtshof, überwieſen und nach Verong
in das Militärgefängnis eingeliefert Bei der Unterſuchung durch
die Bundesbahndirektion in Innsbruck wurde durch Zeugenaus
ſagen feſtgeſtellt, daß Faſching den italieniſchen Soldaten in keiner
Weiſe zur Defertation zu verleiten verſuchte und ihm auch nicht bei

der Deſertation behilflich ſein wollte. Er iſt ganz offenkzindig einem
italieniſchen Lockfpitzel zum Opfer gefallen.

Die öſterreichiſche Vertretung in Verona iſt am Freitag beauf
tragt worden, ſofort die nötigen Schritte zu unternehmen.

Auf Wilhelms Spuren,
Das ilkalieniſche Königspaar

iſt am Freikag in Tunts eingetroffen. Die italieniſche Kolonie
und die faſchiſtiſchen Organiſativnen von Tunis waren zum Emp
fang beſtellt. Die itaſteniſche Preſſe vergleicht die Reiſe des italie
niſchen Königspaares mit der Demarche Wilhelms 2. vor Tanger

Der „Sölkerbund* als Ausſteler im Wiener Mefſepakaff
Der Direktor der Jnformationsabteilung des Völkerbundes

Pierre Comert, hat die öſterreichiſche Völkerbundligag davor ver
ſtändigt, daß die ſogiale Sektion des VölkerbundSekretariats ihr
geſamtes Material über den Kampf gegen den Mädchen
handel für die Sondergruppe der Völkerbundliga auf der Aus
ſtellung Frau und Kind im Meſſepalaſt zur Verfügung ſtel
len werde. Die reichhaltige Sammlung beſteht unter anderem aus
Schriften und Broſchüren zur Bekämpfung des Mädchenhandels,
zahlreicher einſchlägiger Statiſtiken, Photographien und Tableaur

uſw. oLandratswechſel in Zeitz

In einem Teil der Preſſe wird mitgeteilt, daß der Schwiegerſohn
des verſtorbenen Reichspräſidenten Ebert, Aſſeſſor Dr. Jänicke
als Landrat für den Kreis Jeitz in Ausſicht genommen wurde.
Richtig iſt, daß Jänicke unter mehreren anderen Bewerbern für
das genannte Amt durch das preußiſche Miniſterium des Innern
zur Wahl ſteht. Eine Entſcheidung des Miniſters iſt bisher jedoch

noch nicht gel.Keine Subvpentionierung der „Altſozialiſten“.
Amtlich wird mitgeteilt, daß die Angaben über eine Subventip

nierung der ſächſiſchen Altſozialiſten durch die Abteilung 4 des
Auswärtigen Amtes „frei erfunden“ ſind.

Lord Birkenheads Miſſion.
London, 20. April. (Eig. Drahtm.) Der „Daily Herald“ ver

zeichnet ein angeblich in politiſchen Kreiſen ſich hartnäckig erhalten
des Gerücht, wonach Lord Birkenhead, „falls ſeine Berliner Miſſton
erfolgreich ſei“, Sir Auſten Chamberlain im Außenamt erſetzen
ſolle. Lord Birkenheads Ehrgeig ſei ſeit langem auf das
Außenamt gerichtet geweſen.

Ruſſiſche Spionage in Polen
Aus Warſchau wird gemeldet, daß die militäriſchen Behörden

große Spionageorganiſationen zu Gunſten Sowjetrußlands ent
deckt haben. Vorläufig ſind 2 Perſonen verhaftet worden. Sie
hatten angeblich umfangreiches belaſtendes Material und Aufgeich
nungen über die Verteilung der polniſchen Grengſchittztruppen in

ihrem Beſitz.

Die Hetze nach dem Mailänder Bombenattentat.
Jm Zuſammenhang mit dem Bombenattentat in Mailand wer

den in Jtalien fortgeſetzt Verhaftungen vorgenommen. Am Frei
tag wurden allein über 100 Perſonen in Haft genommen. Das Un
terſuchungsgefängnis pon Mailand iſt mit politiſchen Häftlingen
überfüllt, ohne daß man bisher den Täter des Bombenattentats
auf die Spur gekommen wäre

Der Berliner Stadtetat angenommen. Der mit 1 170 590 000
abſchließende Berliner Etat wurde am Freitag mit den Stimmen
der Sozialdemokraten, Demokraren des Zentrums nd der Deut
ſchen Volkspartei angenommen. Deutſchnationgle, Kommuniſten und
Wirtſchaftspartei ſtimmten dagegenſtrafe
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Die Verhandlungen über den Ruhr Schiedsſpruch,

die am Freitag im Reichsarbeitsminiſterium ſtattfanden, haben,
wie zu erwarten war, keine Annäherung der Parteien gebracht.
Von 11 Uhr vormittags bis in die Abendſtunden wurde verhandelt
bis ſchließlich die Beratungen infolge der Haltung der Unternehmer
ergebnis los abgebrochen werden mußten Die Entſchejdung
liegt jetzt beim Reichsarbeitsminiſter

Ueber die in der Preſſe angeſchnittenen Frage, wie es mit den
n der Produktionsſtatiſtik nicht erſchienenen 6 Millionen Tonnen
Steinkohlen ſteht, mit denen, wie der „Deutſche“ hervorhebt, die
Unternehmer eine Lohnerhöhung von 8 Prozent, auf das ganze
Jahr gerechnet, ausgleichen könnten, ſchwiegen ſich die Unterneh
mer bei den Verhandlungen gründlich aus. Jmmer wieder beriefen
ſie ſich in der Ausſprache auf das für ſie günſtig lautende Schma
lenbach Gutachten. Sonſt wußten ſie zur Rechtfertigung ihres
Standpunktes nichts änzuführen.

Aufſtieg der Metallarbeiter.
Her Deutſche Metallarbeiterverband hat mit einer

Zunahme von 53 000 Mitgliedern im erſten Vierteljahr 1928 eine

Gefamtmitgliederzahl von 868 000 erreicht. Hält
dieſe Zunahme weiter an, wofür auf Grund der Ausſperrungs-
taktik der Unternehmer in Verbindung mit der ſteigenden
Werbekraft des Verbandes begründete Hoffnung beſteht, dann
zählt der D. M. V. zu ſeinem Verbandstag in Karlsruhe im Auguſt
dieſes Jahres ſicher weit über 900 000 Mitglieder. Es geht dann
wieder auf die Million zu, die der Verband ſchon einmal erheblich
überſchritten hatte. Neuland für die Werbetätigkeit iſt noch
genügend vorhanden, weiſt doch die letzte Berufs und Gewerbe
Zählung 1925 mehr als 3 Millionen Beſchäftigte einſchließlich der
Selbſtändigen nach. Die in allen Jnduſtrien und Gewerben vor
ſich gehende Mechaniſterung des Arbeitsprozeſſes ruft zudem immer
neite Zweige der Metallinduſtrie ins Leben.

Der D. M. V. hatte im erſten Vierteljahr eine große Zahl neuer
Vertrags und Lohnabſchlüſſe zu tätigen. Eine Verſtändigung mit
den Unternehmern war nur in den ſeltenſten Fällen möglich. Die
amlliche Schlichtung verſagte meiſtens bei der notwendigen Lohn
erhöhung. Es mußte vielfach zur Arbeitseinſtellung geſchritten
werden die von den Unternehmern mit der Ausſperrung der ühri
gen Arbeiter beantwortet wurde. Ja ſogar eine Geſamtausſper
rung war von den Metallinduſtriellen angedroht, der der D. M.V.
gelaſſen gegenüberſtand. Jm Augenblick glauben die Sächſiſchen
Metallinduſtriellen die notwendige Lohnerhöhung durch
eine Ausſperrung abwehren zu können. Sie werden ſich hierin
ebenſo täuſchen, wie die Metallinduſtriellen anderer Lohngebiete.

Der D. M.V. zieht aus dieſer Taktik der Unternehmer erheb
ſchen Nutzen; denn ſie ſtärkt ſeine Mitgliedſchaft. Das Vertrauen
der Metallarbeiter zur gewerkſchaftlichen Organiſation ſteigt. Das
iſt umſo beachtenswerter, als kein Tag vergeht, an dem die kommu
niſtiſche Preſſe den D. M.V. und die anderen freien Gewerkſchaften
nicht des „Verrats“ oder irgendeiner anderen „Schandtat“ bezich
tigt. Die Arbeiter gehen erfreulicherweiſe achtlos daran vaorbei;

BRadiorTageblatt
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Auch Bremen gegen Keudells Anfug.
Bremen, 21. April. (Eig. Funkm.) Der Bremer Senat hat nun

mehr ebenfalls wie amtlich mitgeteilt wird gegen das Erſuchen
des deutſchnationalen Jnnenminiſters Einſpruch erhoben und die

tſcheidung des Staalsgerichtshofes angerufen. Von 18 deutſchen
Ländern haben damit 16 gegen den deutſchnationalen Pavteimini
ſter proteſtiert.

Die Erdbebenkafaſtrophe in Bulgarien

Sofich, 21. April. (Eig. Funkm.) Das Bild, das das vom
beben betroffene Gebiet bietet, iſt unbeſchreiblich. Jn Philippopel
iſt beſonders das Arbeiterviertel ſchwer betroffen, wo faſt alle Häu
ſer eingeſtürzt ſind. Da auch das Jnduſtrieviertel ſchwer beſchädigt
iſt, iſt die Arbeitsloſigkeit ſehr groß. Jn Plovdiv wurden 1800
Häuſer gänzlich zerſtört und 6000 Häuſer durch das Erdbeben un
bewohnbar gemacht. 25 Tote, 55 Schwerverletzte und 200 Leicht
verletzte konnten geborgen werden. Die Verunglückten können
nicht im Krankenhaus untergebracht werden, da niemand das
Jnnere des Hauſes betreten will. Sämmtliche Kranken befinden ſich
im Garten, wo auch Operationen vorgenommen werden.

ErErd

Noch furchtbarer iſt der Anblick der zerſtörten Dörfer in der
Umgebung. Die amtliche Totenziffer beträgt dort 70, die Verwun
detenzahl 266. Alles iſt ein Chaoshaufen. Aus den Trümmern
ragen Tierleichen, Mobiliar und Kleidungsſtücke hervor. Die Be
völkerung wagt keine Aufräumungsarbeiten.

Verluſt der mexikaniſchen Arbeiterbewegung.

Mexiko, 21. April. (Eig. Funkm.) Der Präſident der Trans
portarbeiterGewerkſchaft, Samuel Yudiko, ſtarb nach einer drei
tägigen Lungenkrankheit. Yudiko nahm kürzlich u. a. an dem Ge
werkſchaftskongreß in Paris und Edinburg teil. Sein Tod bedeutet
für die mexikaniſche Arbeiterbewegung einen ſchweren Schlag.

7

Kriegszuſtand in Tſingiau.

London, 21. April. (Eig. Funkm.) Jn Tſingtau iſt der Kriegs
zuſtand erklärt worden. Die Schiffe dürfen während der Dunkel
heit in den Hafen nicht ein oder auslaufen. Außer den Schiffen
der japaniſchen Marineſtation befinden ſich 5 amerikaniſche Tor
pedobootZerſtörer im Hafen von Tſingtau.

X ÄÜ2Ä2ſie ſind des blödſinnigen Geſchreibſels müde. Wie früher würdigen
ſie wieder die in ſcharfer Kampfſtellung gegen das Unternehmer
tum von Woche zu Woche erzielten Erfolge. Sie wollen Taten
ſehen, nicht leere und zerſetzende Worte. Die Mitgliederzunahme
des Verbandes und ſeine Erfolge auf dem Gebiete der Lohnbewe
gungen würden ſicher noch größer ſein, wenn das Herunterreißen
gewerkſchaftlicher Errungenſchaften einmal aufhörte und alle Kräfte
der Arbeiter einmütig und geſchloſſett gegen den Kapitalismus ein
geſetzt würden.

Die bevorſtehenden Reichstagswahlen geben den Metallarbei-
tern Gelegenheit zur Bekundung dieſer allein richtigen gewerk-
ſchaftlichen Auffaſſung. Auch die kommende Vertreterwahl zum
Verbandstag in Karlsruhe, bei der zugleich über die Einführung der
Jnvalidenunterſtützung entſchieden wird, gibt den Ge
werkſchaftsmitgliedern aus der Metallinduſtrie Gelegenheit, mit
den Kommuniſten gründlich abzurechnen. Kollegialität und
Klaſſenſolidarität ſind keine leeren Begriffe, ſondern es
muß von jedem, der Anſpruch auf den Ehrentitel Freier Ar
beiter erhebt, jederzeit auch praktiſch danach gehandelt werden.
Ohne eine neue ſittliche Jdee kann eine neue Kultur von der Ar
beiterſchaft nicht aufgebaut werden.

Die Leipziger Metkallarbeiter kehnten am Freitag in neun
überfüllten Verſammlungen den von dem Schlichter
Haak gefällten Schiedsſpruch mit 14002 geg. 73 Stimmen ab.

Jm Danziger Buchdruckgewerbe befinden ſich die Gehilfen wegen
Lohndifferenzen im Ausſtand. Die Arbeitgeber hatten eine
völlig ungenügende Zulage von nitr 2 Gulden 60 8 angeboten,

Die diesjährige Maizeitung
et ich Umtang on 20 Seiten Kaplertietdrack auf besten

Beiträge
prominenter Führer wie G. Severing, Paut Loebe,
Wustrationspopier, ersehtepen. Sie enivalt

A- Orispien, Tony Sender u- V S

BDom platz 48,

Die Festschrift ist, da der Mai diesmel mitten im Wahl
Kampf geteiert wird, das packendsie und anschaulichste
Agnauonsmaterial tür die siegreiche Idee des Sozialismus

Preis der Hummer 25 Pfennig
Organisauonen und Parteiortsgruppes erbalten Vorzagspreis
Bestellungen nehmen alle unsere Zeitangsboten entgegen

Volksbuchhandlung Halberstädter Jageblatt

vaaſrn an 77
P logenieur Böhme, Halberstadt,

Breite weg 29, Mitgt. d. Ver v. Beratenderat- lag

Biige böhmische Betttederm!

z 3Eisu- un Betten
Stahlmatr, KRinderbdett.
günst. an Priv. Kat. 881 r
lsenmödeolkabrik Sadl Tür.

Aunr reine gutfüſlende SortenEin Küo: graue geseblissene M.
halb weiße Mk. A. weiße Mk. S
bessere Mk. 6. Mk. daunen-
Feiche Mk. Mk. 10 beste Sorte

h
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Bkusretnigungstee
Rats Apotheke.

frei Dmtausch und Rücknahme
gestattet. Renedikt Sochael- Lobes Nr. 897
bei Pilsen. Böhmen

Elektrische
licht- u. Kraftanlagen

Erweiterungen, Beparatuen A. Neunsuser
Reparaturwerk für Elektromotoren Spesielgesedatt

schnelle und preiswerte Bedienung
Halberltädtermotoren- Werk

Mk. 12 Mk. 14. Versand portofrei.
Zolltrej gegen Nachnahme. Mutter e

Schallplatten

tlersleberatraße Nr. 6

Tel. 2062. H. Meurer Domplatz 5, Präpar- hBied-Ledertran Emulon
RatsAvothere.

a Drahfzaun-

Einkriecigungen

in allen Ausführungen Hefert
Otto Schreiber, Braunsohweigerstſ.

Fernsprecher 1952.

koſten 50 lfd
DHrabtgeflecht
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7 Mark

Fritz Krippuer
Drahtwaren Fabrik

Halberſtadt
Roonſtraße Nr.

Meter
100 em Persi

während im Reich eine Erhöhung der Löhne um 3.50 alſo
4 Gulden 50 3 erfolgt iſt. Außer der ſozialdemokratiſchen „Dan
ziger Volksſtimme“ erſchienen keine Zeitungen. An dem Streik ſind
etwa 350 Perſonen beteiligt.

Der Jtalieniſche Gewerkſchaftsbund richtet durch den Jnternatio-
nalen Gewerkſchaftsbund wie uns aus Amſterdam gemeldet
wird eine Aufforderung an die Arbeiter aller Länder, am 1. Mai
gegen die Schandtaten des Faſchismüus zu proteſtjeren,

Stahlhelmer und Gelbe.
Sie wollen ſich nicht mehr kennen.

e

Die Wahlen ſtehen vor der Tür und da ſchämen ſich wieder
einmal gewiſſe Leute ihrer Verwandtſchaft. So machen die Stahl
helmer, die jetzt gerne die Arbeiter vor ihren reaktionären Kar
ren ſpannen möchten, ihrer Bundesleitung den Vorwurf, daß ſie zu
ſehr die Werksgemeinſchaften begünſtige. Die Göppinger
Ortsgruppe des Sahlhelms hat ſogar ein beſonderes Schreiben an
die Bundesleitung gerichtet, in dem ſie ſich gegen die Begünſtigung
der Werksgemeinſchaften richtet und erklärt:

„Wir lehnen die Werksgemeinſchaftsutopie grundſätzlich ab
Den Kampf der Gewerkſchaften um die wirtſchaftliche Exiſtenz
der Arbeitnehmerſchaft bejahen wir in ſeiner Form und in
ſeiner Zielſetzung.“
Vor den Wahlen gewerkſchaftsfreundlich, nach den Wahlen

wieder werkgemeinſchaftsfreundlich. Die Arbeiter
ſchaft kennt ihre Pappenheimer. Stahlhelmer, Wirtſchaftsfriedliche
Werkgemeinſchaftler alles gelbe Sumpfblüten.

in einmeligem kurzem Kochen ist die Wasche
blütenweiß, duftig und frisch. Waschen Sie
auch Ihre Gardinen nur mit Persilt

c J

2

Für Wolle Seide Buntsachen
Schon in einfacher Kaſter Persiſſauge haben
Sie den schönsten Erfolg. Die Stücke wer
den wie neu im Aussehen.

Für Glas o Porzeſian!
Persil ſost selbsttätig jeden Schmutz und
läßt alles in neuer Schönheit erstehent!

Warme Persillauge säubert gchnel und
gründlich. Ein angenehmeres Keinigen ist
garnicht zu denken.

EKur Teppiche v. Lät
Rostenlose Zusendung praktischer Anleitun-
gen über die Persilanwendung erfolgt durch
den Verlag Henkel Cie. A. G. Düsseldorf.ist das ideqle aschi einigung mittel

vſelseitiqster Amvwendungsmöglichkeit!

Zum Weichmachen des Wasssers vorrührt man vor Bereitung der Cauge einige Handvolt Henko Sleieh-Sode
e m Kessel. Auoh zum Kigueiehes et Hegke Steieb-Sads vnobertnotten
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Die Mode sagt Ia und deutlich

Herrenstoff-
Mäntel

Herrenstofartige
Mäntel

Weil praktischl Weil elegant

Wir erhielten heute eine
grobe Supreb Sendung von

G. 500 Mäntel
der hedesten Formen

Farben und
Hoffarten!

Unsere Zu h ist bei
Weitem die grohe

eic
e Sh e

M III
Jeder Mantel ein Beweis

kär hohe Gudlität
und besondere Billigheit

in den Preislagen wie folgt

Herie I und 7

7.50 d. 650
Serie II und II

22750 19560
Serie I nd Ia

5650
Reimwollene Mäntel

ch G Bange Falten-form oder jugendliche Form 79 75

reich a Steppere r t
Mecde Rarierte Gannmimäntel

250 15.50

Die
empfehle:

n v zn h n nerlernbar und ſicher wiederlesbar iſtBepflanzung hbdiht, die Einheit auf ſtenographiſchem T
Gebiete in Deutſchland u. Oeſterreich TTapeten

Nolle von 25 Pfennig am, ber

Pa ch Behrens
Zierſträucher, Dahlien
u. Roſen in den ſchönſten
Sorten u. Farben ſowie
imm erwiederkehrende

Herzuſtellen.hat die Gewißheit daß ſeine Leiſtun D
gen bei allen ſtaatlichen und privaten
Prüfungen Anerkennung finden.
kann ſich um Stellungen im Norden Reinmigungsmitiel

Dem einen ist alles rein?
Nein, dem Reinen ist nicht altes sauber genug

Eine chemische Reinigung
als unerreichte Krone aller bisher bekannt gewordenen

für Kieider, Anzüge. Mäntel Vor-
P r Süden Weſten und Oſten unſeres hängse. e, Gerdinen, Decken Läufer,Domtuikanerstrabe blumen in ſeltener e e umlernen Teppiche usw. bedentet eine Erneuerang dieser Gegensiande,

ra JSport Gesehate v Ferhen Soore z Trweten Farbenpratht a In nen J Fodureh Farve, Form, und Sitz vollständig erhaiten dleibt.
JW Franz Küffner, Halberstadt

Halbersiädier Kunstfärberei u. Chemische Reinigungs- Anstalt
Fernsprecher Nr. 2083un Wolf KerdInserieren bringt Gewinn en ne enAm Berge 4. gehört.S e S n re J Fabrik und Laden Harsleberstr. 12 Zweiggeschaft: Hol-zmarkt 23

nhee a erdunsen an Lehrer Mever, Aus wärtige Läden und Annehmestellen:
W in Artern, Leipziger Straße 6 Frankenhausen, Er fur ter Str. 27e calherstactt Verein für Einheitskurzſchrift, Halberſtadt Gernrode, Gerostrabe bei tlecrn Kort Lauterberg, bei Frau

Delpe d weit über en Mitglieder eiten J nan O e n Na e aDeutſchen Stenographen Bundes, der beute allein T auptstabe 44, bei Frl. Milleville Werni erode-NöschenrodeFür K r a n k e und G C S U n d e einflußreichen Großorgantſation. J Schöne Ecke 40, bei Fr. Kähling

ſindet am Dienstag, den 24. April, abends 8 Uhr Schönheitsfehler! c c
Umſonſt gebe Auskunft wie nian auf einfarhe Weiſe
ſelbſt veſeitig. kann Pickel, Miteſſer, Sommerſproſſen
Naſenrste, Falten, Kräyenfüße, rauhe, borkige Haut
Warzen, dürſtiges, ghanzloſes Haar Hagrausfall
Kopfſchuppen graue Haare, Damenbart, läſtige Haare
auf den Armen und in den Achſelhöhlen, ſchwache
Büſte (zurückgebliebene und erſchlaffte) Magerteit,
Slechten, Krätze, Korpulenz, ſowie jeden anderen
Schönheitsfehler Genau angeben, um welchen Fehler
es ſich handelt. Rückporto beilegen.

Frha-Haus, Ahtlg. 126, Berlin W. 30

u Kranke uThema ſollen nie die Hoffnung aufgebenLeiden Sie an irgend einer Krankheit welche als
unheilvbar dahin geſtellt iſt, haben alles mögliche

im „„Domklub“ ein

Aufhlärängs-Yortraf

über „Hochfrequenzbehandlung“ statt.

r Verkäuferinnenunferer ſoltd. Erzeugniſſe(Korfeits Leibdind. Hüſt Herren
ſormer, Bruſthalter ogl mit guten Beziehungen zur Landwirtſchaft zwecks
n o waggonweiſer Lieferung vonei uns höchſte Proviſion.r Dreider Speiſe- Kartoffeln und Heu
ackofen ebicber, Spä iglü te ten Weber ete Anax von der Leſür Verſandgeſchätte inKorſettleibb (Spegialität) Berlin Wilmersdori, Wilhelmsaue 16.

Fernruf Uhland 5888

4444444 nSchlafZimmerDer neue elektrische Weg verſucht, ohne Heilung zu finden ſo überzeugen Sieſich von meinen taglichen nachw. Heilerfolgen, eiche geritzt tzur Gesundheit Dank und Anerkennungen und größten Zuwruch Kü laſiert und 52 e e
Referent E. Th. O. Naäqoele, Seriin von reich und arm. Urin mitbringen chen geſtrichen

Die Molstthagtra po an W Sprechzeit: Sonnabends ſelbſt, morg. 9 bis 5 Uhr Chaiſelongues, Sofas 2 te Violettbestrahlüno bei allen Nerven- e Oranieheſten, Herz und Nierenleiden, Er- C. Holle, Halberſtadt, Roonſtraße 62 part. a ardereoen

kauft man billig bei
Bauch &6chomhurg

Grudenberg Nr. 10.
r

Möbelpolitur
Ratsavotheke.

Hühueraugenpflaſter
auf grünem Sarnt,
Hühnerangeneellot
at s Apotbeke.

ra nungen der Darme, Slase, Söselle,Schiddruse, Erkaltungen, Sicht, Rheurvna, Heffentlihe Dantſagung.
ischlas, Kopfescohmerzen, Fradenleiden, Magdeburg, der mich von meinem ſchweren
Kropf. Hadtierenicheiten, Hemorrheiden, n e s et m ichö i onnte vor furchtbarenAsthme, Blütarrout, Kinderkrankhelten usw) Schmerzen micht ſchlafen und den linken Arm

überhaupt nicht bewegen. Herr Holle hat mich
von meinem hartnäckigen Leiden vollſtändig vefreit.

Bitterfeld, Letneſtraße 17
gez. Otto Gletitaseh.

Technikum Wolfenbüttel.
Höhere Lehranſtalt für Peen u. Etektrotechnik.

roſpektkoſtenlos unter Technikum Wolfenbüttel P. 23. R

bis 15 R
brille her

Cohr. Sondheim
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Praktische Vorführungen!

Eintritt frei Eintritt frei
Fa- Dr. Adolf Günther, Berlin W. 9

Poisdamer Straße 22 a
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t. Beilage zur Harzer Volksſtimme.
Nr. 95. Sonntag, 22. April 1928. 3. Jahrgang

Der Sieg des Spießbürgers.
Zur Kündigung des Jntendanten Teuſcher.

Halberſtadt, 21. April.

Es iſt nunmehr Tatſache geworden, daß dem Jntendanten Teu
ſcher zum 31. Mai dieſes Jahres gekündigt iſt. Teuſcher verläßt
mit Ende dieſer Spielzeit ſeinen Poſten. Unter den gleichen Be
gleitumſtänden wie ſeine Arbeit hier begann, hört ſie auch auf.
Damals, im Jahre 1922 als es ſich darum handelte, einen Nach
folger für IJntendanten Dietrich, der nach Halle ging, zu finden
und Teuſcher als ausſichtsreicher Kandidat erſchien und auch ge
wählt wurde veröffentlichte die „Jntelligenz“ eine Notiz, in der
Teuſcher als Kommuniſt angeſchwärzt und kommuniſtiſcher Um
triebe bezichtigt wurde, obgleich er mit Kommuniſten und mit
irgend einer Partei niemals das geringſte zu tun gehabt hat. Unter
dieſen Omen begann er hier ſeine Tätigkeit. Das war die Be
grüßung die von bürgerlicher Seite ihm zu teil wurde. Jn der
gleichen engſtirnigen und engherzigen Weiſe ſetzen heute die glei
chen Leute ſeiner Arbeit ein Ziel. Das nennt man

in Halberſtadt Kunſtpolitik,
wobei der Ton auf dem Wort Politik liegt, denn die Kunſt hat in
Halberſtadt nur eine ſehr ſchmale Lebensbaſis, und wenn nicht die
Zeugen vergangener Jahrhunderter zufälligerweiſe vorhanden
wären und Halberſtadt zu einer ſchönen mittelalterlichen Stadt
machten, das heutige Bürgertum der Stadt iſt kaum willens, für
die Kunſt jeder Art ein nennenswertes Opfer zu bringen.

Jntendant Teuſcher iſt, ohne auf dieſe Quertreibereien zu ach
ten, ſeinen Weg gegangen und hat immer eine gerade Linie inne
gehalten, nämlich

die Linie der Kunſt
Er iſt eine ſtarke künſtleriſche Natur, die nichts anderes kennt, als
alle in ihr wohnenden Kräfte für das Theater einzuſetzen. Dieſer
Mann kennt nichts anderes als das Theater. Darin arbeitet und
wirkt er, ein echtes Theaterblut. Er zeigte das immer wieder in
ſeinen Regieleiſtungen und vor allem in ſeinen Schauſpielgeſtalten
als Fuhrmann Henſchel, Kollege Crampton, Konſul Bernick, Mei
ſter Anton, Pfarrer Hoppe u. a. Das hat aber im Halberſtädter
Bürgertum kaum einer gemerkt. Teuſcher wirkte hier

ohne jede geſellſchaftliche und politiſche Bindung
nach irgend einer Seite hin.

Es iſt ſehr wichtig, das feſtzuſtellen, denn gerade aus dieſen Mo
tiven wurde ihm der Fallſtrick gelegt. Sechs Jahre lang, von 1922
bis 1928 hat Teuſcher das Stadttheater geleitet und hat dieſer klei
nen Bühne einen geachteten Namen in der Theaterwelt verſchafft
Das Schauſpiel, das immer ſeine Stärke war, fand hier eine beſſe
re und tiefere Pflegeſtätte als an manchen weit größeren Bühnen.
Es wurde ſtets das, was am heutigen Theater vermißt wird, hier
mit aller Energie angeſtrebt, nämlich Enſemble-Kunſt zu bieten.
Alle Formen des Schauſpiels, kläſſiſche Tragödie Schwank und
modernes Schauſpiel wurden geſpielt, aber auch eine ganze Reihe
bemerkenswerter Uraufführungen wurden im Laufe der Jahre
herausgebracht. Das Halberſtädter Stadttheater hat damit ſeiner
Pflicht, der heutigen dramatiſchen Kunſt gegenüber, durchaus ge
nügt und hat ſo den Zuſammenhang mit der heutigen Kunſt nicht
verloren. Vor zwei Jahren wurde die Oper eingeführt und zwar
mit denkbar beſtem Erfolg. Die ſchwierige Aufgabe, zum erſten
Mal ein neues Opern-Enſemble zuſammenzuſtellen, wurde glücklich
gelöſt. Auch die Oper brachte gute künſtleriſche Erfolge und wurde
im raſchen, vielleicht allzu raſchem Lauf zur Höchſtleiſtung in der
Aufführung des „Ringes“ von Wagner im vergangenen Jahr ge
führt. Wenn trotzdem die Oper nicht den Kaſſenerfolg brachte wie
man anfangs erwarten konnte, ſo lang das vor allen Dingen an
den mißlichen Orcheſterverhältniſſen, die leider nicht behoben wur

den, ſondern ſich noch verſchlechterten. Eine Oper aber ohne einen
guten Klangkörper kann auf die Dauer nicht gelingen. Neue Mit
tel aber für das Orcheſter bereitzuſtellen, dazu konnte der Bürger
block als die Mehrheitsfraktion im Stadtparlament ſich nicht ent
ſchließen. Trotz dieſer Erweiterung des Theaterbetriebes und trotz
der künſtleriſchen Leiſtungen unſeres Theaters blieb alle Jahre der
ſtädtiſche Zuſchuß im Vergleich zu anderen Theatern ähnlicher Lage
ſehr niedrig Wenn in den letzten vier Jahren durchſchnittlich

das Theater einen Zuſchuß von 76 000 Mark
erforderte ſo kann man wohl behaupten, daß das Halberſtädter
Stadttheater mit ſehr geringen Mitteln auskam. Das beweiſt aber,
das Jntendant Teuſcher

ein küchtiger Kaufmann und ein ausgezeichneter Künſtler
war. Dieſe Wirtſchaftlichkeit der Theaterführung wurde auch bis
vor kurzem von bürgerlicher Seite anerkannt.

Bald nach Beginn der jetzigen Spielzeit änderte ſich aber plötz
lich die Situgtion. Der Bürgerblock erklärte, daß das Theater um
geſtellt werden müſſe und forderte die Kündigung des Jntendanten,
um freie Hand bei dieſer Umſtellung zu haben. Damals erklärte
man auf bürgerlicher Seite, daß die Kündigung nür eine
Form ſache ſei und erkannte gleichzeitig die hohe künſtleriſche
Qualität des Jntendanten an. Wie man ſogleich vermuten konnte,
war das nur Spiegelfechterei Es war damals ein Haus
haltsplanentwurf für die nächſte Spielzeit 28-29 vorgelegt, der
etwa eine Höhe von 130 000 A erreichte, um das Theater in der
bisherigen Form weiterzuführen. Zu bemerken war aber dabei,
daß extra 10 000 M für das Orcheſter und 10 000 d für Sommer
gagen neu eingeſetzt waren. Dieſer Entwurf ſoll nun der äußerliche
Grund für den Bürgerblock geweſen ſein, das Theater in die alljähr
liche Kriſe hineinzutreiben und ſchließlich auch den Anlaß gegeben
haben, dem Jntendanten zu kündigen. All das war aber nur Ober
flächenſpiel. Man wollte in Wirklichkeit etwas ganz anderes Wenn
man bei dieſer Gelegenheit die Frage aufwirft, ob unſer Stadt
theater ſich in einer Kriſis befindet, ſo iſt dieſe Frage ganz
nüchtern und objektiv, aber mit Entſchiedenheit zu verneinen.
Die Situation des Stadttheaters iſt in dieſem Jahr nicht anders wie
in den früheren Jahren. Eine Kriſis wachzurufen, lag alſo keine
Urfache vor. Es müſſen denn irgendwelche perſönlichen oder poli
tiſchen Momente vorliegen die aber durch keinerlei künſtleriſche
Motive beeinflußt werden. Gewiß iſt erwünſcht und notwendig,
daß die Beſucherbaſis des Stadttheaters erweitert wird, das
kann durch eine beſondere Preispolitik, durch größere Reklame, durch

beſſere Verbindungen mit der Umgebung, durch Gaſtſpiele in den
Nachbarſtädten uſw. erfolgen. Das iſt auch in den letzten Jahren
bereits geſchehen und könnte ſehr wohl von ne
Warum ſollte aber Jntendant Teuſcher nicht in der Lage ſein, dieſe
brganiſatoriſche Um ſtellung des Theaterbetriebes vorzu
nehmen? Es iſt unmöglich, hierin etwa einen Grund zu der Kün
digung zu ſehen. Selbſt beim beſten Willen wird es nicht gelingen,
irgendwelche künſtleriſchen und wirtſchaftlichen Gründe ausfindig
zu machen, die eine Kündigung des Jntendanten rechtfertigen. Wenn
wirklich noch der Bürgerblock wirtſchaftliche Motive ins Feld führen
ſollte, ſo iſt dem zu erwidern, daß, nachdem die Stadtverordneten
verſammlung 85 000 t für das Theater bewilligt hatte, Teuſcher
die verſchiedenſten Vorſchläge unterbreitet hat, wie das
Theater mit dieſen Mitteln zu führen iſt, nämlich als Vollbetrieb
einſchließlich Oper bei 6 Monaten Spielzeit, bei Schauſpiel und
Operette 710 Monate und bei Schauſpiel 9 Monate und ſich bereit
erklärte, nach einem dieſer Pläne zu arbeiten. Es wird damit
auch jeder wirtſchaftliche Einwand gegen Teu
fcher hin fällig. Trotzdem ſetzte nun der Bürgerblock die

teuer verden.tem gen

Kündigung durch. Es bleibt nur der zwingende Schluß übrig, daß
lediglich geſellſchaftliche und politiſche Gründe

zu dieſem Beſchluß führten. Der Bürgerblock betreibt damit eine
Machtpolitik die er leicht ſelbſt einmal zu ſpüren bekommen kann.
Rückſichtslos und brütal hat er ſeinen Willen durchgeſetzt, über
alle künſtleriſchen und menſchlichen Bedenken hinweg. Man reißt
einen Mann, der ſich um das Halberſtädter Theater verdient ge
macht hat, mitten aus ſeiner Arbeit heraus, ohne irgendeinen ſtich
haltigen Grund zu haben. Das iſt ein Vorgang, der wahrſchein
lich in der ganzen deutſchen Theatergeſchichte ein
zigartig daſteht. Ein Mann, der ſechs ſeiner beſten Lebensjahre im
Dienſt der Stadt verbracht hat, fliegt kurzerhand auf die Straße
So ſieht die Kunſtpolitik in Halberſtadt aus. Eine ſolche Brutalität,
wie ſie hier der Bürgerblock aufbringt, bringt kaum ein Arbeit
geber fertig. Der Spießbürger hat wieder einmal über den Künſt
ler geſiegt, und der Künſtler wird ihm zum Opfer gebracht. Die
großen Wortführer des Bürgerblocks haben ſich zum Anwalt all der
kleinen Neider und Mißgünſtigen gemacht. Es iſt ein ſchlechtes
Mandat, das ſie übernommen haben und ein trauriges Zeichen, daß
ſie nicht die Energie hatten, dieſe Meute zum Schweigen zu bringen.
Man wünſcht augenſcheinlich in Halberſtadt einen Jntendanken, der

offenkundig in das rechte Lage einſchwenkt und ein küchliger
Geſellſchaftsmann iſt.

Darum muß der Künſtler Teuſcher, der nur ſeine Kunſt kennt und
allen perſönlichen Einflüſſen durchaus abhold iſt, gehen. Das iſt
in Wahrheit allein der Beweggrund, der zu der Kündigung führte
Man darf nicht müde werden dieſe Tatſache überall bekanntzu
machen. Man muß es hinausſchreien, wie in Halberſtadt die
Kunſt behandelt wird. Ein Kehr von dem heute noch viele reden,
die damals ſeine Widerſacher waren, flüchtete deswegen aus Hal
berſtadt. Teuſcher kann, wenn auch geſchlagen, erhobenen Hauptes
aus dieſer Stadt hinausgehen. Seine Arbeit und ſein Werk bleiben
beſtehen. Halberſtadt aber trägt den Makel des Kunſtbanauſentums.

Eine Erklärung des Jntendanten.
Heute morgen geht uns vom Jntendanten Teuſcher folgende

Erklärung zu: Der Magiſtrat hat am 30. Januar meinen Vertrag
formell gekündigt mit dem Bemerken, daß weder künſtleriſche noch
wirtſchaftliche Gründe zu dieſem Schritt maßgebend waren. Die
ſtädtiſchen Körperſchaften hätten wiederholt meine Leiſtungen auf
dieſen Gebieten anerkannt. Der Magiſtrat wolle bei der bevor
ſtehenden Umſtellung des Theaterbetriebes zunächſt nur nach jeder
Richtung hin freie Hand haben. Man denke nicht daran, mich los
züwerden. Donnerstag, den 19. April erhielt ich die Nachricht, daß
mein Vertrag am 31. Mai 1928 ab läuft. Damit hat die Mehr
heit der ſtädtiſchen Verwaltung unzweideutig zu erkennen gegeben,
daß ihr an meiner neutralen Führung der Theatergeſchäfte nichts
liegt. Jch habe während meines ſechsjährigen Wirkens in Halber
ſtadt, mich weder von links noch von rechtseingeſtellter Politik leiten
laſſen, ſondern nur von meinem künſtleriſchen Gewiſſen. Die
Schlußfolgerung diefer mich und meinen künſtleriſchen Namen
ſchwerſchädigenden Kündigung iſt alſo daß Halberſtadt einen Par
teimann der jeweiligen Mehrheit haben will; denn ich kann un
möglich annehmen daß ernſthafte und in ſtädtiſchen Angelegenheiten
ohne Zweifel verantwortungsvolle Männer auf Legendenbilduüngen
einiger Maulwürfe aus dem Theaterbetrieh derartig ſchwerwiegende
Beſchlüſſe faſſen, die das ganze künſtleriſche Perſonal plötzlich auf
die Straße ſetzen können. Das Urteil über dieſen Beſchluß der
Mehrheit der Stadtverwaltung überlaſſe ich getroſt allen gerecht
denkenden Bürgern der Stadt

gez. Eugen Teuſcher,
Jntendank des Stadttheaters Halberſtadt

Welhtunahläſig für Eure Zeitung

Roman von Johannes Lüither.
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale).

37. Fortſetzung Nachdruck verboten.
Hanna“, hub er deshalb an, als ſie ſich kaum geſetzt hatte:

„Jch habe mir die Sache ſo gedacht: du wachſt die erſte Hälfte der
Nacht und die zweite ich, damit auch du Schlaf bekommſt. Und
über Tag gehſt du heim, während ich mich mit Kathrine in die
Pflege teile“.

Er wollte noch weiterreden, doch unterbrach ihn ſein Gegenüber.
„Höre mal, Bruno. Doktor Baumfried hat mich für die Pflege

beſtimmt und er hat mir auch die nötigen Anweiſungen gegeben.
Deshalb übernehme ich ſelbſtverſtändlich die Pflege allein. Jch laſſe
mich höchſtens über Tag einmal ablöſen, ſonſt jedoch nicht“. Und
als Bruno eine Gegenäußerung tun wollte, wehrte ſie mit der
Hand ab.

„Es bleibt ſo, wie ich ſagte. Jch laſſe mir außer vom Arzt keine
Vorſchriften machen.

Damit erhob ſie ſich bat Kathrine draußen, weil ſie in der Nacht
vielleicht Feuer gebrauche, den Küchenherd nicht erlöſchen zu laſſen,
nahm von Minna die Medizin und zog ſich alsdann ſtumm in das
Krankenzimmer zurück. Sie war ſetzt nur Pflegerin und mit allen
Sinnen bei ihrer übernommenen, ernſten Pflicht, ſtellte jede Stunde
und mehr die Fieberhöhe des Kranken feſt, legte ihm Eisbeutel auf
Kopf und Herz, und flößte ihm zu den vorgeſchriebenen Zeiten von
den verordneten Heilmitteln ein. Sonſt ſaß ſie bei abgeblendetem
Licht am Bett des Leidenden, achtete auf jeden ſeiner Atemzüge und
betete für ſeine Geneſung.

Bruno war ob der erhaltenen Ablehnung erzürnt. Er hatte es
gut mit Hanna gemeint, fie hatte ſich nicht abmühen ſollen, und
dennoch wies ſie ſeinen Vorſchlag einfach zurück.

Will ſie denn nichts von mir? Nicht einmal meine Hilfe?
ihr auch die nicht gut genug?

Als er Hannga beim Vater wußte, begab er ſich in die Küche wo
Kathrine und Minna, ſich über die plötzliche Erkrankung des alten

Iſt

Herrn unterhaltend, und fröſtelnd am Herd kauerten. Er ſchickte
beide mit der Erklärung, er werde für das Feuer und alles noch
etwa Notwendige ſorgen, auf ihre Kammer, und nahm ſelbſt den
Platz der Wirtſchafterin ein

Eine Stunde mochte inzwiſchen verfloſſen ſein. Bruno hielt es
nicht mehr in ſeiner Untätigkeit. Vielleicht konnte er Hanna doch
beiſtehen. Er entledigte ſich ſeiner Schuhe und ſchlich auf leiſen
Strümpfen nach oben. Als er die Tür des Krankenzimmers öff
nete, ſtand Hanna von ihrem Stuhl ahf und machte ſich an der
Kommode zu ſchaffen. Sie hatte juſt an Bruno gedacht und ſpürte,
wie ſie bei ſeinem Eintritt errötete. Das ſollte er nicht ſehen.

Der junge Jürgens verharrte am Fußende der Bettſtatt, be
trachtete einige Minuten den noch immer laut, aber undeutlich
phantaſierenden Vater und fragte die Pflegerin, ob ſie wirklich
nichts für ihn zu tun habe.

„Nein
„Willſt du mir dann wenigſtens wenn des Vaters Zuſtand ſich

verſchlimmern ſollte, Nachricht geben? Jch bleibe drunten in der
Küche“.

„Ja“, flüſterte ſie. „Dank im voraus“, der andere, und ließ
ſie allein. Er ließ ſich wieder neben dem Herd nieder und dachte
an den Vater und an Hannag, die ihn betreute. Darüber ſchlief
er ein, und erwachte erſt, als Hanna Leſſen, die ſich aus der Küche
etwas Kaffee holen wollte, ihn weckte, und aufforderte-

„Geh' doch zu Bett, mußt ja morgen wieder ſchwer ſchaffen.
Er rieb ſich die Augen, aber nicht, um die Müdigkeit zu ſcheu

chen, ſondern in verlegener Scham, weil er geſchlafen, während die
andere gewacht hatte, und erwiderte

„Nein, ich bleibe auf, damit ich, wenn es ſchlimmer werden
ſollte, ſofort zur Stelle bin

Morgens beim erſten Frühſtück fand Bruno auf dem Tiſch einen
Zettel. Der Altknecht hatte darauf mit ungelenken Zügen geſchrie

ben:
„An Herrn Bruno Jürgens!

Jch bin nur noch bis zum 15. April dieſes Monats in Jhren
Dienſten Dann gehe ich fort. Machen Sie meine Papiere fertig.

Peter Olbers“
Der junge Gutsherr las das ohne Intereſſe und dachte: Peter

muß früh hier geweſen ſein, und gehört habe ich ihn auch nicht.

Dann löſte er Hanna ab

Hanna Leſſen hatte acht ſchwere, entſagungsvolle Tage und
Nächte am Lager des alten Jürgens verbracht, acht ſchwere Tage
und Nächte; denn trotz allen eifrigen Zuredens, auch von Kathri
nens Seite her, hatte ſie ſich nur morgens für wenige Stunden
Erholung und Ruhe gegönnt. Und nun kam die neunte Nacht: die
Kriſis.

Bruno ließ ſich jetzt nicht aus dem Zimmer bannen. Er ſaß
am Fußende des Bettes und betrachtete abwechſelnd den Vater
deſſen Fieber immer höher ſtieg und der immer heftiger in ſeinen
Phantaſien tobte, und Hanng, die ſtets wieder die Eisbeukel er
neuerte und den Leidtragenden auf jede nur erdenkliche Weiſe zu
beruhigen und ihm Linderung zu geben verſuchte.

Jetzt meinte ſie beſorgt: Wenn nur das Herz nicht verſagt
Wenn es nur durchhält“.

„Ja, wenn es nur durchhält“, wünſchte auch Bruno Aber er
dachte dabei auch an ſein Herz, aus dem aller Groll gegen das
blonde Mädchen gewichen war und in dem die hellſte Liebe loderte

Wenn das Herz nur durchhält! Wenn es nur ſeine Gefühle zu
halten vermag, und ſie nicht plötzlich ausſtrömte. Es riß ihn
förmlich zu Hanna hin, deren Opfermut und Selbſtloſigkeit ihm die
tiefſte Bewunderung und Verehrung heißen Dank und inniges Ver
langen nach vergeltender Liebe abnötigte.

Der Kranke ſprach wieder laut und verworren von ſeiner ver
ſtorbenen Gattin und von ſeinem Sohne, und jetzt, Hanna flüchtete
erſchreckt in den dunkelſten Winkel, während Brund dem Phanta-
ſierenden am liebſten Einhalt geboten hätte, ſprach er mit ſeiner
Pflegerin, ganz ruhig, väterlich und überzeugenwollend:

„Sieh, Hannga, er liebt dich wieder. Er hat dich ſicher immer
geliebt. Das andere war nur ein Jrrtum, der drangvollſte, am
meiſten ſtrebende Mann irrt ja am häufigſten. So auch Bruno

Und nach einer Weile wieder:
„Du findeſte keinen Beſſeren. Er iſt der beſte, liebſte Sohn.

Du wirſt glücklich Sei nicht hart, denn keiner kann für ſeine
Herzens Zug“.

Hanna vernahm entſetzt die Worte, mit denen ſie ſelbſt den Ge
liebten verteidigt hatte; da wandte er ihr ſeine fiebrigen, flackern
den Augen zu, hob die Hand und rief

„Lieb' ihn!“
Ein Befehl war es, ein ſcharfer, in dem eine ſchreiende Bitte

lag.
Fortſetzung folgt.)



Wernigeröder Angelegenheiten.
Wernigerode, 21. April.

Konjunkturgewinne. Durch die Tagespreſſe geht zur Zeit
eine Mitteilung, die uns als Arbeiter ſehr ſtark um deswillen inter
eſſiert, weit die Firma Karſtadt dabei benannt wird. Bekannt
dürfte ſein, daß dieſer Konzern die Schokoladenfabrik von Karnatzki
aufgekauft hat und weiterzuführen beabſichtigt. Ein Bild der Ge
ſchäftstüchtigkeit dieſes Konzerns gibt der vorliegende Geſchäfts
abſchluß des Jahres 19272 Das in dieſem Konzern inveſtierte Ka
pital iſt on 19 auf 70 Millionen Mark erhöht worden. Damit iſt
für die Aktionäre ein erheblicher Sondergewinn verknüpft. Der
Bruktogewinn hat ſich von 56,3 auf 75,3 Prozent geſteigert was bei
dieſem Konzern wenig zu beſagen hat, da bei ihm in ausgedehntem
Maß Selbſtfinanzierung vorliegt. So wurden zum Beiſpiel be
deutende Bauten in Hannover aus laufenden Einnahmen beſtritten
Der Reingewinn hat ſich gegen das Vorjahr verdoppelt und zwar
von 48 auf 10,3 Millionen Mark. Die Abſchreibungen ſind weit
höher vorgenommen, als im Jahre zuvor. Dieſe Tatſache bedeutet
für das Wirtſchaftsleben unſerer Stadt, daß, ſobald der Betrieb in
vollen Gang gebracht iſt, nicht nur Beſchäftigung im vollen Maße,
ſondern auch Verdienſtmöglichkeiten für Handel und Gewerbe ge
geben ſind. An dem antiſemitiſchen Geſchrei der hieſigen völkiſchen
Kreiſe daß Karſtadt Jude ſei, iſt kein wahres Wort. Der Firmen
inhaber hat genau ſoviel „reindeutſches“ Blut in ſeinen Adern, wie
die Herren gemiſchter Vereine, die in der kommenden Kommunal
politik unſerer Stadt eine Rolle zu ſpielen beabſichtigen.
Der Arbeiterſchaft zeigt aber die Entwicklung dieſes Konzerns, daß
nicht ſpezifiſch jüdiſches Kapital es verſteht, Ausbeutungsmög-
lichkeiten ſich nutzbar zu machen, ſondern das Kapital überhaupt.
Unſer wirtſchaftlicher Kampf richtet ſich nicht gegen rein blaublüti
ges Kapital, ſondern gegen die Ausbeuter allgemein. Das ſollte
niemand vergeſſen und alle völkiſchen Lockungen deshalb auf das
ſchärfſte zurückweiſen.

Das Ende einer alten Firma. Die Firma vorm. Dr. A.
Kurz, photographiſche Papiere, hat ihre Pforten geſchloſſen. Die
Firma iſt von Schering- Berlin (Satrap) aufgekauft. Gerade hier
zeigt ſich, daß alte Ueberlieferung allein ſolche Firmen nicht vor den
Untergang ſchützt. Dr. A. Kurz hat vor Jahren auf dem Gebiete
der Erfindung des Celloidins photographiſche Papiere) eine epoche
achende Neuheit herausgebracht

Die Sahung über die Erhebungsform der Berufsſchulbei
Käge und der Beſchluß über die Höhe der Schulbeiträge und des
Schuldeldes für die Berufsſchule im Rechnungsjahr 1927 werden
n heutigen Anzeigenteil vom Magiſtrat veröffentlicht. Die Be
teiligten tun gut, dieſe einer eingehenden Beachtung zu würdigen

Aus Halberſtadt.
Der ſtädtiſche Schulkindergarten.

Z. N. Die ſchulärztliche Unterſuchung hat ergeben, daß jedes
Jahr ungefähr 10 v. H. aller Lernanfänger wegen körperlicher und
geiſtiger Schwäche vom Schulbeſuch zurückgeſtellt werden müſſen.
Für dieſe in ihrer Entwicklung zurückgebliebenen Kinder hat die
Stadt dem Beiſpiele anderer Städte folgend im Jahre 1926
einen Schulkindergarten eingerichtet, der am 20. 10. 1926 eröffnet
wurde. Die Leitung wurde Frl. Reipſch übertragen; der Direktor
des Jugendamtes übt die erziehliche, der Schularzt. die geſundheit
liche Ueberwachung aus. Der nachſtehende Bericht über das 1. volle
Unterrichtsjahr 1927-28 ſoll einen Einblick in die Tätigkeit des Schul
kindergartens geben.

1. Allgemeines.
Oſtern 1927 wurden insgeſamt 28 Kinder aufgenommen, und

zwar 11 Knaben und 17 Mädchen. Die Aufnahme erfolgte in 12
Fällen wegen rein körperlicher Schwäche (5 Knaben 7 Mädchen);
in 12 Fällen wegen mangelhafter geiſtiger Entwicklung (5 Knaben

7 Mädchen); in den anderen 4 Fällen lag der Grund in einer
körperlichen Schwäche, verbunden mit krankhafter geiſtiger Anlage
(1 Knaben 3 Mädchen). Je nach der Eigenart der Kinder er
folgte die Behandlung und Erziehung in vielſeitigſter Form.

2. Sörperpflege.
Auf die körperliche Ausbildung und Kräftigung wurde hoher

Wert gelegt. Die Kinder erhielten auf Wunſch der Eltern ein kräf
tiges Mittageſſen zum Frühſtück friſche Milch, zeitweiſe friſches
Obſt und nach ärztlicher Vorſchrift Lebertran oder Eiſentropon,
Haut und Zahnpflege ſpielten eine wichtige Rolle. Nach dem Mit
tageſſen wurde eine einſtündige Liegekur gehalten. Bei günſtigem
Wetter hielten ſich die Kinder vorwiegend in friſcher Luft auf, wur
den im Hofe am Sandkaſten und im Garten beſchäftigt, und die
Körperpflege wurde ergänzt durch regelmäßige Turn und gym
naſtiſche Uebungen, durch Luft und Sonenbäder.

3. Geiſtige Förderung
Alle und beſonders die geiſtig zurückgebliebenen Kinder wurden

gefördert durch Sinnesübungen aller Art, durch Anleitung zum Be
obachten und Erfaſſen der Vorgänge in der Umgebung und durch
Wiedergabe der verarbeiteten Eindrücke durch Spielen, freies
Sprechen und Erzählen;, Geſang und Handbetätigung, durch An
regung der Einbildungskraft in jeder Beziehung. Außerdem würde
großer Wert gelegt auf Bildung und Entwicklung des Zahlenbegriffs
durch einfache Zählübungen auf ſpieleriſcher Grundlage. Auf den
Schreibunterricht der Schule wurden die Kinder vorbereitet durch
die ſchon genannte Handbetätigung und durch einfache Vorſchreib
übungen.

4. Sonderbehandlung.
Auf die Kinder mit krankhaften geiſtigen Anlagen und Neigun

gen wurde das Augenmerk beſonders gerichtet. Faſt alle Kinder,
die bei ihrem Eintritt in den Schulkindergarten ſich ſchwer in das
Gemeinſchaftsleben einfügten, die haltlos oder entmutigt, unfroh
und mürriſch oder guten Einflüſſen ſchwer zugänglich waren, wur
den ein gut Teil gefördert und gefeſtigt. Damit die hier gemachten,
für die ſpätere Erziehung ſo wertvollen Beobachtungen den Schulen
übermitelt werden können, wird über jedes Kind ein Beobachtungs
bogen geführt.

5. Geſamtergebnis. F
Jetzt, am Schluſſe des Schuljahres, läßt ſich das Ergebnis der

einjährigen Arbeit des Schulkindergartens wie folgt zuſammen
faſſen? Bei den wegen körperlicher Schwächlichkeit zurückgeſtellten
Kindern konnte eine erhebliche Kräftigung feſtgeſtellt werden, ſo
weit die betreffenden Kinder den Schulkindergarten regelmäßig be
ſucht haben. Die in geiſtiger Beziehung entwicklungsgehemmten

Kinder haben ſich ſoweit entwickelt daß von den 12 aus dieſem
Grunde aufgenommenen Kindern 9 der Grundſchüle überwieſen

werden konnten. Jn 3 Fällen wurde Schwachſinn, leichteren und
mittleren Grades feſtgeſtellt. Dieſe Kinder wurden ohne den zeit
und kraftraubenden Umweg über die Grundſchule mit Zuſtimmung
der Eltern der heilpädagogiſchen Behandlung der Peſtalozziſchule

zugeführt. Im ganzen wurden am 1 April 25 Kinder der Grund

Arbeiterboxſports gehört und bereits mit Erfolg in Lettland und

e

Halberſtadi, 21. April.

Die geſtrige gut beſuchte Mitgliederverſammlung im Gewerk
ſchaftshaus ſtand im Zeichen der Wahlvorbereitung und zeigte das
erfreuliche Bild einer geſchloſſenen Front, die der Erfolg verbürgt.
Der Vorſ. Gen. Wille leitete mit kurzen Worten die Ver
ſammlung ein. Gen. Bahn berichtete ſodann über den

Bezirksparkteitag in Magdeburg

am 6. April. Wir verweiſen auf den ausführlichen Bericht, den wir
ſ. Zt. veröffentlichten. Der Redner ſtellte mit Recht die Einmütig
keit und Geſchloſſenheit des Parteitages in den Vordergrund ſeiner
Ausführungen. Sie iſt ein gutes Zeichen für den Ausgang des
kommenden Wahlkampfes und für den Sieg unſerer Sache. Aus
führlich beſchäftigte ſich der Redner mit den Bericht des Bezirks
vorſtandes, den Gen. Ferl auf dem Parteitag gab und knüpfte
daran einige Bemerkungen Darauf berichtete Gen. Bahn noch kurz
über die grundlegende Rede des Spitzenkandidaten zum Reichstag,
des Gen. Beims, auf der Tagung. Die Kandidatenliſten wurden
einmütig angenommen. Der Redner wünſcht zum Schluß daß
auch die Wählermaſſen die gleiche Einmütigkeit zeigen. Dann wird
am 20. Mai der Sieg unſer ſein.

Darauf ſprach Parteiſekretär Gen. Schütte über

unſere Aufgaben im Wahlkampf
Wir ſtehen bei beiden Wahlen zum Reichstag und Landtag auf der
Wahlliſte an erſter Stelle und führen die Ziffer eins. Ein gutes
Vorzeichen. Redner legt dann die Zuſammenſetzung des alten
Reichstages dar. Was iſt die Sozialdemokratiſche Partei, ſo fragt
Gen. Schütte. Dieſe Frage tritt im Wahlkampf immer an uns
heran. Wir wollen den kulturellen Aufſtieg der Arbeiterklaſſe, aus
rei nde Entlohnung, Sicherung des Achtſtundentages, Aufhebung
der Zölle, Fürſorge für Jnvaliden und Rentner, Reorganiſierung
der Juſtig und vieles andere mehr. Ringsherum haben wir Gegner.
Links von uns ſind es die Kommuniſten, die nur gegen die Sozial
demokratie zu Felde ziehen. Selbſt das Keudellſche Verbot des
Roten Frontkämpferbundes legen ſie gegen uns aus. Rechts ſteht
der Hauptgegner, die Deutſchnationalen mit ihrem ganzen Anhang.

Wir ſind auf uns ſelbſt geſtellt
und gehen gerüſtet in den Kampf. Unſere Organiſation ſteht ſchlag
bereit. Wir ſtehen geſchloſſen in Reih und Glied. Keine Partei
kann ſich organiſatoriſch mit uns meſſen. Redner geht auf techniſche
Einzelheiten ein das Volkskino, den Stahlhelm uſw. Dennoch dür
fen wir keineswegs den Gegner unterſchätzen. Sie haben Geld und
wieder Geld. Darum können wir uns mit dem Gegner nicht meſſen.
Dieſen Mangel müſſen wir durch Arbeitsfreudigkeit erſetzen. Redner
geht weiter auf die beſonderen Verhältniſſe am Ort ein. Es muß

6. Verkehr mit den Elkern.
Durch Rückſprache der Leiterin mit den Eltern, beſonders in

ſchwierigen Erziehungsfällen, wurde die Verbindung mit dem
Elternhauſe hergeſtellt und die Erziehungsarbeit weſentlich unter
ſtützt.

Boxabend im rNeben dem Fußballfſport iſt es bor allem po
der als Volksſport im wahrſten Sinne des Wortes angeſprochen
werden kann. Alle anderen Sportarten erfreuen ſich nicht ſo der
Zuneigung der Maſſen wie gerade dieſe beiden Sparten. Und da
bei iſt der Boxſport bei uns in Deutſchland noch jung. Er hat ſich
aber ſchnell aus den Kinderſchuühen herausgemacht. Vor allem iſt
es mit Freuden zu begrüßen, daß der ArbeiterBoxſport ſich ſchon
zu einer beachtlichen Höhe entwickelt hat. Daß damit nicht zuviel
geſagt iſt, bewies der geſtrige Boxſporkabend im Stadtpark, der
vom Ringſportverein 1911 veranſtaltet wurde Ringſportverein
1911 hatte die Braunſchweiger Mannſchaft, die zu den beſten des

Rußland kämpfte, nach hier verpflichtet. Zwei fehlende Gewichts
ktaſſen erſetzten die Halberſtädter durch Sportgenoſſen aus Staß
furt. Jeder, der den Ruf der Braunſchweiger kannte rechnete mit
einem Sieg Braunſchweigs. Jn dieſer Anſicht wurde man noch be
ſtärkt, als man beide Mannſchaften ſich gegenüberſtehen ſah. Die
Braunſchweiger waren meiſt größer und hatten auch längere Reich
weite. Wenn trotzdem der Kampf von HalberſtadtStaßßzfurt mit
9:5 gewonnen wurde, ſo beweiſt dies, daß die Halberſtädter Arbei
ter Boxer ſich in ausgezeichneter Form befinden.

Den Kampf eröffneten im Fliegengewicht Schaper
Braunſchweig (101 Pfd.) gegen HuſchenbettHalberſtadt (95 Pfd
Alle Kämpfe gingen über 3 Runden, nur das Weltergewicht
kämpfte 5 Runden. Bei dieſem Kampf glaubte man an einen Sieg
des Braunſchweigers. Aber der kleine Halberſtädter hielt ſich nicht
nur gut, ſondern ging auch forſch zum Angriff über Ein gerechtes
Unentſchieden war das Ergebnis des Kampfes Jm Bantam-
gewicht trafen ſich dann Steinmetz Braunſchweig (102 Pfg.) und
Kuske Staßfurt. (108 Pfd.). Der Staßfurter war dem Braun
ſchweiger nicht gewachſen und hatte nur wenig vom Angriff. Er
mußte ſich vom Braunſchweiger auspunkten laſſen. Dann folgte ein
Kampf, der nicht beſonders gut gefiel. Uhlenhaut 2 Braunſchweig
(115 Pfd.) kämpfte im Federgewicht gegen Gröhling- Halber
ſtadt (115 Pfd.). Während der Halberſtädter ruhig und beſonnen
kämpfte, ſtürzte ſich der Braunſchweiger in des Wortes wahrſter
Bedeutung auf ſeinen Gegner u. war er heran, ſo ging er in Klinch
Oft ſah es aus, als ob es ſich um einen Ringkampf handelte. Das
Schiedsgericht ſprach dem Braunſchweiger den Sieg zu. Ein Un
entſchieden wäre u. E. richtiger geweſen. Einen ſehr ſchönen Kampf
lieferten ſich Uhlenhaut 2- Braunſchweig (118 Pfd.) und ReeſeHal
berſtadt (118 Pfd) im Leichtgewicht. Reeſe war in Höchſt
form. Gegen ſeine Technik kam der Braunſchweiger gar nicht auf.
Nur mit Mühe konnte ſich Uhlenhaut über die letzte Runde halten,
ſo ſchwer war er von Reeſe angeſchlagen, dem auch der Punktſieg
zugeſprochen wurde. Der Kampf im Weltergewicht ging
über 5 Runden. Lehmann Braunſchweig (130 Pfd.) und Prüſchel
Halberſtadt (132 Pfd.) trafen aufeinander. Ein Paar harte Kämp-
fer, die nicht nur gut zu geben, ſondern auch zu nehmen verſtehen.
Pürſchel arbeite auf k. o. hin, konnte jedoch dazu nicht kommen,
punktete aber ſeinen Gegner gut aus. Ein ungleiches Paar traf ſich
im Mitt elgewicht. Jn Gewicht beide gleich, überragte Boſ
ſard 1 ſeinen Halberſtädter Gegner Heine um ein Beträchtliches
an Körpergröße. Heine verſtand es aber ausgezeichnet, durch die
langen Arme ſeiner Gegners hindurch ſeine Treffer anzubringen
In ihm ſteckt ein forſcher Angriffsgeiſt, den auch einige Treffer
Boſſards nicht beeinträchtigen konnten. Das Schiedsgerſcht ſprach
ihm den Sieg zu. Jm Halbſchwergewicht kamen Boſſard 2
Braunſchweig (140 Pfd.) und BeierleStaßfurt (142 Pfd.) anein

ander Ganz vorſichtig begannen- beide ſich abzutaſten. So weich

ſchule und 3 Kinder der Hilfsſchule zugewieſen.

Rüſtet zur Wahl
Jeder muß Kämpfer ſein.

gelingen eine weit höhere Stimmenzahl in unſerer Stadt für uns
zu gewinnen als bisher. Vor allem gilt es, die geſamte hieſige Ar
beiterſchaft für unſere Liſte zu erobern. Dieſe Wahlzeit muß auch
gleichzeitig für die Werbung für Partei und Preſſe ausgenützt wer
den. Gen. Schütte gab vielfache Hinweiſe für die Wahlarbeit im
Einzelnen Viele Helfer brauchen wir, ob Mann, ob Frau, muß
ſich in den Dienſt der Sache ſtellen. Kleinarbeit von Haus zu Häus
von Familie zu Familie iſt zu allererſt erforderlich. Darauf kommt
es in allererſter Linie an. Wenn jeder das tut, dann werden wir
unter dem roten Banner ſiegen.

In der Ausſprache nahm Genoſſe Rich a u das Wort um noch
mals zur Wahrarbeit aufzurufen. Das tat auch der Vorſ. Genoſſe
Wille in der Zuſammenfaſſung der Erörterungen. Nach dem
Schlußwort des Gen. Schütte teilte der Vorſ. Wille mit, daß
auch in dieſem Jahr die Partei wiederum

die Maifeier
feiern wird wie im letzten Jahr und vor dem Krieg. Die Kommu
niſten werden natürlich ihre eigneFeier abhalten. Das ſoll uns nicht
hindern. Alles ſammelt ſich um 10 Uhr auf dem Holzmarkt. Von
dort geht unſer Maiſpaziergang in die Berge nach NeuKamerun.
Die Arbeiterjugend wird dort mit den Kindern Spiele veranſtalten.
Außerdem findet dort ein Konzert ſtatt. Abends findet eine Feſt

verſammlung in Form einer Feier im „Elyſium“ ſtatt. Allgemein
ſoll durch Arbeitsruhe der 1. Mai begangen werden. Der
Abend wird durch Geſang eingeleitet. Ein Sprechchor folgt. Ge
noſſe Ferl hält die Feſtanſprache. Die Turner, die Radfahrer und
Schwimmer werden Vorführungen darbieten. Der Feſtbeitrag be
trägt 20 Pfg. Es inuß eine große Demonſtration und ſtarke Be
teiligung zu Stande kommen. Außerdem ſollen im Wahlkampf

vor der Wahl ſprechen hier die Genoſſin Bollmann als Spitzen
kandidatin zum Landtag und Gen. Bader.

Jn der Debatte forderte Gen. Nieharde zur ſtärkſten Betei
ligung an der Maifeier auf und zur regen Werbearbeit für die
Partei an dieſem Tage.

Gen. Eitner gab darauf den Kaſſenbericht vom 1. Huartal
1928, der ein Anwachſen der Partei von neuem zeigte. Auf Antrag
des Gen. Wagner wurde die Entlaſtung ausgeſprochen

Im Schlußwort forderte Gen. Wille auf, die heutige „Peer
Gynt“ Aufführung im Stadttheater zu beſuchen. Es ſind noch
billige Karten zu haben. Es iſt die erſte Veranſtaltung der Freien
Volksbühne. Wetter erinnert der Redner an die Sammelliſten und
teilt mit, daß der Arbeiter-Theaterbund am 27. April eine Vor
ſtellung, die dem Kampf gegen die Geſchlechtskrankheiten dient,
veranſtaltet. Damit ſchloß die Verſammlung

e
ſchweiger einen Punktſteg herausholen würde. bis dann in der er
ſten Runde Beierle ſeinen Gegner durch Kinnhaken ſchwer anſchlug.
Nur mit Mühe konnte er ſich in der Zeit aus den Seilen erheben
Der Kampfabbruch des Ringrichters wegen Ueberlegenheit
des Staßfurters rettete Boſſard 2 vor einem k. o. Der Abend
war wieder ein Erfolg für den Ringſportverein 1911, der heute

Sonnabend Schützenwall ſein 17jähriges Stiftungsfeſt

Muſikdirektor Fritz Hellmann
Die Muſikwelt Halberſtadts hat einen ſchweren Verluſt erlitten

Muſikdirektor Fritz Hellmann iſt geſtern einem ſehr ſchweren Lei
den erlegen. Damit verliert Halberſtadt eine ſeiner ſtärkſten muſi
kaliſchen Perſönlichkeiten. Lange Jahre hindurch hat Muſikdirektor
Hellmann das hieſige Muſikleben nicht nur ſtark beeinflußt, ſondern
wohl maßgeblich beſtimmt. Als Militärkapellme ſter erfreute ſich
der Verſtorbene eines ſehr angeſehenen Namens und ſpielte auch
auf dieſem Gebiet eine führende Rolle. Noch ſtärker zeigte ſich
wohl ſeine umfaſſende muſikaliſche Begabung und Bildung, wenn
er als Chordirigent einen Chor dirigierte und die großen Werke
der Chorliteratur aufführte. Hier war er der ſichere Beherrſcher
und Leiter des großen Muſikkörpers. Jahre hindurch hatte er u. a.
die Muſikakademie hindurch geleitet und faſt Jahr vor Jahr
große Werke herausgebracht. Dieſe Aufführungen ſtanden im Mit
telpunkt des muſikaliſchen Lebens der Stadt. Jm vorigen Jahr
konnte er ſein 40fähriges Dirigentenjubiläum begehen und beim
letzten Muſikfeſt am 13. März konnte der Todkranke noch vom
Stuhl aus das Brahmſche Requiem dirigieren. Es war ein ergrei
fender Abſchied, den der Verſtorbene ſich ſelbſt bereitete. Aber es
iſt auch kaum ein ſchönerer Abſchluß eines erfolgreichen Lebens in
der Kunſt für die Kunſt denkbar. Die Lücke, die der Tod dieſes
Mannes in das Muſikleben der Stadt geriſſen hat, wird ſich ſehr
ſchwer wieder ſchließen

Wochenſpielplan des Stadttheaters
Sonnabend, den 21. April, 20 Uhr 12. volkstümliche Vorſtel

ſtellung zu kleinen Preiſen 4 (60 bis 3.40 „Peer
EGhynt, die herrliche Menſchheitsdichtung mit der Muſik von

Grieg und voller Orcherbeſetzung.
Sonntag, 16 Uhr: 52. Fremdenvorſtellung „Der Zarewitſch!

der erfolgreiche Operettenſchlager. 1910 Uhr letzte Auffüh
rung „Der Zigeunerbaron“, die berühmte Wiener Operette
in vollſtändiger Opernbeſetzung.

Hienskag 20 Uhr (Dienstag- und
gültig) „Der Zarewitſch“

Mittwoch 20 Uhr letzte Aufführung „Wie es euch gefällt das
ſchalkhaft launige Luſtſpiel.

Donnerstag 20 Uhr- 18. volkstümliche Vorſtellung zu kleinen
Preiſen 1 (60 8 bis 3.40 Schülerkarten 2. Rang Mitte

1. Rang 2 „Peer Gynt“ die phantaſtiſche zau
berhafte Dichtung mit Muſik von Grieg und vollem Orcheſter

Freitag 20 Uhr letzte Aufführung „Spiel im Schloß“, die fein
komiſche erotiſche Komödie

Sonnabend 20 Uhr 14 volkstümliche Vorſtellung zu ganz
kleinen Einheitspreiſen (3. Rang 60 8 2. Rang Mitte, 3.
Saalſitz 2. Saalſth, Saalſitz, Sperrſitz, Orcheſterſitz,
1. Rang, Lauben 2 Der Evangelimann“, die ſtim
mungsvolle chriſtliche Oper e

Sonntag 16 Uhr 53. Fremdenvorſtellung „Unker Geſchäftsauf
ſicht“, der draſtiſche urkomiſche Schwank.
192 Uhr zum letzten Male „Der Sqrewitſche

Donnerstag Dauermiettarten

gen, ſowie den Nachtdienſt für die kommende Woche bis Sonn
aäbend, den 28. April verſteht die Kronen Apotheke, Fiſchmarkt 6,

hatte noch kein Kampf begonnen. Man glaubte daß der Braun
t Telephon 2438. S

Sonntagsdienſt der Apotheken Den Sonntagsdienſt für mor

a

noch zwei öffentliche Verſammlungen ſtattfinden. Am Freitag J
d
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N. Kant Geſellſchaft, Orlsgruppe Halberſtadt. Vortrag Prinz
horn über Freuds Pſfychoanaliſe. Dr. Hans Prinzhorn, deſſen
Vortragstätigteit ſich nicht bloß über Deutſchland ſondern auch die
ordiſchen Länder und die Schweiz erſtreckt und nach den Zeitung
berichten ſtarken Anklang findet, ſpricht am 24. April in der Deut
ſchen Mädchen Oberſchule über das Weſen des pſychonalytiſchen

Denkens. Wir machen noch einmal auf die große Wichtigkeit des
Themas aufmerkſam, damit auch in der Halberſtädter Heffentlich
keit der neuen pſychoanalytiſchen Erkenninisweiſe Bahn gebrochen

wird.
Z. N. Reuzeikliche Körperſchulung für Frauen und Mädchen.

Kurſus Nr. 20 und 21. Um die Leibesübungen zu einem Gemein
gut aller zu machen, richtet die Volkshochſchule wieder Gymnaſtik
kurſe ein, da, beſonders von Aerzten und Fachleuten in den letzten
Jahren immer mehr anerkannt worden iſt, wie außerordentlich
günſtig die Gyninaſtik in richtiger Weiſe betrieben, die menſchlichen
Körper beeinflußt, iſt es von großer Wichtigkeit, ſich irgendwie auf
dieſem Gebiete zu betätigen. Aufgabe und Ziel der Kurſe ſind: Be
weglichmachung des Körpers, bewußte und vertiefte Atmung, gute
natürliche Haltung, richtiges Gehen und Freude an der Bewegung
zu erreichen, um ſo den körperlichen Schädigungen die der Beruf
vielfach mit ſich bringt, entgegenzuarbeiten. Lehrſtoff. Neu
zeitliche Körperſchulung durch Dehnungs, Spannungs-, Entſpan-
nungs-, Atmungs- Gang-, Lauf, Sprung- und Hupfübungen, Be
wegungsſpiele und gruppen. Kleidung: Trikot oder bequemer
und leichter Gymnaſtikanzug. Mittwoch von 8--9 Uhr An-
fänger, 9 10 Uhr Fortgeſchrittene in der Deutſchen Mädchen
Oberſchule. Dienstag von 8—1410 Uhr Kurſus für Damen
mittleren Alters

Stföädt. Tennisplätze. Nach Inſtandſetzung der Tennisplätze
an der „Sternwarte“ kann der Spielbetrieb am Sonntag, den 22.
d Mis. aufgenommen werden. Der Zugang iſt gegen eine vom
Jugendamt ausgeſtellte Beſcheinigung auch durch den Garten der
Sternwarte“ möglich.

Zum Direktor der Harzwaſſerwerke wählte der kannoverſche
Provinzialausſchuß den bisherigen Landrat von Oſterode, Dr. Win
dels, der der Rechten angehört

Nachruf!
unerwartet der frühere, hochverdiente Leiter
Handelslehranſtalten,

im vollendeten 72. Lebensjahre

ſchulen im Bezirk geführt.

der Staatsregierung nicht ausgeblieben iſt.

Am 20. April 1928 verſchied nach kurzem ſchweren Leiden

Herr Direktor Philipp Ebeling

Herr Direktor Ebeling hat 25 Jahre lang an der Spitze
unſerer Handekslehranſtalten in Halberſtadt geſtanden und gleich
zeitig die Aufſicht über unſere übrigen kaufmänniſchen Berufs

Darüber hinaus aber hat ſich der Ver
ſtorbene um das kaufmänniſche Bildungsweſen im allgemeinen
große Verdienſte erworben, deren Anerkennung auch von Seiten

Sein Wirken war vorbildlich; in raſtloſer Hingabe und un
ermüdlichem Fleiß unter Hintanſetzung ſeiner Geſundheit hat er
ſeine hervorragenden Fähigkeiten und ſeine Kräfte in den Dienſt

Vom Molorrad umgefahren. Heute vormittag um 11 Uhr
wurde hinter dem Richthauſe eine Frau von einem Motorradfahrer
umgefahren. Die Verletzte wurde mit dem Krankenwagen nach
dem Krankenhaus gebracht. Die Art der Verletzung ſteht noch nicht
feſt. Wer Schuld an dem Unfall hat, wird erſt die polizeiliche Un
terſuchung ergeben.

Ein Fahrradmarder gefaßt. Vor einigen Tagen war auf dem
Fiſchmarkt ein Fahrrad geſtohlen. Man hatte aber einen Verdäch
tigen bemerkt. Auf Grund der Beſchreibung dieſes Mannes ge
lang es der Polizei, den Dieb zu faſſen, der auch geſtändig und
ſchön wegen Fahrraddiebſtahls vorbeſtraft iſt.

Ein Schadenfeuner entſtand in der letzten Nacht in einem Grund
ſtück an der Hühnerbrücke. Es konnte von der Feuerwehr gelöſcht
werden, ehe größerer Schaden entſtand. Das Feuer iſt darauf zu
rückzuführen, daß man glühende Aſche in einen Holzkaſten geſchüt-
tet hatte, der infolgedeſſen durchbrannte.

46 Mark verloren hat geſtern ein Arbeiter auf dem Wege vom
Güterbahnhof zum Hauptbahnhof entweder in der Schützen oder
Magdeburgerſtraße. Der Verlierer hatte gerade ſeinen Wochen-
lohn von 30 Märk erhalten und außerdem noch 16 Mark bei ſich,
die ſeinem Arbeitgeber gehörten. Der Finder wird dringend ge
beten, das Geld gegen Belohnung im Fundbüro am Domplatz ab
zugeben

Aus Quedlinburg.
Gerkehrsordnung und Straßenpolizeiver-

o rdn un g.) Jm heutigen Jnſeratenteil unſeres Blattes wird eine
Verkehrsordnung und weiter eine Straßenpolizeiverordnung der
Stadt Quedlinburg veröffentlicht. Die Verkehrsordnung legt die
Eiſenbahnſtraßen, die Parkplätze der Fahrzeuge und Signalgeräte
feſt, regelt das Halten und die Aufſtellung der Fahrzeuge, bringt
Vorſchriften über Umwenden, Geſchwindigkeit und vor allem wich
tige Beſtimmungen für Radfahrer Die Straßenpolizeiverord
nung befaßt ſich ebenfalls mit dem Fahrzeugverkehr, dann weiter
mit der Benutzung verſchiedener Wege, Straßenſperrungen, Handel
auf den Straßen, Reklame, Kinderſpiel auf der Straße
uſw. Es iſt vorteilhaft, wenn alle Leſerinnen und Leſer ſich dieſe

verehrten Meisters,

unſerer geſamten

funden

gehlich fortleben.

ln tiefem Schmerz stehen wir
an der Bahre unseres lieben hoch-

Musikdirektors
Fritz Hellmann

Ein selten tatenreiches Leben, ge-
krönt von künstlerischen Ruhmes-
erfolgen, hat seinen Abschluß ge-

Sein Heimgang bedeutet
einen unersetzlichen Verlust.
gleicher Größe als Künstler und
als Mensch wird er in uns unver-

Ehre seinem Andenken
Halberstadt, den 21. 4. 1928

Die ehemaligen Mitglieder des
Musikchors Inf.-Reg. Ar. 27.

beiden Bekantmachungen genaueſtens durchleſen, um ſich mit den
Beſtimmungen vertraut zu machen und ſo vor Strafe und ſonſtigen
Weiterungen zu ſchützen

Filmſchau.
Harold Lloyd in Halberſtadt.

Jn beiden Kinos der Stadt treibt augenblicklich Harald Lloyn
fein luſtiges Weſen und ſchafft volle und lachende Häuſer. Jm
Lichtſchauſpielhaus heißt Film „Um Himmelswillen“.
Hier iſt er ein Millionärsfohn, der eine arme Miſſionarstochter hei
raten will und zu dem Zweck mit der ganzen Verbrecherbande dieſes

dunklen Viertels von Newyork Freundſchaft ſchließt. Ein Fall
mit den luſtigſten und überraſchendſten Situationen. Wie er dieſe
Bande aus dem Verbrecherlokal in das fromme Miſſionshaus holt,
dort mit ihnen fromme Lieder ſingt ſie vor der Polizei retket und
wie umgekehrt dieſe Verbrecher ihn aus ſeinem feudalen Club
herausholen und zur Braut führen, das läßt ſich nicht beſchreiben,
das muß man einfach geſehen haben. Jn einem wild gewordenen
Aittobus fährt die betrunkene Bande ihren Held zur Braut, ein Film
mit Schmiß und Tempo, der große Freude macht. Das gleiche gilt
für den Harold Lloyd in den Kammerlichtſpielen. Dort iſt er der
ahnungsloſe „Sportſtudent“, der von Sport keine Ahnung hat
und Star werden möchte. Wie es dabei zugeht, kann man ſich leicht
vorſtellen, Harold kommt in die ſchlimmſten Sikuationen, wird
ſchwer verprügelt, bleibt aber immer oben auf und iſt ſchließlich der
ſiegreiche Führer ſeiner Sporksmannſchaft. Eine ſehr ulkige Sa
iyre auf die Sportfexerei. So bereitet Harold in unſeren beiden
Kinos den Beſuchern ſehr vergnügte Stunden. Ein höchſt geſundes
Training der Lachmuskeln.

ſein

Partei im Kampfl
Vin jeder trägt sein Scherflein bei
Vnd stärkt den Wahlſonds der Partei

Opfert für die Partei
Elektriz tätswerk Crottorf A.G.

Unter Bezugnahme auf unſere Bekanntmachung
vom 5. März 1928, nach welcher wir berchloſſen
haben, an Stelle der Genußrechte unſerer Schuld
verſchreibungs Ausgabe vom Jabre 1913 eine
Barabſindung von 599 des Nennwertes der
Gennßrechte zu gewähren, machen wir heute be
tkannt, daß die Spruchſtelle beim Oberlandesgericht
Naumburg a. d. S. in der Sitzung vom 31. März 1928
entſchieden hat, daß die von uns veſchlofſene Bar
abfindung nicht den Wert unterſchreitet, den die
Genußrechte im Zeitpunkte der Gewährung haben

Die Auszahlung der Barabfindung erfolgt
nunmebr vom 1. Mai 1928 ab bei dem Bank
hanſe Movshake Lindemann, Halberſtadt.

Crottorf, den 20. April 1928.

Elektrizitütswerk Crottorf A.G.
Eversbuſch.

OAeffentliche Rachlaß Verſteigerung.

Am Dienstag, den 24. April 1928, morgens
10 Ubr ſoll der

geſamte Nachlaß
des verſtorbenen Eiſenhabnſchaffners Fr. Köbler,
Chauſſer 180, öffentlich meiſtbietend verſteigert
werden.

In

Bekanntmachung.
Nachdem die bis 30. September 1927 ver

Kl.eQuenſtedt, den 21. April 1928.
Das Dorfgericht.
Hoffmeiſter-

verwerten.

Kaempfert.

Beſchluß
über die Höhe der Schulbeiträge

und des Schulgeldes für die Berufsſchulen
im Recbhunngéigabre 1927.

Auf Grund des e 16 Abſ. 5 u. 12 des Gewerbe
und Zandelslehrer-Dienſteinkommensgeſetzes wird
nach Anhörung der Induſtrie und Handelstammer
ſowie der Handwerkskammer folgendes beſchloſſen

Von den durch Zuſchüſſe aus öffentlichen
Mitteln und ſonſtige Einnahmen der Berufsſchuien
nicht gedeckten laufenden Umerhaltungekoſten der
Berufsſchüle der Stadt Wernigerode ſind 50 vom
Hundert durch Schulbeitrage aufzubringen.
fort re h ecage e die Erhebungs

m d ge vom ä 2ren Märs 1928 ſind
von den Gewerbetreibenden für ine e W eeſchäftigten Arbeiter 2w n a 300 et seftellten ein
von den nichtgewerbetretbenden Arbeitgebfür jeden von ihnen beſchäfngten Akheſter
und Angeſtellten ſoweit die ZJugendlichen der
einzelnen bei ihnen beſchäftigten Arbeiter
und Angeſtelltengruppen verufsſchulpflichtig
ſind ein Betrag von 3-— RM.

Der Heranziehung des emselnen nicht
r er Arbeitgebers iſt die Durchch ittszahl der Arbeiter und Angeſtellten
die in dem dem Rechnungsjahre voran
gegangenen Kalenderjahre von ihm beſchäftigt
worden ſind, zugrunde zu legen

W e Zahlen der Arbeiter und Angeſtellten
r Betriebe ſind nach dem Stande am1. Oklober 1927 feſtzuſtellen

Freiwillige Schüler der gewerblichen Berufs

Sia ken tig einon 3 eitvillige auswavon RM. zu zahlen be

der Sache geſtellt. Dazu hat er es verſtanden, ſein Wiſſen ſtets
in enger und taktvoller Zühlungnahme mit der Kaufmannſchaft
unter Berückſichtigung der Erforderniſſe des praktiſchen Lebens zu

Für ſeine erfolgreiche Tätigkeit im Intereſſe der Heranbildung
eines tüchtigen kaufmänniſchen Nachwuchſes gebührt ihm der wärmſte

Dank aller beteiligten Kreiſe des Bezirks. Wir werden ihm für
alle Zeit ein ehrendes Gedenken bewahren

Die Industrie- und Handelskammer.
Klamrots. Hr. Faehre.

e und verfallenen Pfänder am 16. April
do. Js. öffentlich verſteigert ſind, werden die
Pfandgeber aufgeſordert, die aus dem Verkauf der
Pfänder verbliebenen Ueberſchüſſe gegen Rück
gabe der Pfandſcheine ſpäteſtens bis zum 2, Juni
ds. Js. beim ſtädtiſchen Pfandlei hamts, Am
Kulk 7, abzugeben.

Halberſtadt, den 20. April 1928.
Der Magiſtrat.

Die ſtädtiſche Badeanſtalt
iſt vom 25. ds. Mts. ab täglich von 9—13 nud
von 15—29 Ubr geöffnet. Kaſſenſchluß und die
einzeinen Badezeiten werden durch Aushang in
der Anſtalt bekannt gegeben.
Die Verwaltung der ſtädtiſchen Badeauſtält.

U. Lindenbaum! tie Seimarveit
Vitalis- Verlag 579

Be Montag mlitag München

Aus Wernigerode
Wernigerode, den 20. März 1928

Der Magiſtrat.
Dr. Gepel.

Vorſtehendem Beſchluß ſtimnme ich zu.
Magdeburg den 10. April 1928.

Der Regierungspräſident.
Im Auftrage: Dr. Müller.

Veröffentlicht:
Wernigernde, den 18 April 1928

Der Magiſtrat
Dr. Gepel.

Satzung
über die Erhebungsſorm der Schulbeiträge.

Auf Grund des S 16 Abf. 6 des Gewerbe und
Handelslehrer-Dienſteinkommen geſetzes wird nach
Anhörung der Induſtrie und Handelstammer ſowie
der Handwerkskammer folgende Satzung für den
Gemeindebezirk Wernigerode erlaſſen

s L.
Die Schulbeiträge ſind zu erheben:

a) von den Gewerbetreibenden für jeden in ihren
Betriebsſtätten im Gemeindebezirke beſchäftigten
Arbeiter und Angeſtellten nach einem Durch
ſchnittsſatze, der ſich aus der Teilung des auf
ſie entſallenden Teiles des Geſamibetrags der
Schulbeiträge durch die Zahl der in ihren Be
kriebsſtätten beſchäfitgien Arbeiter und An
geſtellten ergibt.
von den nicht gewerbetreibenden Arbeitgebern
für jeden von ihnen beſchäftigten Arbeiter und
Angeſtellten. ſoweit die Hugendlichen der
einzelnen bei ihnen beſchäftigten Arbeiter und
Angeſtellten Gruppen verufsſchulpflichtig ſind,
nach einem Durchſchnittsſatze, der ſich ergibt

I S.

b 5

aus der Teilung des auf ſie entfallenden Teiles
des Geſamtbetrags der Schulbeiträge durch die
Zahl der von ihnen beſchäftigten. zu den
Gruppen gehörenden Arbeiter und Angeſtellten,
deren Jugendliche berufsſchulpflichtig ſind

8

Die Beiträge ſind Kommungalabgaben im Sinne
des Geſetzes vom 14. Jult 1893 (G.-S. S. 152) und
ſind an die Stadthauptkaſſe zahlbar mit der l Hälfte
binnen 14 Tagen nach Zuſtellung der Veran-
ſagungsbenachrichtigung- mit der anderen Hälfte
bis 15. Februgr des darauf folgenden Jahres.

Die Abwälzung der Schulbeiträge auf die
Jugendlichen oder deren geſfetzliche Vertreter iſt
zulaſſig-

8 3.
Die Beitrags pflichtigen haben auf eine von der

zuſtändigen Behörde an ſie gerichtete Aufforderung
über Tatſachen, die auf die Berechnung des Bei
trages von Einfluß ſind, innerhalb einer von ihr
geſtellten Friſt ſchriftlich oder mündlich Auskunft

zit erteilen 4
Wer eine nach dieſer Satzung ihm öobliegende

Auskunſt nicht oder nicht vollſtändig oder nicht
rechtzeitig erteilt wird ſofern nicht eine höhere
Strafe verwirkt iſt, mit einer Geldſtrafe bis zu
150 RM. beſtraft.

s 5.
Die Beſtimmungen dieſer Satzung ireten mit

dem April 1927 in Kraft.
Wernigerode, den 20. März 1928.

Der Magiſtrat. Dr. Gepel.
Vorſtehende Satzung wird genehmigt
Magdeburg den 31. März 1928

Namens des Bezirksausſchuſſes.
T. S) Der Vorſitzende. J. V. Parey.

Beröffentlicht:
Wernigerode, den 18 April 1928

Jeder Patteigenosse ung Gewerkschaffs- Kollege

deckt seinen Bedarf an

Büchern
nur in der Volksbuchhandlung

„Halberstädter Tageblatt“
Gut sortiertes Lager in Büchern aller Art-
Biſlderbücher, Märchenbücher, Unter-
haſtungsliteratur, Jugendbücher, gute
Romane, wissenschaftſiche Bücher

und Parteiliteratur.

Guter
preiwetter Mittagstiſch

eingerich
und erſuchen um gefäklige Benutzung

Hotel Gewerlſchaftzhaus Monopol

Kirchliche Nachrichten.
Kirche zu U. Z. Frauen (Keheizt. Eingang

nur Turm) ſ. Uhr vorm. Gottesdienſt. Paſtor
Frhr v. Rechenbach Thema „Armut. die reich
macht. Ev. Matth. 5, 3) Im Anſchluß Kinder
goltesdienſt. Montag abends s Uhr: Verſammlung
der ehem. Konſirmanden im Gemeindeſagl. Montag
und Dienstag von 3-7 Uhr nachm. im Pfarrhaus
Anmeldung der diesfährigen Konfirmanden und
Konſirmandinnen durch die Eltern oder Erziehungs
berechtigten Dienstag, abends 8 Uhr Helferinnen
verſammlung. Im Anſchluß Sitzung des erw
Vorſtandes. Donnerstag, abends 8 Uhr. Verein
ſür die weibl. Jugend Freitag abends 6 Ubr im
Gemeindeigal (Büchtingſtraße 2) Bibelſtunde
Derfelbe. (Thema: Gerechtigkeit aus Gott
Phil 3 Schluß Im Auſchluß Vorbereitung
auf den Kindergottesdfenſt

St. Sylveſtrikirche. Sonntag vorm Uhr
Gottesdienſt (die neuen Konfirmanden mit ihren
Eltern und Paten ſind dazu beſonders eingeladen
Piarrer Ammer. Im Anſchluß daran Anfnahme
der neuen Konfirmanden. Abends S. Uhr Verein
für die weibl. Jugend. Bibelabend. Aufnahme
neuer Mitglieder. Montag nachm. 3 Uhr Frauen
nähverein. Abends 8 Uhr Bibelabend Dienstag
abends 7 Uhr Andacht. in St. Georgenſaale
Mittwoch abends de Uhr Liederabend. Freitag
abends s Uhr Sitzung S. Uhr) Sitzung beider
kirchlichen KörperſchaftenWartburgverein Donnerstag Vortrag „Eitt
Kapitel aus dem Jahrhundert der Kirche von

Der Magiſtrat. Dr. Gepel. Dibelius.



Int. Konzert-Betriebs-Ges.
m. b H. Berlin We 62

Honnerstag. 26. April. s Uhr. Kl. Stadtparksa al
Binziges Konzert des berühmten Tenors

Bjförn TannStaatsoper Berlin, Kgl. Opern Madrid und Turin
Am Bechsteinfügel: Günther v. Brueken

Den Bechstein- Konze àrtfügel stellt die Bechstein- Vertretung
Paul Schubert Karten zu Mk.330. 220. Schülerkarten 110. bei

Rudolffscehsnherr
Buchhandlung

2 ghNotel
8 Prinz Eugen

Direktion: E. Schmalz
Fernsprecher Nr. 2057

Elegante Restaurants

S

e e

Ersfklassige Küche S(Foldener per Gewericſchaſtshans

4 Jeren Denn Sonntag von 6 Uhr ab
D8 Alt a nocnzenren C Tanz Tanzkränzchen

UND GESELLSCHAFTEN Es ladet ergebenſt ein Muſik in neuer Beſetzung
Hermann e Sum mung iiumor GSesang 57 che ne

Sonntag, den 22. April ſſſ M e e o o ul en o S ue IIIIINLBCCOG M nS e ee W Somme 22. Apri et e Mrzehet
Sch ützen Wall dauernd geöftnet. Verabreicht werden
Jeden Sonntag ab 6 Uhr: Speisen und Getränke in bekannter, eGesellsch afts- Tanz vorzüglicher Güte und Beschaffenheit e r dern ler 77Eintritt: Damen 60 Pig. Herren 80 Pig. zu angemessenen Preisen e on Seffenpuiſ re

e e TDDMMMMumuuicccieSternwartes u S lv

r Sonntag mittas jKünstler Konzert o fmielt fiſchen e
r r. e. 2 Golohwiller Mandoni e landtagsabgeoröneſot Gavſten drn
Geseiischatts San nelle er n Piano D. Bohmnern, Magen

e l ronsohoppon Konzert a e ſ chichlalsra en es Peutlchen Volles

[WARTBURG r 7Spfegelsberge
Jeden Sonntag und Mittevoch

Künstler Konzert
TunLeitung: Her Kapell meister Hamwetwüller

Ein Ahrlng
jür Bäckerei wird für
ſofort geſucht.

Gutjabr, Harsleben.

Jeden Mittwoch und sonntag
nachmittag s Uhr

Kunstler-Konzert
Persönl. Leitung tlerr Kapellmeister Göricke

Eimiritt irei! Eintritt frei

t mimnn tein J kenne bis un mm

Anfang s Uhr Sirtritt frei 30777 offenes Wort c eJ der Verande Retn Aue Ringb Sport Verein 1911 3 an älle! S er nt vorm. II J
bS Sladtpark S e u r tar kheſeute von krüh VorstellungSaal ta Paar Saal findet im „Schützenwall“ unſer u o r r o Der große Racfahr- Sport im

v xe Stiſtungsfeſt n Schon ſuehtlS Sonntag 22 verbunden mit or eugen 8 g18 l z 46
GSesellschafts- n SiegerFeier mine Sſtatt Unſere Mitglieder ſowie Freunde und nicht ab treiben JBall Gönner unſeres Vereins e Tage 46 Seiten 87. bis 96. Tausend J Der Fülm vom b a96 Rennen S

e lichſt eingeladen. er Vorſtand in ee j treuAnfang 6 Uhr. a D ſreis nut 90 pfennig e en ern gen
Partei Literatur Hulverſtavter Tageblatt. Enasport Maister Wapderer

Zu beziehen durch Zeit Sim glei Soltarit deVolksbuchhanc lung eblfohe Stnivitttepreitse-
Halberstädter Tageblatt
EEEAdZD) KKeilerhottlancdwerkerhaus

Ausstellung.
22.—28. a neun wuptersgsiehe29 4 6. 5. e i v

farb. Zeichnunin besten Wiederga en
Buchhdle. RSchönherr)

10-—5 Uhr, Stes. 1122 Uh cTintritt 930. eher 92 8 Nur Sonnabend und Sonntag re J v Sonntag abend ah 8 UhrMein folg AenJ C in den unteren Räumener en Fritz Stern ginn Olal-Ausverka rFrankennausen gaanet ger iamose Typendarsteller 6 1. Maß beendet JSchwach- a. Starkstr.- Technik fitr Maseh.- und 9 un an al beendet seſän V Det Sonderabt f. Lanum u Flug Automobibsn x t h daher in r zzadnder sowie mmen u ndeen i nmn für aie Hälfte des regulären Preises J wozu freut dlichst einladetAh n nern Frifci ca J Li c J 390e Deubener Emma Lindemann Paul KunstS V a te a n Sehmiedestraßbe 14 J Eintrin frei Eintritt ſret! 5S 79 S die charmante Vortragskänsetlerin J Die elegante en ist zu T
S Restaurant festsale x nSS 2 8 e Sie sparen viel Gei chS ſegt S wenn Sie faſt neue Anzüge. Paletots Schuhe,i eboglicr Haume, bestgepflegte, viesige S J II C v S Federbeiten, Möbel Sofas Nähmaſchinen, San
S Biere, „Siechenbiere“, „Nörnderger Reit“, S n men umoriguschen Srotehen Die beste Empfehlung ist die Qualität decken, Spiegel. Perſer- Teppiche, rücken im

S Speisen vach der Karte S v e Abzug direkt vom Faß Geſchüſts haus fur Gelegenyeitsküufe
S zu jeder Tageszeit S Fr. rot e er .40 Mr. ar Pick, Grudenberg 5S Sturrtt fre arrag ona, weiß (goldgelb) das Liter 1.50 Mk Einkauf v kaufen. v Verkauf
S lnhaber: Wilhelm Voigt G Weinhendlung kl. Z. Leß mann. Ständisg. Lager in aniit Mäteln Worzellan Seu Wettendort 46 Halberetadt Vernepr. 1807 ichen u a. mehr. Begchten Sie die Schaufenſter
e e
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letzten Stürme in der Oſtſee geſunken iſt.

seilage zur solksſtimme.
Nr. 95. Sonntag, 22. April 1928

r

3. Jahrgang.
e J

Kleine Chronik.
u Achtzigjähriger.

e

Profeſſor Karl Stumpf,
der Phüſoph und Pſychologe, der lange Jahre an der Berliner

Univerſität wirkte, vollendet am 21. April ſein 80. Lebensjahr
Bahnbrechend waren Profeſſor Stumpfs Arbelten auf tonpſycholo
giſchem und akuſtiſchem Gebiet.

Unter Kohlenſtaub kot aufgefunden würde auf der Dillinger
Hütte im Saargebiet ein 63 Jahre alter Hüttenmeiſter. Er
war ſeit mehr als 24 Stunden vermißt worden. In ſeinem Spind
hingen noch Mantel und Hut. Einige Arbeiter bemerkten an einem
Haufen Kohlenſtaub friſche Arbeitsſpuren, außerdem ragte eine ab
gebrochene Schaufel hervor. Als einer der Arbeiter mit dem Stiel
in dem Staub herumſtocherte, ſtieß er auf einen feſten Gegenſtand.
Haraufhin fand man die Leiche des Hüttenmeiſters. Der Tote ſaß
in hockender Stellung mit dem Geſicht dem Boden zugekehrt. Die
Polizei verhaftete zwei Jtaliener, die der Ermordung des Hilken
meiſters verdächtig ſind.

45 000 Dollar irrkümlich verbrannk. Jn Rinard im ameri-
kaniſchen Staat Jllionois hatte der Kaufmann Charles Keith von
der Bank ſeine Stahlkaſſette mit Banknoten und Wertpapieren im
Werte von 45 000 Dollar abgeholt und in ſeinen Laden gebracht.
Sein Gehilfe hielt die Dollarſcheine und die Wertpapiere für wert
loſes Papier und warf ſie ins Feuer.

Furchtbare Aeberſchwemmungen werden aus dem Altaigebiet in
Rußland gemeldet. Bei Semspalatinſk im Jrtyſch ſteht ein
Gebiet von 6 Quadratkilometern unter Waſſer. Viele Menſchen
leben und zahlreiche Häuſer ſind ein Opfer der Waſſermaſſen ge
worden.

Das größte deutſche Handelsflugzeug iſt am Freitag auf dem
franzöſiſchen Flugplatz de Bourget gelandet. Es handelt ſich um
ein neues Probeflugzeug der Junkerswerke, das den Flug im Auf
trage der Frankfurter Meſſe übernommen hat; es ſoll ſpäter in den
Dienſt der Linie Paris Berlin geſtellt werden. Der neue Typ
ſtellt das größte bisher konſtruierte deutſche Handelsflugzeug dar
die mit allem Komfort verſehenen Paſſagierkabinen umfaſſen 11
Plätze, die ſich zum Teil in Liegebetten verwandeln laſſen. Das
Flugzeug beſitzt außerdem umfangreiche Frachträume. Seine
Spannweite beträgt 30 30 Meter, die Länge 16,20 Meter und die
Höhe 6 Meter. Die drei Motoren beſitzen insgeſamt 1200 PS.
Das Flugzeug erreicht eine Geſchwindigkeit von 180 km in der
Stunde

Pekroleumbrände in Rumänien. Jn den rumäniſchen Petro
leumgebieten ſind durch unbekannte Täter große Brände angelegt
worden, die erſt nach zehnſtündiger Arbeit gelöſcht werden konnten.
Zugleich geriet auf noch nicht geklärte Weiſe ein in der Nähe des
Tradul ſich hinziehender Wald in einem Ausmaße von 40 Hektar in
Brand. Dabei kamen zwei Perſonen ums Leben.

Der Toke im Retkungsbool. Jn der Nähe der däniſchen Jnfel
Bornholm fanden Lachsfiſcher ein mit Waſſer
tungsboot treibend auf dem Meere Jn ihm lag ein Toter, ein
etwa 25 Jahre alter Mann. Das Boot trägt die Bezeichnung
„Bob af Oslo“. Dies iſt der Name eines norwegiſchen Motorſchif
fes aus Oslo, das eine Beſatzung von 12 Mann an Bord hatte.
Das Schiff verließ Danzig am 11. April mit dem Ziel Frederikſtadt.
Es iſt ſeitdem verſchollen. Man nimmt an, daß es während der

Die ganze Mannſchaft
hat wahrſcheinlich den Tod in den Wellen gefunden.

Eine kaum glaubliche Gemeinheit hat in Düſſeldorf ein
ſchon mehrfach beſtrafter Sattler Albert Eriſſaler begangen Er
ſtahl einem vertrauensſeligen Kriegsblinden den Führerhund. Für
dieſe ſchändliche Tat wurde er zu Jahren Gefängnis verurteilt
und ſofort verhaftet

15 Jahre Zuchthaus. Vom Schwurgericht in München war
an 8. Februar 1928 der Gärtner Michael Hermann aus Gaudig
wegen Totſchlags zu 15 Jahren Zuchthaus verurteilt worden. Her
mann hatte am 21. September 1927 feine Ehefrau erſchlagen, mit
der er ſchon ſeit Jahren in Unfrieden lebte. Die von ihm gegen
das Urteil eingelegte Reviſion wurde am Freitag vom erſten
Strafſenat des Reichsgerichts verworfen

Feſtgelage wegen Schulden. Unterſchlagungen in Höhe von
30 000 Mark bei der Brandenburgiſchen Provinzialverwaltung hatte
der frühere Landesinſpektor Paul Block während der Jahre 1924
bis 1926 begangen Er ſchob Rechnungen von fingierten Firmen
in den Geſchäftsverkehr ein und ließ die darauf bezahlten Beträge
auf das Poſtſcheckkonto eines Freundes überweiſen. Wegen dieſer
Verfehlungen ſtand Block am Donnerstag vor den Schranken des
Moabiter Gerichts. Er war in vollem Umfange geſtändig und
führte zu ſeiner Entſchuldigung eine hohe Schuldenlaſt an. Um
ſeine Gewiſſensbiſſe zu bekäuben, habe er ſich in Feſtgelage einge
laſſen. Das habe auch ſehr viele Gelder verſchlungen. Block er
hielt acht Monate Gefängnis

Jn der Bekrugsaffäre des Berliner Lombardhausbeſitzers Berg
mann iſt die Vorunterſuchung abgeſchloſſen und die Anklage bereits
erhoben worden. Das Hauptverfahren dürfte in einer Woche er
öffnet werden, ſo daß vorausſichtlich ſchon im Mai der große Straf
Prozeß zur Verhandlung gelangen wird. Bergmann wird des fort
geſetzten Betruges beſchuldigt Sein Komplige, Staatsanwaltſchafts
rat Jakobi, wird der Beihilfe beſchuldigt. Die Frau des Bergmann
ſteht unter Anklage der Beihilfe und des Betruges.

gefülltes Ret

Ein neuer franzöſiſcher Kreuzer iſt am Freitag vom Stapel ge
laufen. Das Schiff iſt auf den Namen „Colbert“ getauft worden
und das vierte Kriegsſchiff einer neuen Serie von 10000 Tonnen
Der Kreuzer verfügt über eine Geſchwindgkeit von 33 Knoten die
Stunde Seine Maſchinen entwickeln 120 000 PS. Die Armierung
des Schiffes beſteht aus acht 20,5 cm-Geſchützen, acht Fliegerab
wehrkanonen, acht Schnellfeuergeſchützen, 12 Maſchinengewehren
und 6 Torpedoröhren. Außerdem können zwei Waſſerflugzeuge an
Bord aufgenommen werden.

Von einer Mauer erſchlagen wurden in Chicago auf einem
Schulhof zwei Schulkinder, 12 andere Schüler wurden verletzt. Die
Mauer wurde von einem gewaltigen Stürm, der Chicago und die
Umgegend heimſuchte, zum Einſturz gebracht.

Aus der Ehe ins Gefängnis geflüchtet war der Landwirt An
dreas Kurdi aus einem Dorfe bei Budapeſt. Sein Sohn war
wegen einer Rauferei zu drei Monaten Gefängnis verurteilt wor
den. Der Vater meldete ſich für ſeinen Sohn im Gefängnis und
büßte die Strafe ab. Bei ſeiner Freilaſſung ſtellte ſich die Jrre
führung heraus. Der Vater wurde nun wegen Urkundenfälſchung
aängeklagt. Vor Gericht erklärte er: „Herr Richter, nehmen Sie mir
die Jrreführung nicht übel. Jch hatte dazu meine guten Gründe
Der Preis war zwar groß, aber es verlohnte ſich. Seit Jah
ren zerbreche ich mir den Kopf, wie ich der Hölle, die mir meine
Frau ſeit 25 Jahren bereitet, für einige Zeit entrinnen könnte. Jch
ergriff die mir gebotene Gelegenheit mit beiden Händen“ Zum
Schluß erklärte der Angeklagte, daß er ſich im Gefängnis von der
Ehe ausgeruht habe und es vorziehen würde, lieber abermals drei
Monate im Gefängnis zu ſitzen, als zu ſeiner Frau zurückzukehren.
Der Gerichtshof ſprach den Vater frei mit der Begründung, daß er
bei ſeinem Strafantritt keine falſchen Daten zu Protokoll gegeben
habe, da er ja auch wie ſein Sohn Andreas Kurdi heiße Kurdi
nahm das Urteil mit der Bemerkung entgegen, daß ihm die Frei-
ſprechung leid tue, da er nun wieder ſeiner Frau zurückkehren
müſſe.

Ein 511facher Lebensretter geſtorben.

31Zu

Dorus Rypers,
einer der populärſten Holländer, iſt im Alter von 81 Jahren in Den
Helder geſtorben. Rykers war ein niederländiſcher Seemann von
echtem Schrot und Korn. Er hat im ſtaatlichen Rettungsdienſt 42
Schiffe aus ſchwerer Seenot befreit und 511 Schiffsbrüchigen das
Leben gerettet. Sein ſchwierigſtes Rektungswerk war die Bergung
der Mannſchaft der deutſchen Barke „Renown“ im Jahre 1887. Er
war als 65jähriger nach 25jähriger Dienſtzeit mit einer geringen
Penſton aus dem niederländiſchen Staatsdienſt entlaſſen worden.

Die Engelmacherin. Margarete Martine in Chambery
(Frankreich) hatte im Kriege ihren Mann verloren. So war ſie
mit einem Nachbarn ein Verhältnis eingegängen, das einige Jahre
andauerte. Eines Tages wurde ſie in ihrer Abweſenheit von einer
Bekannten beſucht. Frauen ſind neugierig aus Langeweile öffnete
die Beſucherin einen Koffer und erblickte darin zu ihrem Schrecken
drei Kinderſkeletts und zwei völlig ausgetrocknete Kinderleichen.
Die Frau behielt anfangs ihr Geheimnis für ſich. Als ſie aber
einige Tage darauf mit der Martine in Streit geriet, warf ſie ihr
die Kinderleichen vor. Da geſtand die Frau Martine unter Trä
nen, daß ſie ſeit 1921 ſechs Kinder geboren hatte, wovon fünf von
ihr getötet worden waren. Der Fall wurde ruchbar. Die Polizei
griff ein und verhaftete die Martine. Sie behauptet, daß ihren
Freund der größte Teil der Schuld treffe. Er habe ihr übrigens
in Gegenwart von Zeugen gedroht, daß er ihr den Leib aufſchlitzen
würde, wenn ſie in andere Umſtände käme. Die Unkenntnis der
Mittel gegen die Empfängnis wurde hier mit eine Urſache zum
Verbrechen

Aus Oſterwieck.
(Das Volk skino.) Richt geringes Aufſehen hatte das

Erſcheinen des ſchmucken Autos init der republikaniſchen Flagge in
unſerer Stadt hervorgerufen. Die Vorführung am 18. April im
Ratsgarten begann mit einer Nachmittags-Kindervorſtellung, die
guten Beſuch aufwies. Leider fehlten aber hier die größeren Schul
kinder, die ſchon ein beſſeres Verſtändnis für den prächtigen Film:
„Kinder- Republik Seekamp“ bei Kiel haben. Immerhin war auch
bei den Kleinen große Freude über das bunte Getümmel und die
prächtigen Scenen dieſer 2000 lebensfrohen Kinder im Zeltlager und
am Seeſtrande, und manches begeiſterte „Ah“ und „Oh“ könte aus
den kleine Kehlen; denn der Tageslauf dieſer gewaltigen Jugendſchar
vom Wecen bis zum Schlafengehen hatte wirklich nicht die alltäg
liche Färbung eines öden Einerlei in licht und freudloſen Arbeiter
vierteln der Großſtadt. Mit dem Erſcheinen des „Dr. Gründlich“,
der überall zu ſpät kam, wurde auch die humorvolle Seite fröhlich
betont. Die folgenden heiteren Filmſtreifen eregten unbändige Hei
kerkeit, ſo daß herzliches Lachen und ſtürmiſcher Jubel den Saal be
herrſchten. Die Abendvorſtellung ſür Erwachſene begann mit
einem humoriſtiſchen Teil, doch wäre auch hier die Wiederholung
des SeekampFilmes durchaus am Platze geweſen. Der Wahlkampf

Werbefilm erregte bei der zahlreichen Beſucherzahl lebhaftes In

terſſe und ſeine ausgezeichnete ſinnvolle Zufammenſtellung verdient
beſonders hervorgehoben zu werden, weil dieſe Darſtellungen auch
dem rückſtändigſten Wähler die Augen öffnen Das r zu
meiſt im geheimnisvollen Halbdunkel ſxpielende Gorkiſche Drama
„Die Mutter“ ſchlug alle in ſeinen Bann und feſſelte die Gemüter
bis zum blutigen Ende unter flatternden Freiheitsfahnen Beide
Filme werden durch zwei Grammophone mit gütgewählter Muſik
ſowie von bekannten Freiheitschören und Kampfliedern umraähmt.
Die Vorführungen waren durchaus exakt, ſo daß auch den beiden
hierbei beſchäftigten Genoſſen vom Volkskino SachſenAnhalt volle
Anerkennung und Dank gebührt.

Kreis Halberſtadt.
Oeffentliche Wählerverſammlungen.

Montag, den 23. April, abends 20 Uhr in Roklum bei Tempel
hagen. Referent Gen. PapeMagdeburg, Gaujugendleiter
des Reichsbanners.

Hienstag, den 24 April, abends 20 Uhr in Dardesheim im
Ratskeller. Referent Genoſſe Pape Magdeburg

Mittwoch, den 25. April, abends 20 Uhr in Derenburg im
Bürgergarten. Referent Gen. Pape Magdeburg

donnerstag, den 26. April, abends 20 Uhr in Langenſtein
bei Bormann. Referent Gen. Pa pe- Magdeburg

Unſere Mitglieder in den genannten Orten werden gebeten, für
zuten Beſuch der Verſammlungen zu ſorgen.

Der AUnterbezirksvorſtand. J. A. Fr. Schütte-

Klein Huenſtedt, 20. April. (Gemeinderatsſitzung) Am
Montag, 16. April, fand in der Ratsſtube eine öffentliche Gemeinde
raksſitzung ſtatt, in welcher der Voranſchlag für die Schule und den
Gemeindehaushalt in der Hauptſache erledigt werden ſollte. Der
Voranſchlag für die Schule wurde in Einnahme und Ausgabe mit
16 000 Markt ohne Debatte einſtimmig angenommen. Jm Anſchluß
daran ſollte der Gemeindeetat zur Beratung kommen. Nachdem die
Verleſung des Gemeindeetats vom Gemeindevorſteher erfolgt war,
kam es während der Debatte zwiſchen Unſeren Genoſſen und dem
Vorſteher zu einem erregten Zuſammenſtoß, und der Vorſteher hielt
es für angebracht, wegen ſogen. „ungebührlichen und rüpelhaften
Betragens“ eines unſerer Genoſſen, die Sitzung zu ſchließen. Sogar
in das Protokollbuch hat er dieſen „Grund“ der Aufhebung der
Sitzung eintragen laſſen. Der Zuſammenſtoß hatte in erſter Linie
ſeinen Urſprung darin zu ſuchen, daß es der Vorſteher trotz wieder
holter Aufforderung unſerer Genoſſen nicht für nötig befunden hat,
dieſen eine Abſchrift des Gemeindevoranſchlages zuzuſtellen. Er
hat ſogar in der Sitzung öffentlich erklärt, daß er die Zuſtellung
einer Abſchrift abſichtlich unterlaſſen hat, „we gen der lügne-
riſchen Artikel im Tageblatt“. (1) Am anderen Tage ließ
er öffentlich bekanntgeben, daß am Mittwoch, den 19. d. Mis, eine
dringende Gemeinderatsſitzung ſtattfände. Die am Montag abge
brochene Debatte wurde wieder aufgenommen, und zwar mit dem
Erfolg daß die zahlreich erſchienenen Zuhörer auch auf ihre Koſten
kamen. Der Gemeindevoranſchlag ſchließt in Einnahme und Aus
gabe mit 53 000 ab. Infolge der im letzten Rechnungsjahre be
triebenen Schuldenwirtſchaft ſah ſich die Gemeindevertretung ge
nötigt, einen Zuſchlag von 300 Prozent zur Grundvermögensſteuer
und eine ſolchen von 600 Prozent zur Gewerbeſteuer feſtzuſetzen.
Nach einer langen erregten Debatte wurde der Voranſchlag in feiner
Vorlage angenommen. Auch die Gewerbetreibenden hatten gegen
die hohen Zuſchläge Einſpruch erhoben, es blieben ſonach nur noch
die Arbeitsloſen übrig, die e. neut zur „Rechenſchaft“ herangezogen
werden konnten. Um den 300 prozentigen Zuſchlag zur Grundver
mögensſteuer hat es eine langen und erbitterten Kampf gegeben.
Haben doch die Grundbeſitzer, die ſog. Jntereſſentengruppe, ſich die
allergrößte Mühe in ihren Bürgervereinsverſammlungen gegeben,
die Laſten auf andere Schultern abzuwälzen. Dieſer „Bürgerverein“
hatte zu dieſer Gemeinderatsſitzung den Antrag eingebracht, di
Mieten im neuen Gemeindehauſe, die für unſere dörflichen Verhält
niſſe außerordentlich hoch ſind 4 Wohnungen koſten 100 und
2 Wohnungen 40 Mk. Miete im Monat um 100 Prozent zu
ſteigern. Alſo unfere im Gemeindehauſe wohnenden Arbeiter ſollten
50 reſp. 40 Mk. mehr Miete für einen Monat aufbringen, während
ſich die Herren von Ar und Halm zu ihren Gunſten entlaſten woll
ten, mit dem Zuſatzantrag unſerer Genoſſen, den minderbemittelten
Hausbeſitzern weitgehendſte Erleichterungen zukommen zu laſſen.
Es war ein Glück, daß unſere Genoſſen am Mittwoch in der Mehr
heit waren, ſo daß dieſer unangebrachte Antrag in den Orkus ver
ſenkt werden konnte. Außerdem hatte die Landbund-Intereſfenten
gruppe noch einen „kulturellen“ Antrag eingebracht. Um zu „ſpären
machte man den originellen Vorſchlag, den dritten Lehrer abzu
bauen. Wir haben ſchon einmal in einem früheren Artikel die ver
beſſerungsbedürftigen Schulverhältniſſe einer Kritik unterzogen.
Jetzt wolken dieſe Herren ſogar noch den dritten Lehrer beſeitigen,
damit die Kinder unſerer Arbeiter gerade noch ſoviel lernen daß
ſie zum An und Abſpannen der „Mittelſtändler“ taugen. Jhre
Kinder ſchicken ſie natürlich nach Holberſtadt in beſſere Schulen. Für
die Schule iſt angeblich kein Geld vorhanden, aber Geld zum Führen
von ausſichtsloſen Prozeſſen iſt en maſſe da. Unſer Gemeindevor
ſteher teilte mit, daß in der Klageſache Grebe-Wehrſtedt ein Rechts
anwaltsvorſchuß von 80 Mk. nach Naumburg abgeſandt werden
müſſe. Wir befürchten, daß, um dieſe Summe zuſammenzubringen,
erſt wieder ſämtliche Kaſſen auf ihren Jnhalt unterſucht werden
müſſen. Unſere Gemeinde iſt eine milchende Kuh für Rechtsanwälte
Nach Erledigung einiger unweſentlicher Tagesordnungspunkte
wurde die „humorvolle“ Sitzung geſchloſſen.

Aus Oſchersleben.
(Die Kraftkenkaſſen wahlen im Kreiſe) wurden

mit außerordentlicher Demagogie von der Arbeitgeberſeite betrie
ben. Man verſah die Bode- Zeitung mit Hetzartikeln, welche die
angebliche ſozialdemokratiſche Miß wirtſchaft in den Krankenkaſſen

darlegten. Das Material hierzu wurde wohl ausnahmslos von
Intereſſenten und ſolchen Leuten geliefert, die die Krankenkaſſen
lediglich als melkende Kuh betrachten. Daß die Aerzte nicht genü
gend Honorar und die Lieferanten nicht genügend hohe Preiſe für
ihre Waren erhalten, daran ſind die Sozialdemokraten ſchuld. Da
wurde erzählt, daß die hohen Beiträge, die Induſtrie und Gewerbe
kaum noch tragen könnten, zum großen Teil für die Verwaltung
und zum Ankauf von eigenen Verwaltungsgebäuden gebraucht wür
den. Hypotheken würden an Genoſſen ausgegeben. Die Zahl de der



Angeſtellten in der Verwaltung ſei übermäßig groß. Außerdem
ſeien es meiſtens Genoſſen, die natürlich nichts leiſten könnten. All
das wurde in der Oeffentlichkeit verbreitet. Es ſollte nun durch die
Neuwahl der ſozialdemokratiſche Einfluß gebrochen und in der
Verwaltung aufgeräumt werden. Die Großinduſtrie, die ſich ſonſt
faſt nie um die Krankenkaſſen gekümmert hat, ſtellte Vertreter für
den Ausſchuß und den Vorſtand. Die Handwerkerorganiſationen,
die ſtets in der Verwaltung vertreten waren, beſchloſſen auf Be
treiben der Handwerkskammer, eigene Jnnungskaſſen zu gründen.
Trotz vorliegender Beſchlüſſe beteiligten ſich die Handwerker ſtark
an der Wahl. Selbſt der Landbund, deren Vertreter bisher die
Verwaltung in der Landkrankenkafſſe vollkommen beherrſchte, be
ſchäftigte ſich damit, eigene Betriebskrankenkaſſen oder dergleichen
zu ſchaffen. Er war es, der die kleine Gruppe des chriſtlichen Land
arbeiterverbandes und die Gutsbeamten mobil machte und ſogar
plante, eine eigene Liſte der unorganiſterten Landarbeiter aufzu
ſtellen. Dieſe Hetze wurde im großen Stil betrieben. Und jetzt
ſitzen nun die Vertreter der Großinduſtrie, des Handwerks und des
Landbundes neben freigewerkſchaftlichen Arbeitern in den Verwal
tungen. Aber bisher haben dieſe neuen Herren noch keinerlei Re
formvorſchläge zur Beſeitigung der angeblichen Mißvwirtſchaft ge
macht. Jm Gegenteil, ſie haben feſtſtellen müſſen, daß in den Kran
kentaſſen alles in beſter Ordnung iſt, ja ſelbſt von der Einſtellung
der Heilmittelabgabe durch die Kaſſen wollen die neuen Vertreter
plötzlich nichts mehr wiſſen. Vor der Wahl klang es anders Aber
man ſieht jetzt klar und deutlich, daß die bürgerlichen Organiſatio
nen nur mit Unwahrheiten und Verdrehungen dieſe Wahlen ge
macht haben. Dieſelbe Methode wird auch bei den Kreis und Land
tagswahlen zur Anwendung kommen. Es ſollte jeder aus dieſem
Beiſpiel kernen und die erforderliche Lehre ziehen. Alſo, Wähler,
merkt auf

Se gla m
t daß manfür wenig Geld etwas sehr Gute

auf den Kaffeetisch bringen kann?

Nun dann probieren Sie
doch mal uſhreiners Malzkaffee

Das ganze Pfundpaket

kosgtet nur 55 Pfg. und

ergibt 120 TassenJragen e doch auch mal

Kreis Oſchersleben.
Ottleben, 21. April. (Der Landbun d) bemüht ſich, den Ein

druck zu erwecken, als ob er eine rein wirtſchaftliche Organiſation
ſei und die Jntereſſen des Groß und Klein-Landwirts in gleichem
Maße vertrete. Das iſt aber nur ein Schlagwort, um den kleinen
Landwirt an dieſe Organiſation zu feſſeln. Die Taten des Land
bundes ſprechen eine ganz andere Sprache. Das beweiſt wieder
einmal deutlich die Wahl des Amtsvorſtehers in unſerem Amts
bezirk. Solange ein Großgrundbeſitzer Amtsvorſteher iſt, herrſcht
in den Kreiſen des Landbundes Ruhe. Wehe aber, wenn ein So
zialdemokrat Amtsvorſteher iſt, dann iſt es mit der Ruhe vorbei.
Als hier der Sozialdemokrat ſein Amt niedergelegt hatte, trat an
ſeine Stelle ein kleiner Landwirt, der Mitglied des Landbundes iſt,
und zwar als ſtellvertretender Amtsvorſteher. Trotzdem Landwirt
Ernſt die Geſchäfte einwandfrei führte, wählte der Bürgerblock im
Kreis unter Führung des Landbundes ihn doch nicht zum Amtsvor
ſteher. Das kann eben nur ein großer Landwirt ſein, und deswegen
wählte man Herrn Bernſtorf-Beckendorf. Es wäre zu auffällig
geweſen, wenn man dieſen Nachfolger aus Ottleben ſelbſt genom-
men hätte. Man wollte auch niemanden direkt vor den Kopf ſto
ßen. Dennoch hat aber dieſe Wahl im Landbund Anſtoß erweckt,
und in der letzten Landbundverſammlung wurde der Sekretär des
Landbundes interpelliert deswegen. Dieſer Herr erklärte, daß an
der Wahl des Amtsvorſtehers der Landbund gar kein Intereſſe ge
habt habe und dafür die Vertreter des Zentrums im Kreistag die
Verantwortung trügen. Es iſt ja auch ſonnenklar, daß der katho
liſche Lehrer Feldinann aus Wegeleben lieber Herrn Bernſtorf als
den Landwirt ErnſtOttleben wählt, denn er kennt ſie ja alle beide
nicht. Jn Wahrheit iſt die Wahl Bernſtorf lediglich auf die Wahl
mache des Landbundes zurückzuführen. Alle anderen Behauptun

gen ſind nur Spiegelfechtereien. Der Landbund betreibt jetzt auch
die Wahlarbeit für die Deutſchnationalen auf dem Lande und ſucht
mit dem Schlagwort „Landvolk in Not“ die kleinen Landwirte vor
die politiſchen Geſchäfte der großen zu ſpannen. Dieſes Beiſpiel
der Amtsvorſteherwahl zeigt aber ſehr deutlich das wahre Geſicht
des Landbundes. Die kleinen Landwirte ſollten aus dieſem Fall
die notwendigen Konſequenzen ziehen und dem Landbund den
Rücken kehren, wo ſie doch nur als fünftes Rad am Wagen gedul
det werden.

Kreis Quedlinburg
Oeffentliche Wählerverſammlungen.

den 22. April. Referent Reichstagsabgeordneter
Genoſſe Ferl.

Gatersleben, nachm. 3 Uhr im goldenen Löwen.
Hedersleben, abends 8 Uhr im Saale von Klapperſtück.

am Sonntag

Unterbezirks Hüedlinburg Thale

Volkskino Sachſen-Anhalt.
Große KinoVeranſtaltungen.

Für Erwachſene:

Sonnabend, den 21. April, abends 20 Uhr in Jlſenburg
Lindenhof.

Sonntag, den 22. April abends 20 Uhr in Darlingerode im
braunen Hirſch.

im

Kindervorſtellungen
Sonnabend, den 21. April, nachm. 15 Uhr in Jlſenburg im

Lindenhof.
Sonntag, den 22. April, nachm. 15 Uhr in Darlingerode im

braunen Hirſch.
Programm: Die Mutter Ein Wahlfilm der SPD. Einige

Trickfilme. Halberſtädter Tageblatt. Der Eintrittspreis beträgt für
Erwachſene 50 Jugendliche unter 16 Jahren haben keinen Zu
tritt. Der Preis für die Kinderveranſtaltungen beträgt 20 3.

Bezirks Bildungsausſchußß Magdeburg, Regierungeſtraße 1, II.

Reichshanner sten An

Halberſtadt. (Schutzſport). Am Sonntag, den 22. d. Mts. trifft
ſich die 1. Handballmannſchaft mit der 1. Handballmannſchaft Sude
rode hier, auf dem Anger. Die Hieſigen treten in folgender Auf
ſtellung an. Krebs, Kramer, Weſche, Binsker, Holz, Holtge II,
Wolf, Amelung, Höltge J, Bauer, Richter. Erſatz Borchers. Die
Kameraden verſammeln ſich um 11 Uhr bei Otto Bollmann. Die
zweite und dritte Handballmannfchaft trainiert um 10 Uhr auf dem
Anger.

Halberſtadt. 3. Bezirk. Am Sonnabend, den 21. April, abends
8 Uhr findet beim Kameraden Aug. Oeſterling (Franziskanerkloſter
ſchänke) unſere Bezirksverſammlung ſtatt. Die Tagesordnung iſt
folgende 1. Wahlarbeit, 2. Annahme von Beſtellungen des Ein
heitsanzuges, 3. Verſchiedenes. Nach dem geſchäftlichen Teil kommt
die Gemütlichkeit zur Geltung. Deshalb ſind alle Kameraden und
deren Frauen hiermit herzlich eingeladen.

Halberſtadt. 5. und 6. Bezirk. Am Montag, den 23. d. Mis.,
abends 8 Uhr, findet eine Kameradſchaftsführer- Sitzung der beiden
Bezirke 5 und 6 im Reſtaurant Vaterland ſtatt. Eingang Walter
Rathenauſtraße rechts vom Haupteingang. Da die Tagesordnung
außerordentlich wichtig iſt, muß jeder Kämeradſchaftsführer der bei

den Bezirke unbedingt erſcheinen.
Quedlinburg. Gemäß Beſchluß der Mitgliederverſammlung vom

13. d. Mts. beteiligen wir uns an dem am Sonntag, den 22. d.
Mts. nach Weſterhauſen ſtattfindenden Sternmarſch. Die geſamte
Ortsgruppe tritt an dem morgigen Sonntag um 7.15 Uhr an der
Weſterhäuſer- Ecke Weſtſtraße, an. Wir erwarten daß ſich ſämtliche
Kameraden beteiligen. Die Kameradſchafts- und Gruppenführer
werden erſucht, mit allen Kräften dafür zu forgen, daß jeder Ka
merad zur Stelle iſt.

Thale. Die Ortsgruppe beteiligt ſich an dem vom Vorſtand des

Sonntag den 22. 4. früh morgens 6.45 Uhr beim Kamerad

Schinkel an. Abmarſch punkt 7 Uhr. Beide Kapellen gehen mik.
Zahlreiche Beteikigung wird erwartet. Des ferneren ſeien die Ka
meraden auf das Konzert des hieſigen Volkschors aufmerkſam ge
macht. Der Chor hat ſich ſchon wiederholt in uneigennütziger Weiſe
in unſern Dienſt geſtellt. Es iſt daher unſere Pflicht, das heutige
Konzert zu beſuchen, gilt es doch eine große Dankesſchuld abzu
tragen. Darum iſt für heute abend Reſtaurant Steinbachtal der
Treffpunkt der Reichsbannerkameraden.

Weddersleben. Sonnabend, den 21. 4. 28, abends 71 Uhr
findet im „Schwarzen Adler“ unſere Monatsverſammlung ſtatt.
Wegen Wichtigkeit der Tagesordnung iſt es Pflicht eines jeden Ka
meraden, zu erſcheinen.

Sport.
Arbeiter Radfahrer Verein. Sämtliche Saalfahrer, wie Ser

Farbenreigen, 6er Einrad, Einzel-Kunſtfahrer ſowie Radball und
Radpoloſpieler fahren morgen nach Wernigerode. Treffpunkt und
Abfahrt am Odeum, nachm. 2 Uhr. Wir fahren per Auto. Die
ganze Fahrt koſtet pro Perſon 50 Es iſt natürlich nun Pflicht,
daß ſich auch unſere anderen Mitglieder rege an der Fahrt nach
Wernigerode beteiligen. Es iſt zu empfehlen, daß ſich jeder eine
Decke oder ein Umſchlagetuch mitbringt da die Rückfahrt ſpäter
abends erfolgt. Die ser Farbenmannſchaft trifft ſich Sonntag früh
9 Uhr im Odeum zum Ueben; jeder muß unbedingt erſcheinen.
Die Motorrad Abteilung trifft ſich Sonntag nachm. 214 Uhr äuf
dem Holzmarkt zur Abfahrt nach Wernigerode. Erſcheinen iſt
Ehrenſache.

Freier Keglerbund Deutſchlands e. V., Bezirk Halberſtadk. Heute
Sonnabend, den 21. April, abends 201 Uhr: Bezirksverſamm-
lung. Der wichtigen Tagesordnung halber iſt das Erſcheinen aller
Kegelbrüder Pflicht. Die Vorſtandsmitglieder haben eine Stunde
vor Beginn der Verſammlung Sitzung.

Soz. Arbeiter Jugend

Reichskonferenz in Leipzig.
Am Sonnabend und Sonntag tagt im Leipziger Volks

haus das Parlament der ſozialiſtiſchen Jugend. Aus allen Teilen
des Reiches ſind die Delegierten der ſozialiſtiſchen Arbeiter-Jugend
herbeigeeilt, um über die Geſchicke der jungen Arbeiterorganiſation
zu beraten. Nachdem bereits am Freitag Hauptvorſtand und
Reichsausſchuß zu wichtigen Sitzungen zuſammengetreten waren,
wurde am Freitag abend der eigentliche Auftakt der Konferenz
durch eine großangelegte Begrüßungsfeier der Leipziger Jugend
organiſation gegeben. Am Sonnabend morgen um 9 Uhr wurde
die Konferenz durch eine Begrüßungsanſprache des Verbandsvor-
ſitzenden der S. A. J., Weſtphal, eröffnet. Eine große Reihe
von Vertretern befreudeter Organtſationen überbrachte die Grüße
der älteren Arbeiterſchaft und der ausländiſchen Jugend
Den erſten Verhandlungspunkt bildeten die Berichte über die ver
gangene Arbeit.

Halberſtadt. Heute nachmittag 15 Uhr treffen ſich alle Helbra
fahrer mit ihren Rädern am Heineplatz. Vergeßt nicht Lampe und
Flickzeug mitzubringen. Morgen nachmittag 15 Uhr treffen wir

Sopialdemolr Parted Deutſchlandz

Ortsgruppe Halberſtadt
Parteiſekretariat Halberſtadt, Domplatz 48, Tel. 2591

Unſere Kaſſierer werden gebeten, ſich ſofort beim Gen. Eitner
einzufinden. Es ſind dort Rundſchreiben des Begirksvorſtandes ab
zuholen, die ſofort verteilt werden müſſen.

Jungſozialiſten. Am kommenden Dienstag iſt im „Gewerkſchafts

haus Zuſammenkunft. e
Veranſtaltungen.

Björn Talen ſingt Donnerstag in Halberſtadt. Sein Name hat
ſeine eigene Phyſiognomie, und die ſpricht ſchon für ſich. Jm Klange
dieſes nordiſchen Namens, ſo knapp, energiſch iſt ſchon die Per
ſönlichkeit dieſes Künſtlers ausgedrückt. Und wenn man zum erſten
mal Björn Talen auf das Konzertpodium treten ſieht, ſo iſt der
Name lebendig geworden. Nordiſch, blond, mit der ruhigen Energie
und der vornehmen Männlichkeit ſeines ſympathiſchen Weſens nimmt
der Künſtler ſofort für ſich ein. Und nun ſingt er: Eine kernige,
geſunde, kraftvolle durchaus männliche Tenorſtimme! Der Künſtler
vermeidet jede „Tüftelei“ oder dekadente Ziererei: Wie in ſeinem
Weſen, auch in ſeiner Kunſt, rein menſchlich, rein empfunden Die
ſeltene Wärme dieſer etwas baritonalen Mittellage, der unerhörte
Glanz der Höhe, müſſen jeden mitreißen, der dramatiſche Ausdruck
muß jeden überwältigen. Und wenn nach einer dramatiſchen Arie
ein heiteres, ſüdländiſches Lied folgt, dann ſtaunt man über die
ſonnige, friſche, lebensbejahende Art dieſes Künſtlers; und unſere
Herzen jubeln und können ihm nur dankbar für dieſen Lichtblick im
Grau des Alltags ſein. Einen ſchöneren Abend als durch den Be
ſüch des Talen-Konzertes im kleinen Stadtparkſaal, kann ſich nie
mand verſchaffen!

Unterſtützung der Kammerlichtſpiele iſt es gelungen, den
freunden, dem berühmten Sportfilm (Die ſiebente Nacht) am Sonn
tag, den 22. April, vormittags 11 Uhr zur Vorführung zu bringen.
Die bekannteſten Rennfahrer Deutſchlands, wie: Weltmeiſter Rutt,
Kaufmann, Lorenz, Saldow und andere, ſowie Franz Koupkat, der
tödlich ſtürzte und in den Film die Hauptrolle ſpielt, zeigen ihre
hervorragenden Eigenſchaften im Rennſport. Der Film bringt vor
allem die bekannteſten Sechstagerennen der Welt, welche für Inter
eſſenten und Sportfreunde einen vorbildlichen Sport zeigen. Da
rum fordern die hieſigen Radfahrvereine alle Sportfreunde auf, ſich
dieſen berühmten Sportfilm in den Kammerlichtſpielen am Sonntag
anzuſehen.

Ein Aufklärungsvortrag über Hochfrequenzbehandlung (Blau
lichtbeſtrahlung) findet am Dienstag im Domklub ſtatt. Jedem
Kranken und Geſunden iſt der Beſuch des Vortrags zu empfehlen.
Im übrigen verweiſen wir auf das Jnſerat.

Amtliche Wetternachrichten.
Vorausſichtliche Witterurg bis Sonntag abend

Das Tiedruckgebiet über dem zentralen Europa verflacht all

wirkung traten
j auf, die begleitet waren. Ba

iſt. Es werden daher am Sonnabend noch Niederſchläge in Schau
ern auftreten, doch muß mit einer kangſamen Beſſerung des Wit

terungscharakters gerechnet werden. eAusſichten Zunächſt noch unbeſtändiges Wetter mik Nie

ters. e
Die Hausfrau überlegt Jeder Tag erſordert Einſetzung

ihrer vollen Arbeitskraft. Das Kräfteverteilen, Zufammennehmen,
Umorganiſieren darf niemals aufhören. Mindeſtens einmal im Jahr
aber braucht ſie Hochſpannung; eine Schlacht wird geſchlagen in
ihrem friedlichen Haushalt der Hausputz! r
ſtärkſten Hilfstruppen in die vordere Linie gerückt, und der brauch
barſten eine iſt Perſil. Perſil zur Gardinenwäſche, zum Reini

decken und Behänge. Perſil zum Abwaſchen der Kriſtäll, Marmor
Porzellanſtücke, der Holgſachen, Küchenmöbel, zum müheloſen Säu
bern der Badewannen Ausgüſſe, Eimer, Fließen. Es bleibt jeder
Hausfrau vorbehalten, die vielen Verwendungsmöglichkeiten von

gehende begeiſterte Zuſchriften cus dem großen Kreis unſerer Ver

Verlag Henkel u. Cie., A. G. Düſſeldorf, Poſtfach 345.

am 21. April 1928

Kuuft bei unſeren Iuferenten
uns an der Ecke Fürſtenhof zum Spaziergang. Kommt alle

Die ſiebente Nacht in den Kammerlichtſpielen. er

mählich, beherrſcht aber noch unſere Wetterlage. Unter ſeiner Ein
nee und Graupel

eingelner kleiner Storungsgentren noch immer nicht abgeſchoſſen.

derſchlägen in Schauern, langſame Beſſerung des Witterungscharak

Dann werden die

gen der Teppiche und Felle, der Stirkereien und ſonſtigen Zier

Perſil auszunutzen. Daß es ſich lohnt, beweiſen uns täglich ein

braucherſchaft. Nähere Anleitungen über die vielſeitigen Anwen
dungsmöglichkeiten von Perſil verſchickt auf Wunſch koſtenlos der

Ewzelhrehe in der ſüdciſthen Narlthalle halreeedt.
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Aus Quedlinburg
Verlehrsordnung für Ouedlinhurg

jzeiverordnung über die Regelung des2591 ol Zeinhenvertebrs in Quedlinburg)
h i Auf Grund der 88 5, 6 und 15 des Geſetzes übernet bie In ierwaltung vom 11. März 1850 und der
ndes ab S 143 und 141 des Geſetzes über die allgemeine

Vandesverwaltung vom 30 Juli 1883 der es 2 und
30 der Verordnung über Kraftfahrzeugverkehr vom

ckſchafts 16. Maärg 1928 R B. I S. I des 532 der Voll
zeiverordnung des Oberpräſidenten der Provinz
Sachſen über den allgemeinen Verkehr auf öffentſchen Wegen und Plätzen (Straßenverkehrsordnung)
vom 5. März 1927 (Sonderbetlage zum Regierungs
amtsblatt Stück Nr. 12 vom 19. März 1927) und der

ame hat Reichsverordnung über Vermögensſtrafen und
t Klange Bußen vom 6. Februar 1924 wird unter Zuſtimmung
die Per des Gemeindevorſtandes und mit Genehmigung des

Oberpräſidenten der Provinz Sachſen für den Um
n erſten fang des Stadtkreiſes Quedlinburg folgende

g. PolizeiverordnungEnergie erlaſſen
s nimmt 1. Allgemeines.kernige, 81.Künſtler Im Sinne dieſer Verordnung ſind

t ſeinem Fabrzengeen. Die alle durch menſchliche, tieriſche oder Maſchinenkraft
merhörte bewegten Fahrzeuge, ausgenommen Rollſtühle für
Ausdruck Kranke und Kinderwagen
en Arte LaſtfabrzengeS alle Jahrzeuge, einſchlietztich der Hand und Liefer
über die wagen die in ihrem jeweiligen Zuſtande der Be
d unſere förderung von Laſten zu dienen beſtimmt ſind
tblick im Perſonenfahrseuge
den Be alle Fahrseuge, die in ihrem jeweiligen Zuſtande
ſich nie der Beförderung von Perſonen zu dienen beſtimmt

Rundverkebr
ch gütige ein für die Verkehrsregelung auf öffentlichen Plätzen
Sport angeordneter Richtungsverkehr, bei dem die Plätze

nur in Richtung nach rechts befahren werden dürſen.
n Sonn Dieſe Platze ſind durch Richtungspfeile in weißer
bringen. Grundfarbe mit roter Umrandung kenntkich gemacht

er Rutt, Parkplätzepkat, der Plätze, die zum Waren und Halten von Fahrzeugen,
ausgenommen von Droſchken, dienen Sie ſinden ihre kenntlich gemacht durch Parklimen oder durch ein

ringt vor rundes Srhild, das auf werßem Grunde mit roten
r Inter Umrandung ein grotzes ſchwarzes P trägt. Die

als Droſchkenhalteptätze bezeichneten Plätze dürfen
en. Do von anderen Fabrzeugen nicht zum Parken benutzt
auf, ſich werden. Andererſeits dürten Parkplätze von

Sonntag Droſchken nur aufgeſucht werden, wenn dieſe be
ſtellt ſind. Bei Aufſtellung der Fahrzeuge ſind auf
den Plätzen befindliche Anſchläge zu beachten

laut EinbahniſtraßenJedem Jabrbahnen, die nur in einer Richtung befabren
mpfehlen. werden dürſen. Die Richtung wird angezeigt durch

Richtungspfeile, die auf weißem Grunde mit roter
Umrandung in ſchwarzer Farbe die Bezeichnung
„Einbahnſtraße“ führen

Signalgeräte
die auf öffentlichen Straßen und Plätzen aufge
hängten oder aufgeſtellten Signallampen und
ſonſtigen Borrichtungen, wie Ständer, Pioſten und
dergleichen, die der Berkehrsregelung dienen.

N.

acht all s 2.iner Ein 1. Bezüglich der allgemeinen Verkehrsvorſchriften
Graupel wird auf die Polizeiwerordnung des Oberpräſidenten
en. Ba der Provinz Sachſen über den allgememnen Verkehr

auf öffentlichen Wegen (Stratßzenverkehrsordnung)
vom 5. März 1927 (wergl. Sonderbeilage zum

geſchloſſen Regierungsamtsblatt Stüct Nr. 12 vom 19. März
n Schau 1927) verwieſen

Beſondere Straßenpolizeivorſchriften ſind indes Wit heet ewererenuns vom 14. April 1928
enthauen.mik Nie 2. Den Weiſungen der Poliseibeamten, die er

ehen zur Wahrung der Sicherheit, Ordnung und zur
igscharak equemlichten des Verkehrs oder zum Schutze der

auf der Straße verkehrenden Perionen und ihres
S Eigentums iſt unverzüglich zu folgen und zwar auch

dann, wenn die Weiſungen durch Zeichen gegebenwerden.
h Den von den Verkehrspoſten und Signalinfeßung geräten gegebenen Zeichen haben die Fahrseug
nnehmen, ſuührer und die Fußgänger Folge zu leiſten

m W 2. Fahrzeugverkehr.
2) Halten und Aufſtellung

erden die 83.r brauch 1. In allen öffentlichen Straßen haben ſich die
im Reini Fah zeuge ſo aufzuſtellen daß eine Verkehrsſtockung
gen Zier unter allen Umſtünden vermieden wird. Hält auf

der einen Seite der Fahrbahn bereits ein Jahrgeug,Marmor ſo darf auf der entgegengeſetzten Seite der Fahrbahn
ſen Säu nur dann gehalten werden, wenn ſich die Durchfahrt
eibt jeder wen dieſen Fahrzeugen ungehindert vollziehen

ann.ten von S Beim Haltezeichen eines Verkehrspoſtensiglich ein oder Signalgerats dürten die Fahrzeuge nur bis
erer Ver in Höhe der Häuſerfluchtlinie fahren. Der Ueber

gang für die Fußgänger muß in voller Breite
r Anwen benutzbar ſein.
enlos der 3. Fahrzeuge müſſen von Straßenbäumen

Anlagen, Maſten, Brunnen uſw. ſoweit entfernt
halten, daß dieſe weder von den Zugtieren noch
durch die Fahrzeuge oder deren Ladung beſchädigt
werden können.

Auf den Stxraßenübergängen im Zuge des
Fußgängerverkehrs, auf den öffentlichen Straßen
überall dort wo öffentlicher Anſchlag es verbietet
iſt das Stillhalten von Fahrzeugen unterſagt. An

Pf. Straßentreusungen und Stratzenmündungen darf
nur 10 Meter von der Straßenkreuzung oder Ein

00 mündung (gemeſſen von der Hauſerecke) entierntgehalten werden dies gilt nicht für Kranken
50 80 transpyrtwagen, ferner beim Vorliegen eines
c Bedürjniſſes der Anwohner) für Laſtfahrzeuge.Die letzteren dürfen nicht langer halten, als das

äſe: Be und Entladen es erfordern.e V 5. Das Aufſtellen von Fahrzeugen auf öffent210 lichen Siraßen zum Zwecke der Inſtandſetzung iſt
en nur mit beſonderer poliseilicher Erlaubnis zuläſſig

v 7 6. Vor Theatern und anderen Verſammlungs
10 räumen und bet beſonderen Anlaſſen (Feſtlichkeiten,Rennen uſtw.) regelt ſich der Wagenvertehr nach

den beſonders zu treffenden Anordnungen an Ort
rſt: und Stelle oder durch öffentliche Bekanntmachung

200 Pf. 7. Perſonenfahrzeuge dürfen auf dem Bahnhofs
vorplatze vor dem Eingang zum Empfangsgebande

0120 des Reichsbahnhoſfes nur ür die Dauer des Ein
S und Ausſteigens halten. Jm übrigen müſſen ſie,ebenſo auch alle anderen Fahrzeuge, den Standort

e einnehmen, der durch Schilder gekennzeichnet iſt.
8. Auf dem Markt dürfen während der Dauer

e des Wochenmarktes nur ſolche Fahrzeuge auf
9130 geſtellt werden, auf denen Gegenſtande des Wochen

150 marktoertehrs zum An- oder Verkauf befördert
90100 werden.Die Aufſtellung dieſer Fahrseuge hat ſchar

an der Bordſteinkante an der Weſt oder Oſtfeite
längs des Marktes ſo zu erfolgen, daß der vordere
Teil der Fahrzeuge, die an der Weſtſeite ſtehen

90 Pf. nach Süden, der vordere Teil der Fahrzeuge, die
70 an der Oſtſeite ſtehen, nach Norden Rathaus

25—60 zeigt.

30-40 8 4.De Auf der Steinbrücke iſt das Anfahren undZ Halten nur in der vorgeſchriebenen Fahrtrichtung
170 an der rechten Straßenſeite geſtattet.

50 60

Umwenden.
s 5.

Fabrzeuge, deren Bauart, Einrichtung oder
Ladung kein Umwenden auf der Stelle zuläßt,
dürfen auf den öffentlichen Straßen überhaupt nicht
alle übrigen Fahrzeuge nur in den Fällen um
wenden, wo andere Fahrzeuge dadurch in der Fahrt
nicht geſtört werden und der Fahrdanm ſo vreit
iſt daß der Bürgerſteig dadurch nicht berührt wird
Das Zurückſtoßen zum Umwenden iſt unterſagt,
wenn es unter Berückſichtigung der örtlichen Ver
hältniſſe nicht unbedingt erforderlich iſt.

Schrittmaß und Bergabfabren.
s 6.

Im Schrittmaß muß gefahren und geritten
werden:

auf Plätzen, Brücken und in Straßen, wo das
Verbot des Schnelltfahrens durch eine Tafel
mit der Aufſchrift „Schritt“
macht iſtbei der Ein und Ausfahrt in Grundſtücke und
aus Grundſtücken, die an öffentlichen Straßen
liegen.Bezüglich der Kraft ahrzeuge gilt die Regelung
im nachfolgenden 8 7.

s 7.
Iſt die Jahrgeſchwindigkeit von Kraftfahrzeugen

im Sinne des 5 30 der Verordnung über Kratt-
fahrzeugverkehr vom 16. März 1928 beſchräntt, ſo
dürfen die Kraftfahrzeuge nur mit der auf den
Beſchränkungsſchildern angegebenen Geſchwindigkeit

fahren. g8
Beladene Laſt oder ſonſtige zur Beförderung

von Gegenſtänden beſtimmte Fahrzeuge und Kraft
ſahrseuge dürfen abſchüſſige Straßenſtrecken hinab
nur nach Anlegung von ausreichenden Hemm
vorrichtungen beſahren. Das Anhaken oder An
ſchleifen an die Bordſteine beim Hinabfahren iſt
verboten.

4) Einbabnſtraßen.
s 9.

1. Die Einbahnſtraßen werden öffentlich be
kanntgegeben. Dieſe Bekanntmachungen gelten als
Beſtandteil dieſer Verordnung.

2. In Einbahnſtraßen iſt den Fahrseugen die
Ausnutzung der Fahrbahn in ihrer ganzen Breite
geſtattet m

rechts zu fahren und links zu überholen.
e) Straßen, in denen der Fubrwerksverkebr

eingeſchränkt oder verboten iſt.

erkennbar ge

o

s 10.
1. Das Befahren von öffentlichen Straßen, die

mit entſprechenden Verbotstafeln bezeichnet ſind,
mit Kraitſjahrzeugen und Fahrzeugen aller Art
oder beſonderer Art iſt verboten Dieſe Straßen
werden öffentlich bekanntgegeben. Die Bekannt
machungen gelten als Beſtandteile dieſer Ver
e

2. Auf folgenden Straßen:
Blaſiikirchgaſſe, Damm (auf dem Teile, der den
Durchgang nach der Pölkenſtraße bildet Feldgaſſe,
Grabengaſſe, Guts Muths Straße, Hölle. Hoken,
Marktkirchhof, Neuſtüdter Kirchhof Schubhof-
Schwalbeſtiaße, Stobenſtraße, Wordgaſſe, Weg
von der Halberſtädter Straße nach den auf der
Anböhe ſtehenden Häuſern Halberſtädter e Straße
Nr. 2, 4, 6 uſw. Wegen im Brühl darf mit Kraft
fahrzeugen und Fahrseugen aller Art nicht gefahren
werden, es ſei denn, daß die Bedürfniſſe der An
wohner es erfordern.

3. Die Anlagen des Bahnhofsvorplatzes ſind
derart zu umfahren, daß die Zufabhrt weſtlich des
Rundteils, die Abfahrt öſtlich des Rundteils erfolgt

4. An den Wochenmarkttagen dürfen während
der Dauer des Wochenmarktes Kraſtfahrzruge und
Fahrzeuge aller Art, die aus der Richtung Breue
Straße den Markt zu vefahren beabſichtigen, nur
den Weg über Kornmarkt--Marktſtratze Markt
weſtſeite und diejenigen Fabrzeuge, die von der
Steinbrücke und der Blaſiſtraße aus den Markt
beſahren wollen, mir die Oſtſeite des Marktes be
nutzen. Die Weiterfahrt der Fahrzeuge, dte die
Oſtſeite entlang fahren, muß durch die Breite
Staße erfolgen.

3. Radfahrverkehr.
s 11.

Verboten iſt:
1. jeder Radſnhrverkehr auf den in s 10 Ziffer 2

genannten Straßen
2. Fahrräder auf Bürgerſteigen und allen ſonſtigen

ausſchließlich für Jußgünger beſtimmten Wegen
innerhalb der geſchloſſenen Ortſchaft ſowie auf
Jahrmärkten zu führen;

3. Hunde ausgenommen Polizeihunde bei dienſt
cher Verwendung von Fahrrädern aus an
der Leine zu führen 24. Handwagen an Fahrräder anzuhängen.

s 12
Das Nebeneinanderfahren von mehr als zwei

Radfahrern auf öffentlichen Straßen iſt verboten
Auf Radſahrwegen muß ein Radfahrer hinter dem
anderen fahren.

4. Fußgängerverkehr.
t

1. Jußgänger haben ſich rechts auf dem Bürger
ſteig zu halten, einander rechts auszuweichen und
links zu überholen.2. Durch Stehenbleiben, Setzen oder Nieder
legen, ſowie durch ArminArm oder Hand in- Hand
Gehen darf der Verkehr auf den Bürgerſteigen
nicht beeinträchtigt werden.

3. Auf der Steinbrücke, der Bockſtraße, ſowie
überall da, wo durch öffentlichen Anſchlag das
Rechte gehen engeordnet iſt, hat jedermann die rechte
Seite der Straße einzuhalten.

8 14.
Das Antreten und Marſchieren geſchloſfener

Abteilungen, Züge uſw. auf den Bürgerſteigen iſt

unterſagt- mFür Penſionate und geſchloſſene Schüler-
abteillungen gilt dieſe Beſtimmung nur hinſichtlich
ſolgender Straßen Blaſiiſtraße, Bockſtraßze, Breite
Sttuhe Hobe Straße an ng a Gnlſe Steinuruge-Stieg

s 15.
Hoteldiener und Dienſtmänner haben ſich auf

dem Bürgerſteig des Bahnhofsvorplatzes öſtlich
neben der Treppe des Reichsbahnempfansgebäudes
oder öſtlich der übrigen Bahnhofseingänge ſo auf
zuſtellen, daß der Perſonenverkehr dadurch nicht
behindert wird.

5. Beſondere Beſtimmungen
S 16.

Jeder Hausbeſitzer iſt verpflichtet das Anbringen
der zur Vertehrsregelung erforderlichen Schilder
und Warnungstafeln oder das Anbringen von Vor
richtungen zum Aufhängen ſolcher Schilder oder
Tafeln an ſeinem Haus oder den das Haus um
gebenden Einfriedigungen oder die Exrneuerung
oder Wiederherſtellung ſolcher Schilder, Warnungs
tafeln und Vorrichtungen zu geſtatten.

Das eigenmächtige Entternen, das Beſchädigen
oder Unkenntlichmachen ſolcher Schilder, Warnungs
tafeln und Vorrichtungen iſt verboten.

Ferner iſt vervoten, ſolche Schilder und
Warnungstafeln zu verdecken oder andere Vor
richtungen ſo anzubringen, daß die Sichtoarkeit der
Schilder und Warnungstafeln verhindert oder be
einträchtigt wird.

S 8 17.Die Jahrzeuge der ſtädtiſchen Straßen reinigüng
und der ſtädtiſchen Müllabfuhr unterliegen den Be
ſtunmungen inſoweit nicht als die Eigenart ihres
Verwendungszweckes dem entgegenſteht.

jedoch haben alle Fahrzeuge möglichſt

6. Ausnahmen.
s 18

Ausnahmen von einzelnen Vorſchriften dieſer
Verordnung kann die Polizeibehörde zulaſſen.
7. Straf- und Schlußbeſtimmungen.

s 19
1. Zuwiderhandlungen gegen die vorſtehenden

Beſtimmungen und ihre Nichtbeachtung werden mit
Geldſtrafe bis zu 1590 RM. im Unvermögensfalle
mit entſprechender Haft beſtraft, ſofern nicht nach
den anderen Strafgefetzen eine höhere Strafe ver
wirkt iſt.

2. Wer es unterläßt, den nach dieſer Polizei
verordnung ihm obliegenden Verpflichtungen nach
zukommen, hat, abgeſehen von der Beſtrafung, die
Herſtellung des polizeimäßigen Zuſtandes oder die
Abwendung des polizeiwidrigen Zuſtandes auf
ſeine Koſten oder die Anwendung unmittelbaren
Zwanges zu gewärtigen,

3. Eltern, Vormünder Aufſeher, Pfleger, Wär
terinnen uſw ſind ſtrafbar, wenn ſie es unterlaſſen,
ihre oder die ihnen anvertrauſen Kinder von den
mit Strafe bedrohten Handlungen abzuhalten, oder
wenn ſie die ihnen obliegende Aufſicht vernach
läſſigen

s 20.
Dieſe Polizeiverordnung tritt mit dem Tage

ihrer Beröffentlichung in Kratt,
Quedlinburg, den 14. April 1928.

Die Polizeiverwaltung. Drach e

Einbahnuſtraßen und verbotene Fahr
ſtraßen im Stadtkreis Quedlinburg.
A. Gemäß s 9 der Polizeiverordnung über die
Regelung des Straßenverkebrs für den Umfang
des Stadtkreiſes Quedlinburg v. 14. April 1928
werden folgende Straßen zu Einbabn

ſtraßen beſtimmt
1. Bockſtraße von der BreiteStraße nach demSteinweg,

Stieg von der Pölle nach der BreiteStraße,
Hohe Straße zwiſchen Schwertgaſſe und Markt
von der Schwertgaſſe nach dem Markt,
Pölle zwiſchen Steinbrücke und Mummental von
der Steinbrücke nach dem Mummental,
Aedidiikirchhof zwiſchen Kramer und Schmale
Straße von der Kramerſtraße nach der Schmale
Straße

B. Gemäß S 10 Ziffer 1 iſt das Beſfabhren der
nachiolgend genannten Straßen verboten:

a im Durchgangsverkehr:
1. Bockſtraße, 2 Stieg, 3. Amelungſtraße, 4

Billungſtraße, 5 Boſſeſtraße, 6. Freiherrvom Stein
Straße, 7. Lauenburger-Straße, 8. Mühlenſtraße
zwiſchen Winkel und Rittergaſfe in der Bergrichtung,
9. Theophanoſtraße, 10. Adelheidſtraße von der
Turnſtraße bis zur Hindenburgſtraße, 11. Word,
12. Wallſtraße von der Wipertiiſtraße bis zur Scharn
bhorſtſtraße;

vw) für Laſtfabrzeuge im Durchgangsverkehr:
Banſiſtraße

e) für Kraftfſabrzenge über 5,5 t Geſamtgewicht:
1. Steinbrücke, 2. Pölle zwiſchen Steinbrücke

und Mummental, 3. Hohe- Straße zwiſchen Schwert-
gaſſe und Markt
d) mit anderen als anmmibereiften Kraftfabr

zeugen und Fahrzeugen anderer Art
1. Teerbahn „An den ZFiſchteichen“, 2. Teer

bahn der Weitſtraße;
e) mit anderen als eiſenbereiften Fabrzeugen:

1. Pflaſterbahn „An den Fiſchteichen“, 2. Pflaſter
bahn der Weſtltraße.

Die Beſtimmungen zu A. und B. treten am
21. April 1928 in Kraft.

Quedlinburg, den 14. April 1928.
Die Polizeiverwaltung. Drache.

Straßenpolizeiverordnung
für Quedlinburg

(Polizeiverordunng.)

Auf Grund der 8895, 6 und 15 des Geſetzes
über die Poliseiverwaltung vom 11. Marz 1850
und der s 14 und 144 des Geſetzes über die allge
meine Landesverwaltung vom 30 Juli 1883, des
z 82 der Polizeiverordnung des Oberpräüſidenten
er Provinz Sachſen über den allgemeinen Verkehr

auf öffentlichen Wegen (Straßenverkehrsordnung)
vom 5. März 1927 (vgl. Sonderbeilage zum Re
gierungsamtsblatt Stück Nr. 12 vom 19. März 1927)
und der Reichsverordnung über Vermögensſtrafen
und Bußen vom 6 Februar 1924 wird unter Zu
ſtimmung des Gemeindevorſtandes und mit Genehmigung des Oberpraäſidenten der Provins
Sachſen für den Umfäng des Stadtkreiſes Qued
ſinburg folgende Polizeiverordnung erlaſſen:

A. Allgemeiner Teil.

2

3.

4

i

s 1.
Ueberall, wo nach den Vorſchriften dieſer Ver

ordnung die Zuläſſigkeit einer Handlung von einer
vorherigen polizeilichen Er aubnis abhängig gemacht
iſt, gilt dieſe Erlaubnis als nicht gegeben, wenn die
an ſie geknüpften Bedingungen ganz oder teilweiſe
nicht eingehalten werden.

s

1. Besüglich der allgemeinen und beſonderen
Verkehrsvorſchriften wird auf die Polizeiverordnung
des Oberpraſidenten der Provinz Sachſen über
den allgemeinen Verkehr auf öffentlichen Wegen
Straßenverkehrsordnung) vom 5. Märs 1927 (vgl.
Sonderbeilage zum Regierungsamtsblatt Stück
Nr. 12 vom 19. Märs 1927) und auf die Polizei
verordnung über die Regelung des Straßenverkehrs
in Quedlinburg (Verkehrsordnung) v. 14. April 1928
verwiefen

2 Unberührt bleiben die Beſtimmungen
a) der Poligeiverordnung vom 18. Oktober 1895

21. Auguſt 1916 (Wochenmarktord nung
b) der Polizeiverordnung, betr den Anſchluß der

Grundſtücke an die Entwäſſerungsanlage der
Sladt Quedlinburg vom 10 Februar 1909,
der Poltzeiverordnung zur Durchführung der
Ortsſatzung v. 7. April 1927 über die Reinigung
der öffentlichen Straßen und Wege in der
Stadt Quedlinburg vom 7. April 1927,
der Poligeiverordnüng zur Durchſührung der
Ortsſatzung vom 7. April 1027, betr. die Haus
müllabſuhr in der Stadt Quedlinburg vom
7. April 1927.

3. Den Weiſungen der Polizeibeamten, die er
gehen zur Wahrung der Sicherheit. Ordnung und
zur Bequemlichteit des Verkehrs oder zum Schutze
der auf der Straße verkehrenden Perſonen und
ihres Eigentums, iſt unverzüglich zu folgen Gleiches
gilt jür die Weiſungen, die zur Erbaltung der
Reinlichkeit oder zur Fernhaltung von Lärm und
Geräuſch ergehen

Sc

al

B. Beſonderer Teil.
Erſter Abſchnitt

Erhaltung der Sicherbeit und Leichtigkeit des
Vertebrs auf den öffentlichen Straßen

a) Fubrwerksverkehr.
1. Ladung.

831 Juhrwerke, mit denen Müll, Aſche Schutt,
Dünger, Kalt oder andere flüſſige oder verſtreubare

Stoffe befördert werden, müſſen ſo eingerichtet und
beladen ſein, daß von der Ladung nichts herab
laufen, herunterfaällen, durchſickern, verwehen oder
ſonſtwie verloren gehen kann

2. Für die Beachtung dieſer Vorſchriften ſind
die Führer und die Beſitzer der Fuhrwerke ver
antwortlich.

2. Der Fübrer und ſeine Pflichten
s 4.

I. Wäbrend der Fahrt muß der Führer die
Zügel der Zugtiere ſtets in der Hand haben.
Führer, die neben den Zugtieren gehen, müſſen ſie
am Kopfe führen.

2 Der Führer hat die Peitſche auch bei Abgabe
von Zeichen ſo zu halten, daß Perſonen weder be
läſtigt. noch Fahrzeuge behindert werden. Jedes
überflüſſige Schlagen oder Schwingen mit der
Peitſche iſt verboten. Bei Nichtabgabe von Zeichen
darf die Peitſche nicht ſo gehalten werden, daß
Berwechſelungen mit Verkehrszeichen möglich ſind.

3. Kinderwagen und Krankenfahrſtüble.
8 9

Mit Kinderwagen und Krankenfahrſtühlen iſt
das Befahren der für Fußgänger eingerichteten
Wege (Bürgerſteige uſw.) geſtattet, das Nebenein
anderfahren jedoch verboten.

4. Zufabrtswege.
s 6.

Bei der Ein und Ausfahrt in Grundſtücke urd
aus Grundſtücken iſt rechtzeitig und ausreichend zu
warnen.

vw) Hunde.
s 7

1. Hunde dürfen auf öffentlichen Straßen nicht
aufſichtslos herumlaufen.

2. Ste müſſen derart gehalten werden, daß
er Pende durch Anſpringen nicht beläſtigt
werden.

s 8.
Biſſige oder von der Polizeibehörde als biſſig

erklärte Hunde müſſen auf öffentlichen Straßen mit
einem Maulkorb verſehen ſein und an einer kurzen
Kette oder Leine geführt werden.

g 9.
Hitzige Hündinnen müſſen auf öffentlichen Straßen

an einer Leine geführt werden.
s 10.

Die Verunreinigung der Bürgerſteige durch
Hunde rechtzeitig zu verhüten, ſind die Eigentümer,
die Begleiter oder Aufſichtsperſonen verpflichtet.

s 11
1. In den öffentlichen Park und Grünanlagen

dürfen Hunde nicht frei herumlaufen. Ste müſſen
an einer kurzen Leine oder Kette geführt werden.

2. Die Beſitzer und Führer von Hunden ſind
verpflichtet, dafür zu ſorgen, daß die Hunde nicht
von den Straßen und Wegen, neben denen ſich öffent
liche Park und Grünanlagen befinden, auf dieſe
Anlagen übertreten.3. Ausgenommen ſind Hunde, die auf Veran
laſſung von Polizeibeamter aus dienſtlichen Gründen

tätig ſind. e
Zu öffentlichen Feſtlichkeiten und in Räurne,

in denen Nahrungs- und Genußmittel für den Ver
kauf hergeſtellt oder feilgeboten werden, ſowie auf
die öffentlichen Wochen und Jahrmärkte dürfen
Hunde nicht mitgebracht werden ſie dürfen dort
nicht frei herumlaufen.

2. Die Vorſchrift der Ziffer 1 bezüglich des Mit
bringens von Hunden auf öffentliche Märkte gilt nicht
für Ziehhunde, wenn ſie als ſolche benutzt werden.

3. In öffentliche Dienſträume dürfen Hunde
nicht unbefugt mitgebracht werden.

s 13.
Verantwortlich ſind neben den Begleitern der

Hunde deren Eigentümer oder beſtellte Verwahrer
e) Beförderung von Vieh uſw.

s 14.
Lebendes Geflügel darf nur in hinreichend

luftigen Behältern befördert werden. Der Trans
port in Säcken iſt unterſagt; ebenſo iſt das Zu
ſammenbinden einzelner Tiere, ſowie das Tragen
von Tieren an den Füßen verboten.

S 15.

Taubenſchläge dürfen nicht ſtraßenwärts ange
legt werden.

Sonfſtiger Schutz des Verkebrs.
1. Benntzung und Beſchädigung von öffentlichen
Wegen, Anlagen, von Gebäuden und ſonſtigen

Einrichtungen.
s 16.

1. Es iſt verboten, die öffentlichen Straßen die
dazu gehörigen Baulichkeiten, Brücken, Durchläſſe,
Schranken Warnungstafeln, Verbots und Verkehrs
veſchränkungsſchilder, Wegweiſer, Ortstafeln, ſonſtig.
Tafein, Straßen und Hausnummerfſchilder, Laternen,
Anſchlagſäulen, Ruhebänke, öffentlichen Brunnen,
Springbrunnen, Bauſtoffe und ſonſtigen Gegen
ſtände Einrichtungen und Anſtalten, die beſtinimnt
ſind, die öffentlichen Wege zu ſchützen, zu bezeichnen
gangbar zu erhalten oder zu zieren, vder die ſonſt
zum öffentlichen Nutzen dienen, wie Anlagen und
Einrichtungen der Feuerwehr uſw. aus Fabrläſſig
keit zu zerſtören oder zu beſchädigen-

2. Verboten iſt ferner4) das unbefugte Bemalen, Beſchreiben, Bekleben
und Beſchmutzen von Gebäuden, MauernZäunen, Planken und anderen Einfriedigungen,
das Bemalen der Bürgerſteige, Laternen-
Feuermelder ſowie der Mißbrauch der öffent

lichen Brunnen, Sdas Anbinden von Tieren an Laternenpfähle,
an die Brunnenſtänder, die Geländer, Ufer
mauern und Brücken, an Bäume, Baumpfähle,
Baumpflanzungen uſw.
das Anbringen von Stacheldrähten, ſcharfen
Spitzen oder anderen gefährlichen Gegen
ſtänden in der Art, daß Perſonen, Tiere oder
Gegenſtände im Straßenverkehr oder Kinder
n Spielen verletzt oder beſchädigt werden

nnen
s 17.

Das unbefugte Erſteigen von Schranken undEinfriedigungen, die zum Schutze öffentlicher Straßen,
Denkmäler, Anlagen oder Vorgärten dienen, die
Benutzung ſolcher Schranken und Einfriedigungen
als Sitzgelegenheit, das unbefugte Erklettern von
Bäumen, Dentwälern, Laternenpfählen und ähn-
lichen Gegenſtänden, das eigenmächtige Verändern
der im S 16 Abſ. 1 aufgeführten Gegenſtände iſt
verboten.

S 18.
Das Betreten der öffentlichen Park und Grün-

anlagen außerhalb der Wege iſt unterſagt.
S 19.

Das Nächtigen im Freien ferner an Stellen
die von der öffentlichen Straße aus jedermann zu
gänglich ſind, iſt verboten

S 20.
Die Benutzung öffentlicher Straßen zur Auf

ſtellung (Aufbewahrung) von unbeſpannſen Fuhr
werken, Hundewagen, Handwagen, Schubkarren
oder dergleichen bedarf der Erlaubnis der Polizei
behörde Wird die Erlaubnis erteilt, ſo ind bei
Dunkelheit oder ſtarkem Nebel die Deichſeln oder
Scheren aus dem Wagen herauszunehmen.

S 21.
Zum Abhalten von Verſteigerungen auf öffent

lichen Straßen iſt die polizeiliche Erlaubnis er
ſforderlich. Werden ſolche in ſtraßenwärts gelegenen
Häuſern zu ebener Erde abgebalten ſo müſſen die
nach der Straße zu führe den Türen und Fenſter
geſchloſſen gehalten werden. Verantwortlich iſt der
Verſteigerer.

Fortſennng ſiehe Ruckjeite



Ueber den Teil des Kleersplatzes. der öftlich
des von dex Reichenſtraße nach der Lindenſtraße
ver den Kleers führenden Weges liegt und von
dem Wegevierec an der Sene zur Turnhalle hin
eingeſchloſſen wird. ſteht dem Magiſtrat das alleinige
Benutzungsrecht zu, ſolange als Zeichen der Sperre
eme weißrote Flagge angebracht iſt. Während
dieſer Zeit iſt das Betreten dieſes Platzes Un
befugten verboten.

2. Straßenſperrungen. Arbeiten und
Sagerungen uſw. an und auf Straßen ſowie die

Berenthtung von Verkehrsdinderniſſen.
s 23.

1. Oeffentliche Straßen dürfen nur mit Genehmigung der Polizeibehörde unter Beobachtung
der dabei geſtellten Be ingungen ganz oder teil
weiſe geſperrt oder ſonſt dem freien Verkehr ent
zogen werden. Die Sperrung muß durch Sperr
kafein, die während der Dunkelheit in genügender
Weiſe zu vbelenthten ſind, ausreichend erkennbar
gemacht werden

S Auf dringende Arbeiten im Intereſſe desVerkehrs finden die vorſtehenden Beſtimmungen
keine Anwendung wenn die erforderliche Ge
nehmigung ſchnellſtens nachträglich eingeholt wird

s 2
Die Ausführung von Pflaſterungsarbeiten, das

Aufbrechen des Straßenpflaſters. das Eintreiben
von Pfahlen, Keilen, Nägeln und anderen Gegen
ſtänden ſowie das Anpflanzen von Bäumen und
Sträuchern auf öffentlichen Wegen und Plätzen
darf ohne polizeiliche Genehmigung nicht ſtatt
finden. Die Genehmigung muß rrchtzeitig vor Be
rn der Arbeit von dem eingehoh werden der dte

rbeit anordnet oder ausführt. Städtiſche Arbeiten
werden der Polizeibehörde rechtzeitig zur Kenntnis

gebracht. 52
Wer die öffentliche Straße oder einen ihrer

Teile n Lagern von Waren, Dünger, Brennſtoff
oder Bauſtoffen, zum Auſſtellen von Gerüſten,
Zäunen, zur Anlage von Baugräben oder zu
anderen Zwecken vorübergehend benutzen und da
durch dem öffentlichen Verkehr teilweiſe entziehen
will, bedarf dazu poligeillicher Erlaubnis Während
der Benutzung muß der betreffende Teil der Straße
in ne n durchWarnungszeichenSchutzwehren, Eimriedigungen oder dergleichen
gusreirchend kenntlich gemacht und das Verkehrs
hinderms während der Dunkelheit beleuchtet
n Hierunter fallen nicht die auf polizeiliche

nordnung aufgeſtellten Warnungstafeln. Verbots-
und Vertehrsveſchränkungsſchilder, Wegweiſer und
Hrtstafeln g 25

An öffentlichen Brunnen oder Pumpen dürfen
Tiere Gefaße, Wagen, Wäſche, Gemüſe oder andere
Gegenſtände nicht gewaſchen werden. Ebenſo dürten
ſich dort (ausgenommen ſind die auf Kinderſpiel
plätzen errichteten Brunnen) Perſonen nicht waſchen

S 27.

Auf öffentlichen Straßen ſowie vor Türen
Jenſtern und auf Balkoneinſaßungen, die ſtraßen
wärits legen, iſt das Ausbreiten von Gegenſtänden
zum Trocknen, das Aufhängen von Wäſche, ſowie
das Klopfen und Entſtäuben von Betten Matratzen
Teppichen, Jußdecken, Staubtüchern und anderen
Gegenſtänden, ferner das Sonnen von Betten
verboten.

Dies gilt auch dann, wenn Häuſer durch Vor
gärten von der Straße getrennt ſind.

8 28.

Während der Dunkelheit müſſen unbeſpannte
Fuhrwerke, Hunde und Handwagen, Srhubtarren
oder dergleichen, die anf öffentl Straßen auf
geſtellt worden ſind (vgl. S 2), veleuchtet ſein A
nahmen kann die Poligeibehörde zulaſſen.

Einer Beleuchtung der auf Parkplätzen auf
geſtellien Fahrzeuge bedarf es nicht, ſoweit und
ſolange die Plätze öffentlich beleuchtet werden.
3. Gefährdung durch Gegenſtände, Beſchmununng

durch Farbe uſw. auf Straßen.
S 29.

Schneidende oder ſpitze Gegenſtände, die im
öffentlichen Verkehr das Publikum geführden,
müſſen ſicher umhüllt werden.

S 30.

Stöcke, Schirme oder ähnliche Gegenſtände
dürfen nicht in einer Weiſe getragen werden, daß
ſie andere Perſonen gefährden können.

s 31.
An der Straße gelegene friſch angeſtrichene
Häuſer Einfriedigungen, Türen, Fentterladen,
Laternenpfähle, Maſten und dergleich en ſind durch
einen in die Augen fallenden Hinweis mit geeigne
ter Aufſchrift kenntlich zu machen.

s 32.
Auf Bürgerſteigen und allen ſonſtigen aus

ſchließlich ſür die Jußgänger beſtimmten Wegen
dürfen Gegenſtände die durch Form. Größe oder Be
ſchaffenheit Vorübergehende gefährden oder beläſti
gen können, oder die beim Anſtreiten abfarben oder
beſchmutzen, nicht beſördert werden. Bei jeder
Handlung die erfahrungsgemäß Staub erregt iſt
die Staubbüdung durch Vorbeugungsmaßnahmen
zu verhüten. Verantwortlich iſt neben dem Zu
Ziperhandelnden die die Anweiſung erteilende Per

4. Handel anf Straßen.
S 33.

1. Auf öffentlichen Straßen ſowie auf den Trep
pen und Rampen vor der Straßenfront der Häuſer
dürfen Handelsſtellen nur mit volizeilicher Erlaub
mis eingenommen werden. Ausgenommen hiervon
iſt die Benubung der Markiplätze während der
Marktzeit.

Z. Auf der Steinbrücke, Bockſtraße und Blaſii
ſtraße iſt jeder Straßenhandel, alſo das Feilbieten
Anbieten und der Verkauf von Gegenſtanden mit
Rückſicht auf die allgemeine Ordnung und Sicher
heit ſowie auf die Leichtigkeit des Verkehrs ver

boten. 83.
1. Es iſt verboten. Vorübergehenden Waren

oder Leiſtungen durch öffentliches Ausruſen anzu
vieten, außer auf Marktplatzen während der Markt
zeit. Ausnahmen kann die Polizeibebörde zulaſſen.

2 Dieſe Beſtimmung bezteht ſich nicht auf das
Anpreiſen von regelmäß erſcheinenden (periodiſchen)

Druckſchriften und Sonderblättern.
5. Reklame uſw. auf Straßen

s 35.
1. Anſchlagzettel und andere üſfentliche An

eigen jeder Art, mit Ausnahme amtlicher Bekannt
(machungen, dürfen nur an den dazu beſtunmten An

ſchiagtaſein, Séulen uſw. angebracht werden. Dieſe
Beſtunmung gilt für alle der allgemeinen Beſichti
g8 dargebotenen ſlächenmäßig wirtenden Dar
ſtellungen in Wort und Bild, ohne Rückſicht auf den
Stoff aus dem die Fläche hergeſtellt iſt.

2 Das ihre oder Umhberfahren vonAnſchlagsetteln oder dgaben jeder Art. Schau
gebil Elakaten), ſowie von Gegenſtänden die
dte Schauluſt anregen, bedarf der polizeilichen Ge
nehmigung.d bahnen kann die Polizei zulaſſen.

Anzeigen, die vom Hauseigentümer oder mit
deſſen Erlaubnis von Mietern nur für deren eigene

Zwecke ſlach an ihren Häufern angebracht werden
unterliegen der vorſtehenden Vorſchrift nicht.

5 Das unbefugte Vernichten. Wegnehmen oder

us bringen die

6. An den eingerichteten Ankündigungsſänlen und
lächen dürfen Zettel von derjenigen roten Farbe,
die bei den Bekanntmachungen der Behörden üblich
iſt nur von den Behörden angebracht werden.

6. Kinderipiel auf Straßen.
S 36.

Auf öffentlichen Straßen mit Ausnahme der
jenigen Stellen, die für ſolche Spiele oder Ver
gnügungen vom Magiſtrat beſtimmt ſind ſind
Schlagball- und Jußballſpiele. das Werfen und
Schieudern mit Pfeilen oder anderen geführlichen
Gegenſtänden das Schießen mit der Armbruſt oder
mit dem Blasrohr, das Schneewerfen, Schlittern,
Schlittſchuhlaufen, Rodeln ſowie das Anzünden
von bengaliſchen oder anderen Jlammen unterſagt
Ferner iſt verboten, in der geſchloſſenen Ortſchaft
und in der Nähe von Veitungsdrähten Drachen und
Papierballon ſteigen zu laſſen.
7. Hansnummern und ähnliche dem öffentlichen
Verkehr dienende Einrichtungen und Anlagen-

F 37.
1. Die Wohnhausgrundſtücke müſſen mit den von

der Poltzeibehörde zugeteilten Hausnummern ver

ſehen ſein 8Jeder Eigentümer oder Verwalter eines
Hauegrundſtückes hat dafür zu ſorgen. daß die zu
geteilte Hausnummer an einer ſichtharen Stelle
ordnungsmäßig angebracht und lesbar erhalten
wird.3. Hat ein Hausgrundſtück auch nach anderen
Straßen Eingänge, ſo iſt über oder neben dieſen
die Nummer und der Name der Straße anzubrin
gen, zu der das Grundſtück gehört. Dem Straßen
namen iſt das Wort „Zu“ voranſtellen.

s 38
Die Hausnummern und die Straßenbezeichnun

gen dürfen nicht verdeckt, beſchmutzt oder unleſerlich
gemacht werden.

s 39
Jeder Grundſtüdseigentümer hat zu dulden,

daß an ſeinem Grundſtück die zur Straßenbezeich
nung und veleunchtung erſorderlichen Befeſtigungs
an chluſſe und ſonſtigen Vorrichtungen angebracht,
verändert oder ausgebeſſert werden. Zu dieſen
Vorrichtungen gehören auch die zum öffentlichen
Nutzen dienenden allgemein eingeſührten Awſchrif
len und Zeichen wie Feuermelder. einſchließlichHeleunchtungslampe undFeuermelderhinweisſchilder,
Jſolato ren der elektriſchen Feuermelde und Tele
phonanlage.

8, Verkehrsbinderniſſe auf Bürgerkteigen
insbeſondere

1. An Gebäuden, die an einer öffentlichen Straße
liegen iſt das Aus legen, Aushängen und Auſſtellen
von Verkaufs und anderen Gegenſtänden außerhalb
des durch Mauern Türen, Jenſter, Umzäunungen
uſw. umſchloſſenen Raumes verboten.

2. Ausnahmen ind nur mit Erlaubnis der
Polizeibehörde zuläſſig.

1.
Tore, Türen, Jenſter, Fenſterläden, Klappen

uſw. die ſtraßenwärts aufſchlagen, müſſen beſtändig
dergeſtalt feſt elegt ſein, daß ſie weder die Vor
üdergehenden beſchädigen oder veläſtigen, noch ſonſt
dem freien Verkehr hinderlich werden können.

Windeluken und Windevorrichtungen nach öffent
lichen Straßen hinaus durfen nicht mehr neu ange
legt werden.

Die Benutzung in Gebrauch befindlicher Winde
luken und Windevorrichiuugen iſt geſtattet ſolange
ſie nicht die öffentliche Sicherheit und Ordnung
gefährden.

s 43
1. Bei Dachdecker und anderen Bauarbeiten

an der Straßzenfront ſind Schutzbretter über dem
Dachgeſims oder an ſonſt geeigneten
bringen das Herabfallen Boe
verhindern. Aurh muß der reentſprechend abgeſperrt und ein leicht ſichtbares
Warnungszeichen während der Arbeitszeit über
oder auf dem Bürgerſteig angebracht werden.
Sinngemäß iſt zu verfahren, wenn Schnee und Eis
von den Daächern hinabgeworfen werden oder hinab
zufallen drohen

2. Der Eigentümer oder Verwalter eines an
der öffentlichen Straße gelegenen Hauſes oder der
mit etwatgen Arbeiten berraute Unternehmer haben
die in Ziffer 1 angeordneten Vorſichtsmaßnahmen
zu treffen.

9. e Uhren.
W Die öffentlichen Ubhren müſſen die für Deutſch

land geſetzlich eingeführte Zeit (Mitteleuropäiſche
Zeit) anzeigen.

S Als öffentliche Uhren gelten
a) die Turmuhren,

die auf öffentlichen Straßen angebrachten
Uhren,
die von öffentlichen Straßen aus ſichtbaren
Uhren an öffentlichen Gebäuden,

ch die nach außen hin zu Werbezwecken oder
ſonſt zum allgemeinen Gebrauch an Ge
bäuden oder in Schaufenſtern dauernd
angebrachten Uhren.

3. Die Eigentümer öffentlicher Uhren und die
mit der Bedienung ſolcher Uhren veauſtragten
Perſonen ſind verpflichtet, nach poltzeilicher Auf
ſorderung innerhalb 24 Stunden ihre Uhren entweder nach der geſetzlichen Zeit richtig einzuſtellen
oder durch Abnahme oder Verhängen des Ziffer
vwlattes außer Gebrauch zu ſetzen.

Zweiter Abſchnitt
Erhaltung der Reinlichkeit auf öffentlichen

traßen.a) Allgemeine Beſtimmungen
1. Jede Verunreinigung der öffentlichen Stra

en iſt verboten. Dagu gehört auch die Berurſachung
von Stauv und üblen Gerüchen.

2 Bei ſeierlichen Anläſſen Taufe, Konfirmation.
ochgeit, Begrabnis uſw. iſt ein veſtreuen des
jürgerſteiges, und zwar in der Breite des Haus

einganges des Grundſtücks, in welchem oder von
welchem aus die Feier ſtaitfindet, und wenn einBürgerſteig vor dem Hauſe nicht vorhanden iſt
auf der Straße bis zur Mitte des Fahrdammes
in der gleichen Ausdehnung mit Sand, Blumen,
Zweigen, Blättern und ſonſtigen Pflanzenteilen
geſtattet. Wer von dieſer efugnis Gebrauch
macht, iſt verpflichtet, am gleichen Tage bis zum
Einiritt der Dunkelbeit den veſtreuten Straßentei
zu reinigen und die aufgeſtreuten Stoffe zu ent
fernen

w) Reinbattuns der Handelsſtellen.

Perſonen, denen an öffentlichen Straßen und
Plätzen außerhalb der Märkie und Volksfeſte
Handelsſtellen angewieſen ſind, müſſen ihre Waren
und Geräte allabendlich ſofort nach Schluß der
Verkaufszeit vom Platze entfernen, ihre Verkaufs
ſtellen reinfegen und Verunreinigungen beſeitigen.

Abfuhr von Müll, Dung, Abort uſw.

Kehricht, Aſche und ſonſtige Abfälle dürfen ohne
polizeiliche Erlaubnis zur Lagerung nicht auf die
Straße geworfen werden. Beim Fortſchaffen müſſen
die hierzu dienenden Fuhrwerke, Körbe oder Gefäße
verdeckt oder die Oberſchicht des Jnbalts muß ſo
angeſeuchtet ſein, daß eine Beläſtigung durch Staub
vermieden wird.

s 48
1. Schnee, Schutt, Aſche, Kehricht und anderer

inrat darf nur an denjenigen Stellen abgeladen
werden, die von der Polizeibehörde als öffentliche
Abladeplätze vekannt gemacht oder durch aufgeſtellte
Tafeln bezeichnet ſind. Wer ondere Stellen dazu

Zerſtören äffentlicher Anzeigen, die gemäß den vor
Beſtimmungen angebracht ſind, iſt ver

ſtellen anzu den

rſteig zweck

Strafe, zur ſofortigen Beſeitigung des Unrats ver
pflichtet.

2. Dieſe Vorſchriften beziehen ich nicht auf
Privatgrundſtücke, auf denen der Eigentümer das
Abladen geſtattet hat. Hierzu bedarf der Eigen
tümer der Senehmignng Polizeibehörde

1. Die Abfuhr von Dünger iſt, wenn das Auf
laden nicht auf der Straße erfolgt. zu jeder Tages
zeit geſtattet. Muß der Dünger jedoch auf die
Straße gebracht werden, ſo muß er in der Zeit
vom 1. April bis 30 September um 7 Uhr und
vom I. Oktober bis 31. März um 8 Uhr fort
geſchafft und der hierzu venützte Straßenteil vis
zu den angegebenen Zeiupunkten gründlich gereinigt
und entfeucht ſein.

2. Ber der Abfuhr von Dünger oder anderen
üdelrtechenden Stoffen darf auf öffentlichen Straßen
innerhalb der Stadt ohne zwingenden Grund nicht
gehalten werden. Die Jahrt hat vielmehr abne
Unterdrechung bis zum Beſtimmungsorte zu erfolgen

Keller, Flüſſe.
s 50.

Kellertüren. Kellerfenſter und Oeffnungen un
mittelbar an der Stratze dürfen außen nicht mit
Dünger, Lumpen, Stroh oder ähnlichen Stoffen be
legt oder verſtopſt werden.

s 51.
Die Bode, die Mühlengräben und die Jiſchteiſche

dürſen ohne polizeiliche Genehmigung durch Kebricht
Schutt, Eis, Schnee oder dergleichen nicht verun
reintgt werden.

Urinieren niw. auf Straßen Bedürinis
anſtalten.

s 52.
Die Befriedigung natürlicher Bedürfniſſe auf

den Straßen iſt umterſagt
S 53

Die Benutzung der äüfſfentlichen Bedürfnis
anſtalten zu anderen als ihren beſtimmungs
maäßigen Zwecken iſt verboten.

AbwurfvonSnabla ſtern niw. ans Jlngarugen
s 54.

Auf öffentliche Straßen oder Plätze dürfenGeſchä tsemp ehlungen und andere Ankündigüngs-
mittel ferner Flugblätter und andere Drugſachen
aus Flugzeugen nur mit polizeilicher Genehmigung
abgeworfen werden.

Dritter Abſchnitt
Erhaltung der Rube am den öffentl. Straßen

W

Muſikaufführungen auf öffentlichen Straßen oder
ſolche die quf den Straßen ſtörend hörbar ſinddur en nur mit Genehmigung der Polizeibehörde
ſtattfinden.

s 56
Trommelübungen dürfen nur an den volizei

lich beſtimmten Orten e werden.
9

Der unbefugte Gebrauch von Kugel Schril
oder Voltzeipfeifen ſowie das Nachahmen von
Signalen iſt verboten.

58.

Das beläſtigende Lärmen, Pfeifen, Singen,
Muſizieren uſw. auch von größeren oder kleineren
Trupps,. die die Straßen durchziehen, ſowie das
Ausruſen, Hornblaſen, Pfeifen und dergleichen
r en des An und Verkauſs von Waren aller

rt iſt verboten.
2. Ausnahmen zuznlaſſen, bleibt der Polizei

behörde vorbehalten.

C. Straf und Sqhlußbeſtimmungen
s 59.

1. Zuwiderhandlungen gegen die vorſtebenden
Beſtimmungen und ihre Nichtbeachtung werden mit
Geldſtrafe bis zu 150 M. im Unvermögensfalle
mit entſprechender Haft veſtraft, ſotern nicht nach

anderen Strafgeſetzen eine höhere Strafe

verordnung ihm vbliegenden Verpflich tungen nach
zukommen, hat. abgeſehen von der Beſtrafung die
Herſtellung des polizeimäßigen Zuſtandes oder die
Abwendung des polizeiwidrigen Zuſtandes au
ſeine Koſten oder die Anwendung unmittelvaren
Zwanges zu gewärtigen.

3. Eltern Vormünder Aufſſeber. Pfleger
Wärterinnen uſw. ſind ſtrafbar, wenn ſie es unter
laſſen, ihre oder die ihnen anvertrauten Kinder
von mit Strafe bedrohten abzuhaltene wenn ſie die ihnen obliegendr Aufſicht vernach
afſigen. s 60.

Dieſe Poligeiverordung tritt mit dem Tage ihrer
Veröffentlichung in Krait.

Mit demſelben Tage werden die Straßen und
Wegeordnung vom 3 1888 mit ſärntlichen Nach
trägen die Volizeiverordnung vom 119 1913, betr
das Tragen von ungeſicherten Hutnadeln. die
Polizei Verordnung vom 3 11. 19182. 2 1026
betr. das Halten von Hunden in der Stadt Quedlin
burg aufgehoben.

Quedlinburg, den 14. April 1928.
Die Polizeiverwaltung. Drach e.

Müllabſuhr Auedlinburg.
Aus betriebstechniſchen Gründen wird der Ab

uhrplian der ſtädtiſchen Müllabſuhr vom Montag
den 23 d. Mis. ab wie folgt geändert:

Bezirk 1: Montag, vormittags 9 Uhr
r Markikirchhof, Markt, BlaſiiſtraßeKornmarkt, Breiteſtraße dis Grabengaſſe, Hoken,

Bornſtraße, Weingarten.
Vormittags 10--11 Uhr

Marſchlingerbof, Weſtſtraße, Reinſteinſtraße

Blücherſtraße, r e, h Wallſtraße Nr. 129 und Nr. Waterlooplatz,Scharnborſtſtraße, Schwertgaſſe, Hoheſtratße, Eſſig
gaſſe, Klink.

Nachmittags 2—3 Ubr:
Hoheſtraße Nr. 4—37, Altetopfſtraße, Neuendorf

Schmaleſtraße Nr. 14 und Nr b Wordgaſſe,
Word, An der Kunſt.

Bezirk 2: Dienstag, vormittags 9 Ubr:
Goldſtraße, Dippeſtraße, Grabengaſſe. Dove

ſtraße, Aegidiikirchhof, ne ützenbrücke, e bis Schwalbeſtraße,Schwalbeſtraße, geleberweg. Kramerſtraße
Gildſchaft, Kleine Gaſſe-

Vormittage 10 11 Ubr:
Julius Wolſſtraße, Boſſeſtraße. Am heiligen

Brunnen, Brechiſtraße, Lindenſtraße Wallſtraße
2 30 und Halberſtädterſtraße,Nr. Nr. 57-71Wipertiſtraße, Schloßberg von Nr. 16--30, Brand
gaſſe, rgaſſe.

Nachmittags 2 Ubr-
Schmaleſtraße Nr. 15-83 und Nr 34—48 (Gold

ſtraße Gröpern), Gröpern vis Schwalbeſtr., Heid
ſeldſtraße, Kaſernenſtraße, Lazarettſtraße, Tauven
breite, Gneiſenauſtraße. Körnerſtraße, Freiherr
v. Steinſtraße, Hardenbergſtraße, Schenkendorff
ſiraße, Weſterhäuſerſtraße, Schulſtr., Stovenſtraße.
Bezirk 3: Mittwoch, vormittags 7 Ubdr:

Bockſtraße, Zwiſchen den Städten, SteinwegNr. 57/08 94 und Nr. 1—30, Reichenſtraße, Kaiſer
ſtraße, Stieg

Vormittags 10-11 UbrHöfenweg, Magdeburgerſtraße, Badebornerweg,
Steinweg Nr. 3156. Möhrenſtieg, Weberſtraßze

oſpital Martinshof-Todtenkopf, Damm, St. Annen
oſpital

Nachmittags 2— Uhr
Kleersſtraße. Weyheſtraße, Oeringerſtraße

benutzt, iſt, abgeſeben von der dadurch verwirkten Gartengaſſe, Feldgaſſe, Ditturterweg, Auguftinern

r

(von Weberſtraße bis Steinmeg), Pölle Nr. 1
und Nr. 46-57, Schuhhor.
Bezirk 4: Donnerstag vormittags 7 Ubr-

Mühlenſtraße, Seilergaſſe, Reichsplatz. Adel
heidſtraße, Amelungſtraße, Hinter der Mauer,
Pölkenſtraße, Hindenburgſtraße, Turnſtraße-

Vormittags 10--1 Ubr:
Hölle, Mummental. Guts-Muthsſtraße, Pölle

Nr. 12 45, Konvent, Kaplanei, Neuſtädterkirchhof
Nachmittags 2 Uhr:

Ballſtraße, Mauerſtraße, Schloßberg Nr. 1015
und Nr. 30 35, Schenkgaſſe, Waſſertorſtraße,
Finkenherd

Bezirk 5- Jreitag. vormittags 9 Uhr
Rambergweg, Heinrichſtraße, Bismarckſtraße,

Bergſtraße, St Johannis-Stift (Bismarckſtraße)
Vormittags 10-11 UhrHuſarenſtieg, Peſtalozziſtraße, Seminarſtraße,

Fröbelweg, Tyeophanoſtraße, Roonſtraße. Höhen
weg. Bicklingerweg, Lauenburgerſtraße, Anhalter
ſtraße Kurzeſtraße, Klopſtockweg von Anhalter
vis Bergſtraße

Nachmittags 2— Uhr
Jungfernbohlweg, Bergſtraße Nr. 1--13 Gis

W Klopſtockweg Nr. 1522 und Nr.
h 25 Bismarck bis Bergſtraße), Moltkeſtraße,
Mathildenſtraße, Gernröderweg, Klopſtockweg von
Bergſtraße 1 bis Frachtſtraße, Rathenauſtraße,
Harzweg. Stumpfsburgerſtraße, Frachtſtraße,
Goezeſtraße
Bezirk 6: Sonnabend vormittags 7 9 Ubr-
Am SHoſpital, Heiligegeiſtſtraße euerweg,
Schiffbleek, Abteigaſſe, Langegaſſe, Steinbrücke.

Vormittags 10--11 UhrBanſiſtraße, Billungſtraße, Brühl, Kaiſer Ottv
ſtraße, Fiſcherſtraße, Unter dem Birnbaum, Langen
bergitraße.

Quedlinburg, den 12. April 1928
Städt. Tiefbanamt.

Wahl der Verſicherungsvertreter als Vei

ſtter des e der etktde
Wedlinburg.

Gemäß S 17 der Wahlordnung werden dis für
die porbezeichneie Wahl eingereichten gültigen Vor
ſchlagsliſten wie ſolgt veröffentlicht
Ordnungsnummer 1. Kennwort: Arbeitgeberliſte.

Vorſchlagsliſte.
Als Arbeitgeber Beiſitzer des Verſichernngs
amts in Quedlinburg, gegebenenfalls als Stell

verereter, werden vorgeſchlagen
1. Meite, Heinrich, Kaufmann u. Landwirt,

Banſiſtraße 1
2. Arndt, Leopold, Fabrikbeſitzer Moltkeſtr. 4
3. Man kopf, Fritz, Kaufmann, Steinbrücke 18
4. Dr. Klewitz Richard, Syndikus. Hohe r. 6
5. Leder. Georg Kaufmann Bahnhofitr. 7
6. Laaß, Otto, Klempnermeiſter, Langegafſe a
Z. Bormann, Friedrich. Landwirt, Konvent 10

Adam Otto Kaufmann, Klopſtocweg a
9. Dörnenburg, Ernſt Kaufmann, Markt 3
10. Sachs, Hans, Kammann u. Landgerichtsrat a. D.

Kleersſtr. 47
Steinle, Hans Dipl.Ing Jabrikbeſitzer,
Klopftocktveg 20

12 Michalt, Rtudolt, Schmiedemſtr. Steinwes s
13. Sperling, Walter, Kauzmann u. Landwirt14 Grohmann Otto Fabrilbe, Rambergsweg 63
15. Kräntzer, Hans Rich. Kaufmann Kornmarkt 7
18. Grunzdorff. Walter Kaumann le u

mich in Onedinvur g.
Der Vorſtand S

c

im Stadtkreiſe Quedlinburg
v. Dippe, Vorſitzender-

Ordnungsnummer 2. Kennworte Simon
Vorſchlagsliſte.

Als Verſicherten Beiſitzer des Verſichernngsamts in Onedinbnrg, gegebenenfalls als Stell
vertreter, werden vorgeichlagen:

Simon Hermann, Schloſſer, Anha
Hausmann, Alired, Gäriner, Ballſtraße
Schumann Karl Gaswerksarbeiter, Breiteſtr 30
Klenner, Georg, Buchdrucker, Klopſtockweg 78
Blümede, Willt, Maurer, Heinrichſtr. 13
Much, Theodor Schloſſer, Bergſtr. 209
whn, Rudolf Handlungsgehilte r 8
chuchardt Kurt, Geſchäſteführer, Heimtchſtr.

Wötlfer, Karl, Gewerkſch. Sekretär Fröbelweg2
Wölfer, jr. Karl Tiſchler, ANeuerwegs 3
Wehner, Felix, Dreher, Gröpern 2
Badſtübner. Wilhelm, Gärtner Weſtſtr 19

13. Büchner, Willy, Gäriner, Hölle 914. Bock, Herm ann, Landarbeiter Schloßberg I
15. Weinverg, Richard Geſchirrführer er 11
i6. Schulze, Auquit, Geſchirrſührer, Blaſiiſtr.
17. Böticher, Jriedrich, Geſchtrrſührer, Damm 11

ſämtlich in Quedlinburg
Der Vorſtand

Allgemeiner Teutſcher Gewerkichaſtsbund
Ortsausichuß Quedlinburg

Julins Schuchhardt, L Vorſitzender.

ehe

Da für jede der beiden Beiſttzer- Gruppen wur
eine Vorſchlagsliſte zuge affen iſt, ſo ſindet eine
Stimmabgabe nicht ſtatt, ſondern es gelten die in
der Liſte vorgeſchlagenen Bewerber in der Reihen
ſolge, in der ſie auſgeiührt ſind als gert und
zwar als Beiſitzer die unter Nr. l
als Stellvertretender die folgenden

Quedlinburg, den 19. April 1928.

er Wahlleiter.Hr. Wehrenpfennis
ſtellvertretender Vor ſisender des Verſicherungsamke

der Stadt Quedlinburg

Cegen rote Hände
und unſchöne arbe verwendet man am beſten die

weiße Cremme e w
en

die der vorn
e

Ein beſonderer Vorteile Mattcreme n en t
Judrei der ar wirkt und gleichzeitig einev g. Unterlage für Puder iſt. Der ß
Duſt dieſer Creme ger em tau ten
Frühlingsſtrauß von Veilchen J und

vornehme Welt verabſcheut reis der
Tube 60 Pf. und 1 M. Jn allen Chlorodont
e haben. Bei direkter Einſe

S

feder Art fertöDruckarbeiten is wert„lalbersfädte ſage

Land und forſtwirtichaftl. Arbeitgeber Verband
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Zeilage zur Harzer Volksſtimme.
r

N
hNr. Sonntag, 22. April 1928. 3. Jahrgang.

awuw-

13. Generalverſammlung des Harzl

Am Freitag, dem 6. April (Karfreitag), fand die Generalverſamm
ung des Harzgaus in „Eberhagens Saalbau“ zu Seeſen a. H.
ſtatt. Am Freitag wurde kurz nach 10 Uhr morgens die General
perſammlung vom Sangesbruder Werner (Braunſchweig) er
öffnet. Zuvor ſangen die Brudervereine von Seeſen und Born
hauſen wirkungsvoll die Chöre „O Schutzgeiſt alles Schönen“ von
Mozart und „Sturm“ von Ulhmann. Begrüßungsanſprachen hielten
Sangesbruder Gerecke als Bezirksvorſitzender, Genoſſe Stadtrat
Schent als Vertreter des Rates der Stadt und die Genoſſen
Kirchhoff und Gerede, erſterer im Namen des Sportkartells,
letzterer für den Orksberein der SPD. Als Vertreter des Bundes
vorſtandes war Sangesbruder Korleis (Hannover) erſchienen

Bevor in die Verhandlung eingetreten wird, begrüßt der Vor
ſihende nachträglich die erſchienenen Dirigenten. Zur Ergänzung des

e Jahresberichtes
(erſelbe liegt gedruckt vor) führt er folgendes aus Leider ſei in der
Mitgliederbewegung kein Fortſchritt zu verzeichnen. Vor
würfe darüber treffen nicht den Vorſtand ſondern hauptſächlich die
Mitoliedſchaft en. Die Mitgliederzahl von 1922 ſeit kaum wieder zu
erreichen. Der gewaltigen Anſchwellung mußte eine gleiche Ab
flauung folgen heute ſind wir auf eine gewiſſe Stabilität herab
geſunken. Daran ändert auch die eingelegte Werbewoche nichts.
Sie hat uns wohl eine ſtarke Zuhörerſchaft, aber ſonſt wenig Erfolg
gebracht. An einigen typiſchen Beiſpielen zeigt Redner, daß ſelbſt
die Mitglieder die Werbewoche nicht ernſt genommen haben. Auf
alle Fälle war der moraliſche Erfolg auf unſerer Seite. Teilweiſe
unterſtützten wir die ſchlechtgeſtellten Gauvereine mit Nokenmaterial.

Gut abgeſchnitten hat der Gau bei den vorgeſchrittenen Chor-
meiſterkurſen Im Intereſſe unſerer Vereine liegt es, wenn
ſich unſere Dirigenten immer wieder zum Kurſus melden. Als Neu
einrichtung wurde vom Bund erſtmalig ein Funktionär-
kurſfus nach Friedrichsroda einberufen; er als Beteiligter habe
davon die beſten Eindrücke mit nach Hauſe genommen. Der Kurſus
wird, ſofern wir günſtig beim Bundesfängerfeſt abſchließen, noch
in dieſem Jahre eine Fortſetzung erfahren. Mit welch nichtigen
Gründen Vereine aus unſerer Mitte verſchwinden erläuterte er an
einem kraſſen Beiſpiel. Wir haben, ſoweit es gewünſcht wurde, bei
Feſtlichkeiten und anderen Veranſtaltüngen, einſchließlich der Be
zirksverfammlungen, mitgewirkt. Alle politiſchen Parteien, mit
Ausnahme unſerer Geſinnungsgenoſſen, ſtehen uns indifferent ge
genüber und dürfen wir im Eigenintereſſe nur deren Kandidaten bei
allen Wahlen unterſtützen. Zukünftig werden wir auf die Partei
einwirken, um durch ihre Mithilfe Adreſſenmaterial zu erhalten und
ſo an der rechten Stelle unſere Werbearbeit aufnehmen. Jedenfalls
verheiße dieſes mehr Erfolg als die Werbewoche. Ein trauriges
Refultak zeitigte auch die Abführung des Feſtbeitrages.
Nicht bloß, daß einige Vereine immer noch damit reſtieren, es ſind
fogar etliche darunter, die in einem Zeitraum von zwei Jahren nicht
einmal die Zeit hatten, dieſe ZJufendung zu öffnen und ſie ünbeſehen
lagern laſſen. Diefe Diſgiplinwidrigkeit verdiene ſchärfſte Mißbilli

mng. Die Reſte ſind aber nun unverzüglich abzuführen Daß
Gaupereine ſich durch Veranſtaltungen wie Maskeraden oder ähn
liches, Geldmittel zu verſchaffen ſuchen, halte er entſchuldbar. Ver
werflich ſei es aber, dieſe Mittel r Gelagen und nicht im Vereins
intereſſe zu verwenden. Die Kinderchsre müſſen auch in Zu
kunft unkerſtützt werden. Jn Braunſchweig haben ſich vier Vereine
zu zwei Chören verſchmolzen und dabei gut abgeſchnitten. Nur
Maſſenſuggerierung auch im Konzert erfüllt den Zweck. Rege waren
die Arbeiten des Gauvorſtandes, zeugnisablegend dafür iſt der
ſchriftliche Verkehr. Anſchließend gibt der Kaſſierer Sangesbruder
Boggel (Braunſchweig) den Kaſſenbericht. Neben Einnahmen
von 10 747,30 waren Ausgaben von 9 808,01 C zu verzeichnen,
ſo daß ein Beſtand von 939 29 verbleibt. Nach einigen Erläute
rungen fördert der Kaſſterer die Anweſenden auf, dafür Sorge zu
tragen, daß die rückſtändigen Feſtbeiträge nun endlich bezahlt
werden.

Nach Feſtſtellung der Mandatsprüfungskommiſſion ſind 91 Ver
eine durch 126 Delegierte vertreten darumer zwölf Frauen und
ſieben Dirigenten. Von den Bezirksvorſtänden ſind anweſend 16,
vom Gau 6 und vom Bund einer; insgeſammt 150 Vertreter

In der nun einſetzenden Debatte wurde allgemein die Wirkſam
keit des Gauvorſtandes anerkannt. Unter ſpezieller Würdigung der
örtlichen Verhältniſſe und des Niederganges einiger Jnduſtriezweige,
kommen faſt alle Redner zu dem Schluß, daß die Werbearbeit bei
Uns nicht den Erfolg habe, wie in den Sportvereinen. Gute Arbeit
leiſten deren Funktionäre und dieſe Rührigkeit muß auch bei uns
zit finden ſein. Mit ſchlechten Löhnen kann man jedoch keine Kultur
bewegung machen. Nur auskömmliche Löhne wirken fördernd auf
unſere Bewegung Kinderchöre ſind, ſoweit es möglich iſt, auch in
den kleinſten Orten zu bilden. Die Extrabeiträge ſind reſtlos abzu
führen Und jedes Mitglied hat ſich zukünftig eiwas intenſiver an
n Werbearbeit zu beteiligen. Jnsbeſondere wünſche man bei der
Meldung zu den Kurſen eine Bevorzugung der Dirigenten der
einen Orte weil in größeren Städten ſchon an und für ſich beſſere
Bildungsmöglichkeit beſteht. Auf letzteres erwidert der Gaudirigent
Herr Gr o ke: Wohl beſtehe in der

Dirigentenfrage

eine Differenz in Stadt und Land, denn in der Geſchmacksfrage
kann man ſich dort leichter weiterbilden. Bei den Hochſchulkurſen,
er ſpricht aus eigener Erfahrung, würden von anerkannten Muſik
größen faſt nur rein theoretiſche Fragen behandelt. Nur Kurſe, in
einerem Rahmen vom Gan veranſtaltet können Vorteile bringen.
Hier fehlen aber leider die Mittel Das Material hat ſich in der
Auswahl den Chören anzupaſſen. Es kommt wohl darauf an Wie
und was geſungen wird. In den kleinen Vereinen muß mehr At
müngs und Stimmbildungsarbeit bevorzugt und ganz beſonders
Wert auf die Ausſprache des Ter es geleg? werden. Als Anleitung
empfiehlt er das Buch Ton und Stimmbildung im Chorgeſang
von Theod. Paul. Nochmals gibt er ſeine Bereitwilligkeit kund,
auf gütigem Wege auf die Lehrerſchaft einzuwirten, damit ſie im
Dringlichkeitsfalle die Leitung unſerer Chöre übernimmt Sanges
bruder Korleis (Hannover) ſchließt ſich dem an. Die Hochſchul
kürſe ſind nur für vorgeſchrittene Dirigenten, die Provinzialkurſe
eignen ſich aber auch für kleine Chormeiſter. Am geeignetſten ſeien
die vom Gau oder den Bezirken entrierten, weil man in den Stad

Aue in deuſſh r. sängervun

Namens der Reviſoren beantragt Sangesbruder Meyer
(Braunſchweig) die Entlaſtung des Kaſſierers. Jm Schlußwort ſtreift
der Vorſitzende nochmals verſchiedene Einzelheiten und hebt beſon
ders hervor, daß die Bildungskurſe für Dirigenten, ſofern die Mittel
beiſammen ſind, im Gau durchgeführt werden. Jm übrigen verkennt
ex den Jdealismus unſerer ländlichen Dirigenten nicht, die trotz
weiter Wege und ſchlechteſtem Wetter zu Fuß oder per Rad gewiſſen
haft ihr Amt erfüllen. Dem Gauvorſtand, einſchließlich dem Kaſſierer,
wird einſtimmig Entlaſtung erteilt. Eine beantragte Entſchädigung
für den Kaſſierer und Schriftführer wird angenommen

Ueber das am 16., 17. und 18. Juni ſtattfindende
Bundesſängerfeſt

referiert Sangesbruder Korleis (Hannover) So wie die gewerk
ſchaftliche Bewegung durch Höhertreibung der Löhne für die Exiſtenz
der Familie eintritt, ſo treten wir für die ideelle Seite, die kulturelle
Bewegung ein. Es gilt der Oeffentlichkeit zu zeigen, daß der Ar
beiterſänger ein Bildungsfaktor iſt. Die Lokalfrage ergab nach Be
ſichtigung ein befriedigendes Reſultat. Weit ſchwieriger war die
Frage der Finanzierung. Sie wurde gelöſt durch den obligatoriſchen
Beitrag von 1 M pro Mitglied, der zur Erleichterung in 25-Pfg.
Raten gezahlt werden konnte. Dafür wurden vom Bundesvorſtand
die Maſſenchöre gratis geliefert. Während der Deutſche Sänger
bund für ſein Feſt wacker den Klingelbeutel ſchwang, ſind wir nur
auf den Beitrag unſerer Mitglieder angewieſen. Bei den Darbis
tungen kommen nur Maſſenwirkungen in Betracht. Unſere Leiſtun
gen werden durch Homocord- Platten und Rundfunk der ganzen
Welt bekannt gegeben. Die 40 eingegangenen Meldungen zu
Spitzenkonzerten ſind bis auf acht herabgedrückt worden. Die vor
bildlichſten Orcheſter und beſten Solokräfte wirken mit. Die Hanno
verſchen Sangesſchweſtern und Sangesbrüder haben eingangs zwei
Begrüßungskonzerte. Jm ganzen kommen 49 Konzerte in Frage,
darunter eins von einem Budapeſter Chor mit 80 Sängern. Mel
dungen von Beſuchern liegen vor aus der Schweiz, Amerika, Hol
fand uſw. Auch ein Kinderchor- Konzert iſt dabei. Er habe dazu
aus Zweckmäßigkeitsgründen den Braunſchweiger Chor empfohlen
ſei aber leider damit nicht durchgedrungen. Es würde das Konzert
letzt von den Eiſenachern beſtritten. Ein offizieller Feſtzug iſt nicht
geplant, doch findet am Sonntag, morgens 714 Uhr, unter beſon
derer Berückſichtigung der Huartierfrage ein Treffen der Gaue auf
beſtimmten Plätzen ſtatt. Ohne einander zu berühren, marſchieren
dieſe dann geſchloſſen zum Maſſenkonzert im Stadion. Der Harzgau
wird außer dem bei einem Werbekonzert im „Zoo und bei zwei
weiteren Konzerien mikwirken. Die ſchwierigſten Fragen haben
der Wohnungs und der Wirtſchaftsausſchuß zu löſen. Die Sitz
gelegenheit in Zelten uſw. iſt glänzend gelöſt. Auch die Quartier
beſchaffung, davon rund 18 000 Freiquartiere, iſt geregelt. Es wer
den dieſe vielfach von der bürgerlichen Seite geſtellt. Zum Deutſchen
Sängerfeſt in Hannover ſind rund 38 000 Feſtkarten ausgegeben
worden. Unſere Beſucher werden dieſe Jahl weit überflügeln. Trotz
dem findet alles ſeine Regelung Jeder Teilnehmer iſt gegen Jn
validität und Tod verſichert. Die Quartiere gelten für zwei Nächte
Es ſind bei längerem Verweilen Sonderabmachungen mit den Quar
tierwirten zu treffen. Jedem Teilnehmer wird der Quartierzettel
zugeſchickt. Bei Stellung von Sonder und Sammelzügen wird die
Eiſenbahn das größte Entgegenkommen zeigen. Selbſtverſtändlich
iſt es Pflicht der teiltiehmenden Vereine, die bis jetzt unterlaſſenen
Meldungen ſofort einzureichen. Bei den gepkanten Ausflügen hat
uns der Bremer Lloyd, die Stadt Weſermünde und die dortige
große Fiſchräucherei die weitgehendſten Konzeſſionen gemacht. Die
Konzertprogramme ſind, zu dem jeder Gau berückſichtigt ſein will,
vorher anzufordern. Das Bundesſängerfeſt iſt für jeden Arbeiter
ſänger, der mitwirken darf ein Ehrentag und in kultureller Hinſicht
ein Ehrentag der ganzen Arbeiterſchaft

Der Gauvorſitzende gibt das bisherige Reſultat der Meldungen
bekannt. Von den 163 uns angeſchloſſenen Vereinen haben ſich bis
lang 7 1 gemeldet Hier iſt Arbeit für unſere Funktionäre. Er
ſchließt mit einem Appell für den Beſuch unſeres Sängerfeſtes
Sangesbruder Meyer (Braunſchweig) ſchließt ſich dem an, weiſt
auf die Bekanntmachungen in der Preſſe hin und erwähnt entrüſtet
die Tatſache, daß den Arbeiterſängern der Reichszuſchuß für Han
nover abgelehnt, den Deutſchen Sängern aber für Wien bewilligt
ſei. Die Quittung dafür ſei bei den nächſten Wahlen abzugeben.
Sangesbruder Korleis iſt davon noch nichts Näheres bekannt.
Er erwähnt aber lockend das Entgegenkommen der Stadt Hannover,
die nicht nur alle Lokale koſtenlos hergibt, ſondern uns noch mit
einem größeren Zuſchuß unter die Arme greift. Einer Anregung,
daß bis ſpäteſtens den 15. d. Mts. die letzten Fragebogen zurück
ſein müſſen, wird Folge gegeben.

Von den drei eingegangenen Anträgen wird einer durch Aus
ſprache erledigt, die anderen beiden ſollen, es handelt ſich um innere
Vereinsangelegenheiten, durch Vermittlung des Gaues und der Be
zirke, aus der Welt geſchafft werden.

Der Gauvorſtand, einſchließlich des Gaudirigenten, wird wieder
gewählt

Der gemiſchte Chor „Bergmannslied“ wird ſeines Textes wegen
vom Platzkonzert in Hannover geſtrichen

Nach Erledigung einiger Kleinigkeiten dankt Sangesbruder
Werner allen Anweſenden für die Aufmerkſamkeit bei der Ta
gung, den Seeſenern für die Gaſtfreundſchaft und insbeſondere
Sangesbruder Korleis für ſeine trefflichen Ausführungen zum
Bundesſängerfeſt. Nachdem er nochmals zur regſamen Mitarbeit
aufgefordert, ſchließt er mit einem Hoch auf die Arbeiterſänger-
bewegung die Generalverſammlung Gemeinſchaftlich fang man zum

Schluß Empor zum Licht

Die kleine Lüge.
Von Jim Featherſtone.

Er hatte viele Reiſen gemacht. Die Reiſe aber, die er ſo oft er
wogen hatte, aus der war nichts geworden.

Wie manches Mal war ihm dieſe Reiſe doch viel wichtiger er
ſchienen als irgendeine andere notwendig, wie das Schickſal ſelbſt.
Namentlich abends, wenn er im Einſchlafen begriffen war, konnte
er plötzlich ungewöhnlich munter werden Er ſah dann den alten
Mann vor ſich und wie er ihm alles ſagen würde

Es war einfach lächerlich, es gab hundert andere Dinge in ſeinem
Leben, die er häte weit mehr bereuen müſſen, hundert Lügen.n gleichgeitig das Theodretiſche mit dem Prattiſchen verbinden

önne e e was war das nur? Er war das, was man ſchlechthin einen ehr

lichen Menſchen nannte und log nicht mehr als andere, und die
andern liefen auch nicht in der Weltgeſchichte umher und baten um

Entſchuldigung wenn ſie zu einer Lüge genötigt worden waren
Notlügen jedenfalls und die Wahrheit? Wie war es denn
eigentlich mit der? Das waren nur grobe, ungeſchlachte Menſchen
die immer die Wahrheit ſagten, boshafte, felbſtherrliche Menſchen

das hatte ja alles nichts mit der Sache zu tun Aber dieſe
unſelige kleine Lüge.

Plötzlich ſtieg ſie bei den allerunpaſſendſten und unerwarteſten
Gelegenheiten aus einer dunklen, unheimlichen Tiefe hervor. Dann
ſtand ſie in grellem Tageslicht vor ihm eine alte, bekannte
Warnung!

Viele Dinge in dem großen Buch waren ſeit langem ausge
löſcht. Aber die kleine Lüge ſtand da. Unabhweisbar.

Das Ganze war eigentlich nichts. Eine Lüge aus ſeiner Knaben
zeit, von der Schule her. Genau genommen war ſie nur eine Ent
ſchüuldigung. Eines Tages hatte er ſeine Aufgaben nicht gekannt.
Das war ſchon früher vorgekommen, aber an dieſem Tage wollte er
ſie nun mal können, aus irgendeinem Grunde galt es nun gerade,
ſeine ganze Ehre, meinte er. Er hatte die eine Entſchuldigung nach
der andern erfunden, um ſchließlich einem Kameraden die Schuld zu
geben, der angeblich vergeſſen hatte, ihm Beſcheid zu ſagen

Er erinnerte ſich noch der ſchrecklichen Stille, die in der Klaſſe
eingetreten war aber der Lehrer hatte nichts bemerkt. Je
ja“ hatte er geſagt, „wenn Du's fagſt, glaube ich Dir ſchon, man
kann Dir ja nicht böſe ſein!“

Es waren ſicher dieſe letzten Worte geweſen, die ihm den Stich
verſetzt hakten, darüber konnte er nicht hinwegkommen. Das zehrte

an ihm. Er hatte es ja gar nicht verdient! Dieſe milde Art, wie
der Lehrer ihm zugenickt hatte und er hatte ihn ja zum Narren
gemacht, dieſen Lehrer, den er gerade ſo gut leiden konnte, zu dem
er aufblickte

Kurz danach hatte er eines Nachts einen unheimlichen Traum
gehabt: Er war mit ſeinem Vater eine hohe Treppe hinaufgeſtiegen,
aber mitten auf der Treppe hatte ihm der Vater verboten, ihm weiter
zu folgen, er wolle mit dem Lehrer ſprechen, der ganz oben wohne,
und ſie dürften nicht geſtört werden. Er erinnerte ſich noch dieſer
merkwürdigen, unheimlichen Treppe, deren Wände ſo dunkel waren.
Trotz des Verbotes war er aber doch weiter hinaufgegangen. Sein
Vater war dann mit einem bekümmerten Geſicht herausgekommen
und er ſelbſt konnte nicht einen Fuß vor den andern ſetzen. „Ja, ich
kann Dir nicht helfen“, ſagte ſein Vater, „es iſt deine eigene Schuld
Er mußte dort auf der Treppe ſtehen bleiben bis in ewige Zeiten
mitten auf der unheimlichen Treppe

Es war ein ſchrecklicher Traum. Es kam ihm vor, als dauerte
er Tag um Tag, Jahr um Jahr. Die Leute gingen treppauf und
treppab. Er aber konnte ſich nicht von dem Fleck rühren, nie würde
er heimkehren können. Jeden Abend hörte er die Glocken läuten
Er konnte ſich noch nach Jahren, wenn er ſeinen Kopf in die Kiſſen
wühlte, dieſes beſtimmten, fernen Klanges entſinnen ihn hören

Es war ihm damals ganz klar, daß dieſer Traum, der ihn ver
folgte, die Strafe für die Lüge war Wie mar er als Knabe doch
fein und empfänglich geweſen für derartige Regungen. Er hatte oft
mit einem flüchtigen Lächeln daran gedacht, daß er nun wirklich den
alten Lehrer aufſuchen wolle um ihm die Geſchichte zu erzählen
und ihn um Entſchuldigung zu bitten. Gott, wie oft hatte er
ſchließlich gelogen das war ja ganz einerlei aber dieſe Lüge

vielleicht weil es die erſte war. Jhm dünkte faſt, daß ſie ihn
ein für allemal gezeichnet habe

Endlich kam er dann auch auf die lang geplante Reiſe
Als er aher an den Ort gelangte, war der alte Lehrer tot.
Vor langer Zeit geſtorben.
Das hätte er ſich auch wirklich ſelbſt ſagen können.

hätte ja über hundert Jahre ſein müſſen.
So kam es, daß die Lüge nicht getilgt wurde. Bis in alle Ewig

keit ſtand ſie in dem großen Buch. Jhm ward es nicht vergönnt
um Entſchuldigung bitten zu dürfen Er mußte einmal ſterben, ge
meinſam mit ſeiner erſten Lüge

(Aut. Ueberſetzung aus dem Engliſchen.)

Die Funkſtation Nauen.
Nähert man ſich vom Lehrter Bahnhoft kommend dem

märkiſchen Städtchen Nauen, ſo fällt einem, auch wenn man den
Namen Nauen noch nie gehört hätte, ſofort auf, daß es mit dieſem
Ort eine beſondere Bewandtnis haben muß. Unzählige ſchlanke
Stahlmaſten, z. T. von 260 m Höhe, beherrſchen das Landſchafts
bild. Hier alſo iſt die große Funkſtadt Nauen, der Knotenpunkt
für Deutſchlands Auslands-Telegrammperkehr. Das große, ſtatt
liche Gebäude der ganzen Anlage trägt über dem Eingang die Jn
ſchrift: „Drahtloſer Ueberſeeverkehr“.

Wenn man hineingeht, gewinnt man einen ungeheuren Eindruck
vom Können und Leiſtungen der modernen Technik, und wenn man
auf ſie ſchilt, weil ſie die Beſchaulichkeit der guten alten Zeit zerſtört
und die Seele mechaniſiert, braucht man doch nur eins ihrer Zen
tren zu betreten, um voller Bewunderung ſtillzuſtehen und dieſes
Wurnderwerk des Menſchengeiſtes anzuſtaunen.

Da iſt zunächſt der Maſchinenſaal mit dem großen Hochfrequenz
maſchinen, den Kondenſatoren, den Selbſtinduktionspaten uſw. Ein
Häuflein Zwerge erſcheinen die Arbeiter neben den Maſchinenrieſen
Hier geſchehen die modernen Märchen Ueberall an den Wänden
warnen die Schilder: Hochſpannung Lebensgefahr. Von dieſem
Maſchinenraum aus wird der ganze verwickelte Betrieb dirigiert,
ein Druck auf einen Hebel und fernliegende Stationen beginnen zu
arbeiten. Klingt das nicht wirklich abenteuerlich?

Wir durchwandern die andern Räume, ohrenzerreißender Lärm
dringt aus einem, in dem nicht weniger als zwanzig Regulatoren
aufgeſtellt ſind, alle mit kleinen Elektromotoren verſehen, die die
Aufgabe haben, den völlig gleichmäßigen Gang der großen Ma
ſchinen zu ſichern.

Im erſten Stock des Gebäudes befinden ſich die Büroräume, und
hier iſt auch das Zimmer, von dem das bekannte Zeitſignal von
Nauen ausgeſandt wird, das allen Radiohörern vertraut iſt. Jn
dieſen engen vier Wänden ſteht der Chronometer, deſſen Zeitſignal
über die Welt hingeht, obwohl Fenſter und Türen verſchloſſen ſind.
Uebrigens werden die verſchiedenen Morſezeichen von drei ſehr ge
nau arbeitenden Apparaten gegeben. Die Genauigkeit des Zeit
ſignals iſt erſtaunlich, nämlich ein hundertſtel Sekunde. Die e
nauigkeit wird kontrolliert, und wenn ſich die kleinſte Abweichung
ergibt, wird das Zeitſignal unmittelbar nach der Ausſendung

annulliert. e

Der Alte
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Vom Dach des Gebäudes hat man einen wundervollen Ausblick
über das ganze rieſige Gebiet mit ſeinen himmelanſtrebenden Stahl
maſten und dem Netzwerk dicker Drähte, die von hier oben aber wie
dünne Fäden wirken. Die Drahtleitungen der Hauptantennen füh
ren zu kleinen Türmen, von wo ſie mittels dicker Kupferrohre durch
die Decke den rieſenhaften Selbſtinduktionspolen zugeleitet werden

Hinter dem Hauptgebäude ſind unzählige Verſuchsantennen in
ſtalliert, mit denen dauernd Experimente gemacht werden. Hier iſt
das Jntereſſanteſte, ein neuer Reflektor, den der Konſtrukteur Dr.
Meißner, auf Grund reicher Erfahrungen hat bauen laſſen. Dr.
Meißner hat zahlreiche Experimente mit verſchiedenen Antennen
ſyſtemen gemacht und iſt der Meinung, daß für die kurzen Wellen

die einſtweilige Löſung des Senderantennenproblems die Horizontal
antenne iſt in Verbindung mit dem emporgekehrten Reflektor. Dieſe
Verſuche wurden ſchon 1925 begonnen, und zwar mit einem Reflek
tor, deſſen Parabelfläche mit Kupferſtreifen bedeckt war; er war 11
Meter breit und auf eine Wellenlänge von 20 Meter berechnet. Die
Achſe ſteht faſt winkelrecht zu der Richtung Buenos Aires. Anfang
1926 wurden die erſten Vergleichsverſuche unternommen, und es
zeigte ſich, daß unter normalen Verhältniſſen der Reflektor durch
ſchnittlich beſſere Signale in Buenos Aires gab, als die Vertikal
Antenne. Und obwohl der Reflektor für die Richtung Buenos Aires
gebaut war, waren ſeine Signale doch auch in Rio de Janeiro beſſer
hörbar als die der Vertikal-Antenne Selbſt in Petersburg, das
hinter dem Reflektor liegt, waren ſeine Signale gut verſtändlich

Seitdem Nauen die KurzwellenStationen für den Ueberſee-Tele
grammverkehr in Benutzung nahm, iſt die Zahl der Ueberſee
telegramme ungeheuerlich geſtiegen und es wird beiſpielsweiſe mit
Argentinien eine völlig betriebsſichere Verbindung unterhalten. Man
hat die Ueberzeugung gewonnen, daß man die kurzen Wellen über
all auf der Erde gut hört, und ſo wird ſicher der Tag nicht fern ſein,
da die langen Wellen ein überwundener Standpunkt ſein werden.
Auch die Bildtelegraphie wird mit Hilfe der kurzen Wellen
ausgeführt und zwar meiſt von Sendern, die eine Durchſchnitts
Wellenlänge von 6—70 Meter haben.

Wer daheim in ſeiner Ofenecke behaglich beim Lautſprecher ſitzt
und ſich alle möglichen Ohrgenüſſe zu Gemüte führt, follte die Fahrt
nach Nauen nicht ſcheuen um an Ort und Stelle einmal das Zentrum
dieſer gewaltigen, neuen, weltumſpannenden Induſtrie zu ſehen.
Es iſt, als ob einem die Augen aufgehen für den geiſtigen Gehalt
der Technik, die das Eigentümliche an ſich hat, daß das fertige Ding
inem als eine Selbſtverſtändlichkeit erſcheint, während der Prozeß
der Herſtellung des Werdens, an Wundern überreich iſt und einem
faſt das Gefühl vermittelt, einen ganz, ganz ſcheuen Blick in die
Werkſtatt des Weltenſchöpfers tun zu dürfen

Zigarrenanekdoten.
Ein Klafter Figarren.

Der berühmte Wiener Komiker und Luſtzpieldichter Neſtroy
mußte einſt in einem oft geſpielten Kaſſenſtück einen Schnorrer
ſpielen, der von einem reichen Protzen eine Zigarre geſchenkt be
konnnt, die er dann ſchmunzelnd in die Taſche zu ſtecken hatte. Daß
dieſe Zigarre keine Zigarre ſondern ein Bühnenrequiſit war, ärgerte

Reſtroy ſehr. Er beſchloß ſich an dem geigigen Theaterdirektor zu
rächen. Beim nächſten Mal ließ er die hölzerne Zigarre mit gut
geſpielter Ungeſchicklichkeit klappernd zu Boden fallen und entfeſſelte

ſodann wahre Lachſtürme dadurch, daß er ſeinen Partner trocken
fragte: „Entſchuldigen Sie, was koſtet denn ein Klafter von dieſer

Sorte?“

„Alſo mein Lieber Sie leiden an nervöſer Magenverſtimmung.
Jch habe Jhnen hier eine genaue Diaät aufgeſchrieben, und dann,
merken Sie ſich: „Kein Alkohol und drei leichte Zigarren täglich, je
eine morgens, mittags und abends, aber auf keinen Fall mehr! Jn
vier Tagen kommen Sie wieder heran. Vier Tage ſpäter „Nun
mein Lieber, wie fühlen Sie ſich jetzt?“

„Schon etwas beſſer, Herr Doktor bloß, könnten Sie mir nicht
die drei Zigarren täglich erlaſſen? Mir wird jedesmal ſo übel, ich
hin nämlich Nichtraucher!“

Ein Patient wurde von einem Arzt gefragt, wieviel Zigarren er
täglich rauche. Er antwortet wahrheitsgemäß: „Sechs. „Sie
dürfen höchſtens drei rauchen verordnete darauf der Arzt. Der
unglückliche Patient wandte ſich nunmehr an einen anderen Arzt,
der ihn ebenfalls fragte wieviel Zigarren er täglich rauche. „Zwölf“,
log der Patient. Dann dürfen Sie höchſtens ſechs rauchen“, er
widerte der Arzt, und tief befriedigt ging der Patient nach Hauſe.

Eine Kennerin.
Frau Butterweck will ihrem Manne eine Geburtstagsfreude

machen. Als ſie im Warenhaus eine Kiſte Zigarren fordert, fragt
der Verkäufer, ob ſie eine leichte oder ſtarke Sorte wünſche. Frau
Butterweck ſagt: „Geben Sie mir eine recht ſtarke Sorte, denn die
(eichten Sorten gehen ja immer ſehr leicht kaputt in der Taſche.“

Feuerfreſſen.
In der Zeit, als das Rauchen noch unpopulär war, bot einmal

ein ſchwediſcher Soldat einem Bauern Tabak zum Rauchen an. Aber
der Bauer wich entſetzt zurück und ſagte: „Nee, gnädigſter Herr
Düwel, ich freſt kien Füer.“

Heldenium.
Der Bräutigam rauchte die ihm vom Schwiegervater geſpendete

Zigarre. Die Braut ſagte „Schatz, ich finde es entzückend, wenn
Zu rauchſt. Du ſiehſt dann ſo männlich aus Der Bräutigam er

Widerte „Liebling, Du würdeſt nicht männlich ſagen, ſondern
heroiſch und heldenhaft, wenn Du wüßteſt was für ein Kraut
Dein Vater mir da angeboten hat.

Schlaraffenland.

Führer im botaniſchen Garten Hier ſehen Sie eine Tabak
pflanze in voller Blüte. Junge Dame: „Das iſt ſehr intereſſant.
Wie lange dauert es denn, bis die Zigarren reif ſind?“

Pullenſpriet
Einjähriger Pullenſpriet war ein leiderſchaftlicher Raucher. Mit

großer Frechheit pflegte er, wean es ſich machen ließ, ſogar im
Gliede zu rauchen. Da er im zweiten Gliede ſtand und außerdem
die Kunſt kannte, beim Rauchen nur wenig Dampf zu machen, konnte
er dem Genuſſe einer Zigarre dort öfter fröhnen. als man denkt

im Laufe ſeiner Donnerbüchſe verſchwinden und klappke den Mün
dungsdeckel darüber Eines Tages war unvermutete Gewehrreviſion.
Dem Herrn Hauptmann ringelte ſich ein fideles Rauchwölkchen ent
gegen, als er Pullenſpriet den Mündungsdeckel abnehmen ließ, um
unter dieſem Deckel nach Roſt zu forſchen.

Der Hauptmann war ſprachlos. Pullenſpriet aber ſagte mit der
ihm eigentümlichen Unverfrorenheit: „Herr Hauptmann, die rauch
(oſen Zigarren ſind leider noch nicht erfunden worden.

Deutſcher Volksbildungstag in Eiſenach. Vom 5. bis 7. Mai
hält die Geſellſchaft für Volksbildung (Berlin NW. 40, Lüneburger
Straße 21) ihre diesjährige Hauptverſammlung in Eiſenach ab. Die
Sitzung des Hauptausſchuſſes und die Mitgliederverſammlung fin
det am 5. Mai auf der Wartburg ſtatt, die öffentliche Hauptver-
ſammlung und die feſtlichen Veranſtaltungen am 5. und 6. Mai in
der Erholung in Eiſenach. Der Hauptgegenſtand der Tagesord-
nung betrifft das Verhältnis von Volk und Kunſt. Nach einem
Vortrage von Oberſtudiendirektor Dr. Ernſt Weber werden Sach
verſtändige über die Pflege der einzelnen Kunſtgebiete ſprechen. An
der Verſammlung können Gäſte teilnehmen

Briefe an das Tageblatt.
An einem ſonnigen Oſtertag betraten ganz friedlich drei junge

Leute, nichts Böſes ahnend, den Deersheimer Gutspark, der, wie
man weiß, für die Oeffentlichkeit freigegeben iſt. Es begegnete
ihnen ein Herr mit einem dicken Spazierſtock in der Hand. Zwei
der jungen Leute grüßten, während der dritte von dieſer erhabenen
Erſcheinung keine Notiz nimmt. Sie ertönt da eine Stimme,
„können Sie nicht grüßen, wenn Sie ſich auf fremder Leute Grund
und Boden befinden?“ Als der angeredete junge Mann ergebenſt
fragte, mit wem er das Vergnügen habe, wurde der Herr mehr
als ausfallend. Seinen Reden nach zwar, muß der Herr mit dem
dicken Spazierſtock der Beſitzer des Parkes geweſen ſein, ſeinem Be
nehmen nach aber konnte man das kaum annehmen. Alſo Achtung,
wer den Deersheimer Gutspark betritt, nimmt am beſten gleich den
Hut in die Hand, um derartigen Liebens würdigkeiten aus dem Wege
zu gehen. Nur hübſch Demütige und Untertänige dürfen ungeſtört
in dieſem Park verweilen Einer von den Dreien.

Stadttheater vom 2f. bis 24. April
Sonnabend Sonntag vienstag20-228, Vur r. D. I6-18 Dur Pr. I I9,-22 Dur r. I 20-22 Uhr Pr. I

0.60 8.10 Mark 0.90 5.10 ar 0.90 10 Hark 9.90-5.10 t.
Poer Gynt Der Zarewiteon, Zigeunerhar on Der Zareul seh

pu rollem Orehester Operette ron henar (vereite re hege
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Rundfunk Programme
der hauvptſächlichſten deutſchen Sender.

Sonnkag, den 22. April.
Berlin. 9 Morgenfeier, 11.30 Chorkonzert, 16.30 Unterhaltungs

muſik der Kapelle Hoffmann, 20.30 Orcheſterkonzert, 22.30 Tanz
muſik.

Königswuſterhauſen. (Zeeſen). Uebertragung von Berlin.
Leipzig. 8.30 Orgelkonzert, 9 Morgenfeier, 11 Paul Mochmann

„Der Arbeiter und das Theater (Uebertragung von Dresden),
n 1930 „Paganini“, 22.80 Uebertragung von

rinHamburg. 9.15 Morgenfeier, 11.30 Frühtonzert (Uebertragung
aus dem Reſtaurant Oſtermann, 15.30 Funk-Heinzelmann, 16 Nach
mittagskonzert, 20 „Der galante Walzer“ (Muſik). Anſchließend
bis 24 Kabarett.

Langenberg. 9— 10 Morgenfeier (Köln), 12 Orgelſtunde Hans
Bachem (Köln), 13 Mittagskonzert des Reichsbundes ehemaliger
Militärmuſiker (Münſter), 15.10 Rezitationsſtunde Max Bing, 20
„Hoheit tanzt Walzer“, Operette von Leo Aſcher (Köln).

Montag, den 23. April.
Berlin. 20 Feſtkonzert anläßlich des Berliner Kongreſſes der

Confederation Internationale des Societees d'Auteurs et Compo
ſikeurs, Dirigent Dr. Richard Strauß, 22.30 „Hochlandsklänge“
(Muſik und Geſang).

Königswuſterhauſen. (Zeeſen). Uebertragung von Berlin.
Leipzig. Uebertragung von Berlin, 22.15-24 Tanzmuſik
Hamburg. Uebertragung von Berlin.
Langenberg. 20.15 (Düſſeldorf) „Collegium muſicum? (Karl

Maria von Weber). Bis 24 Nachtmuſik und Tanz

Rätſer de
Kombinierkes Kreuzworträtſ
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Von links nach rechts: 1 Jnſekt, 5 Nahrungsmittel, 6 Flächen
maß, 7 Süddeutſche Landſchaft, 9 Nebenfluß des Rheins, 10 Oeſter
reichiſches Fürſtengeſchlecht, 12 Nebenfluß des Rheins, 13 Perſön

dium, 18 Stadt in Nigeria, 19 Sonnengott, 20 Rauchabzug, 22

mwame, 29 Kurort in der Srhweiz, 31 Jtalieniſche Stadt, 32 Wärme
bezeichnung, 33 Jnſelgruppe im Adriatiſchen Meer, 36 Teil des
Auges, 37 Stadt in Polen,

Von oben nach unten: 1 Blume, 2 Papiermaß, 3 Situation,
4 Humaniſt, 7 Meeresbucht, 8 Mutter Kriemhilds, 9 Planet, 11
Bühnenwerk von Sudermann, 12 Schnürleib, 13 Abſcheu, 14 Züch
tigungsmittel, 16 Stadt in Oſtpreußen, 21 Fiſch, 24 Götzenbild, 25
Verwandte, 26 Betäubung, 28 Auszeichnung, 30 Fluß in Polen,
34 Franzöſiſches Flächenmaß, 35 Tonſtufe.

Die Blumen ſind Kreisrätſel. Die Wörter laufen
vom Rand zur Mitte und haben den Endbuchſtaben gemeinſam.
Die Wörter der erſten und zweiten Blüme beginnen bei 1, die der
dritten Blume bei 2. Die Anfangsbuchſtaben in der Richtung des
Uhrzeigers geleſen, ergeben je einen Komponiſten. Die ſich decken
den Felder haben den Buchſtaben gemeinſam. Folgende Buch
ſtaben ſind zu verwenden

A, A, A, A, A, A, A, A, A, A, A, B, B, B, B, B, C, C, E, E-
E, E, E, G, H, H. H, H, J, J, L, L, L, L, M, M, M, N, N, N.
N, O, O, O, O, O, R, R, R, R, R, R; S, S, S, S, T, T. T. T. T.

u, u, u, u, W.
Die Wörter der 1. Blume bedeuten: 1 Sagenhaftes Goldland,

2 Amerikaniſche Jnſel, 3 Japaniſcher Arzt, 4 Stadt in Weſtfalen
5 Börſenausdruck, 6 Spaniſcher Herzog, 7 Drama von Jbſen, 8 Fluß
in Rußland.

Die Wörter der 2. Blume bedeuten: 1 Pflanzenfrucht, 2 Be
Ding 3 Blume, 4 Geſangſtück, 5 Baum, 6 Ueberklieferung, 7 Salz
öſung.

Die Wörter der 3. Blume bedeuten (bei 2 beginnend) 1 Ver
wandter, 2 Franzöſiſche Stadt, 3 Hühnervogel, 4 Kavalleriſt, 5
Stadt in der Schweiz, 6 Engliſche Ergiehungsanſtalt, 7 Waldrand,
8 Fiſchfett.

c

Labyrinkh.

Wer kann von euch Frl. Hilde mit Herrn Müller zuſammen
führen

Die Streichhölzer ſind fo zu ordnen, daß ſie nur dret Quadrate

ergeben. e

liches Fürwort, 15 Mühlenprodukt, 17 Chemiſches Zeichen für Jri

War Gefahr im Verzuge, dann eß er die dünne Giftnudel einfach Franzöſiſche Konjunktion, 23 Hausgerät, 25 Hirſchart, 27 Frauen

Auflöſungen aus voriger Nummer.
Kreuzworträtfel.
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Hampelmänner gefällig?

4 e „Jmmer ran und zugegriffen! Wer kauft noch
F. mal? Unſere lieben Führer! Rein bürgerliches

J d Fabrikat! Meine Herren und Damen, SieJ r 4 haben die Wahl! Hier z. B. ein guterhaltenerDemokrat! Wie wärs denn mit dieſem ſchwar
zen Püppchen? Hinten für König, vorn für die
Republik? Oder das liberale, mit Einheits
tafelmuſik und zwei verſchiedenfarbigen Stripu
chen? Oder den Helden hier mit dem dreſche in

den Flegel? Der kann ſogar das Mauliverk

S bewegen!“ „Der arme Mann hat wohlganz vergeſſen, Hampelmänner vertreten

nicht unſere Jnkereſſent e

S S
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Klagt mal ein Armer um die Rente
(Die IJnflation verſchlang ſie ihm)
Und möchte gern ein paar Prozente,
Dann ruft man: Nicht ſo ungeſtüm!
Sie müſſen ſich gedulden!
Der Staat hat ſehr viel Schulden!

Doch wenn die Reichswehr Kreuzer brauchte,
Und Lohmann für Privatbedarf,
Hamit der deutſche Schornſtein rauchte,
Millionen aus dem Fenſter warf,
Dann griff man gleich ins Volle.
Denn Geld ſpielt keine Rolle!

Und wenn der Staat den ärmſten Kindern
Auch mal was Warmes kochen ſoll,
Am nur ein bißchen Not zu lindern,
vagt der Miniſter liebevoll:
Ach warten Sie bis morgen
Her Staat hat größ're Sorgen!

e

e

Jm Landarbeiterheim: „Die Herren beklagen ihre Rotlage ſo laut, daß ſie uns gar nicht hören können.

Vergeßt
es micht!

Wenn aber Wilhelm einmal drohte:
Jch will mein Geld und will mein Recht!
Dann kriegt der brave alte Knote
Gleich Zigmillionen hingeblecht,

ſich und ſeine Olle.
enn Geld ſpielt keine Rolle!

Und ſteht für Kunſt, Kultur und Schule
Ein kleines Pöſtchen im Etat,
en der Miniſter gleich vom Stuhle:

ein, dafür iſt kein Geld mehr da!
Wir brauchen die Millionen

Für wicht'gere Miſſionen!
Doch wenn da ſo ein Hochverräter
Um ſeine Staatsvenſion fkandalt,
Dann kriegt er noch zehn Jahre ſpäter
Den ganzen Jaſter W erahit.
Damit er ja nicht grolle
Denn Geld ſpielt keine Rolle! Pius.



Gefüllter Reaktionär
Man nehme ein Viertelpfund gut aſſortierie Beleſenheit, be

tränfle ſie mit zwei Teelöffeln Jnitiativgeiſt. Putze ein fauſt
dickes Stück Patriotismus ſauber und bearbeite es gehörig mit
der Reibekeule. Das Pulver wird mit einer Meſſerſpitze voll
wenſchliches Rühren in den Brei gequirlt. Von einem Eßlöffel
gutem Glauben ſtelle man eine Schwitze her, die dem Ganzen
beigegeben und ſolange verrührt wird, bis die Maſſe zäh iſt.

Man gebe ihr die gewünſchte Form und beſtreue ſie,
Etwas weich ſein ſollte, mit einer Priſe Theatralik. Ein Gefäß
mit flüſſigem Kompromißſchmalz iſt bereitzuſtellen. Da hinein
tauche man die Maſſe bis ſie von Fett trieft. Nun ſtelle man
das Ganze auf nicht übertrieben loderndes Feuer und warte,
bis es Blaſen ſchlägt. Die Blaſen ſteche man mit einer Ordens
nadel auf und ſchütte vaterländiſche Geſinnung hinein.

Abkgekühlt und mit einer pikanten Sauce übergoſſen, ergibt
das einen äußerſt delikaten Politiker mit wohlſchmeckender Fül
Fung. Das Gericht läßt ſich zu jeder Jahreszeit und in jeder

Bürgerblockküche bereiten. An ihm iſt nichts zu verderben.

Gedämpfter Journaliſt mit Veilage
oder: „Der kleine Generalanzeiger“

Drei Liter klares Waſſer werden lauwarm gemacht. Jn
einem beſonderen Topf koche man die Rückſtände höherer Schul
Lildung gar, ſchäume ſie ab, decke gut zu, damit ſte ſich nicht ver

„Nur nicht genieren, Herr Baron! Wahlgelder für die Deutſch
immer gern. Das Geld hat ſich das Fegtemalnationalen gebe ich

ganz fabelhaft rentiert!“

falls ſie

flüchtigen. In das laue Waſſer gieße man, unter ſtändigem Um
rühren den Extrakt einer verfehlten Jugend und füge je einen
Taſſenkopf Wißbegierde, Einbildungskraft und Leichtgläubigkeit
hinzu Dann drehe man die Flamme auf, verhindere aber ein
eberkochen der aufſchäumenden Speiſe. Das Ganze verrühre
man nach halbſtündigem Kochen mit den Rückſtänden und träufle
noch einige grammatikaliſche Schnitzer hinein Jſt die Maſſe ein
gedickt, dann verfeinere man ſie Ein halbes Pfund Auſſchnitt

vom beſten wird durch den Wolf gedreht und darüber
geſtreut.

Auf der Pfanne ſanft überbacken und mit einer Meſſerſpitze
verſetztem Feuilleton verſehen, ergibt es ein delikates Vorgericht.
Es ſättigt nicht, noch hindert es die Verdauung. Es regt nur
die Magenwände an und ſei Perſonen mit chroniſcher Appetit e
loſigkeit dringend empfohlen.

Deutſcher Wähler auf gut bürgerliche Art
Einem Kalbskopf wird das Fell Uber die Ohren gezogen und

tüchtig getlopft. Aber nur auf einer Seite. Dieſe Seite nimmt
eine ſchwarzblaue Färbung an, während die ungefärbte blaßrot
bleibt. Erſtere ſpicke man mit Verſprechungen Letztere laſſe man
ungarniert und begieße ſie mit Milch frommer Denkungsart, ver
hindere aber, daß es durchläuft Die ſchwarzblaue Seite wird
mit altem Geiſt getränkt. der ſo ſtark aufzutragen iſt. daß er auf
die blaßrote Seite durchſickert. Man rolle das ſo zugerichtete Stück
und brate es im eigenen Fett, vergeſſe aber nicht das Gehirn
zu entfernen, ſofern ein ſolches vorhanden Der Kalbskopf wird
abgebrüht. Man gibt ihm wenig Salzg und keine Gewürze.
Er muß fad ſchmecken, weil die Eigenart es verlangt Wer
ihn ſo nicht genießen kann, ſtopfe ihm aufgewärmte Jeitungs
enten ins Maul, die in lauwarmer Brühe am ſchmackhafteſten ſind
und der verwöhnten Zunge ſtandhalten

Bruno Manuel.

An und Abwertung
Kniſpe: „Du, Knorke, warte doch bitte mal

einen Augenblick ich muß dich etwas fragen
Knotke: „Do willſt doch nich etwa frahren, wo

drin der Untaſchied zwiſchen Keudell und deine
Frau beſteht

Kniſpe: „Nein, das nicht, aber du kannſt es
mir ruhig ſagen.

Knorke: Derfſt aba nich ſchlagen. Alſo: Keudell ſpielt
zuhauſe Klavier und deine Frau ſpielt zuhauſe dat Je
ſchirr.“

Kniſpe: „Und bei dir ſpielen ſie auch. Nein, ich wollte
dich etwas Wichtigeres fragen. Du weißt doch, daß ich im
Jahre 1920 einige tauſend Mark erbte, die mir durch die
IJnflationszeit verloren gingen. Da ich damals immer
auf eine Aufwertung hoffte, wählte ich doch deutſchnatio
nal. Wie ſtand nun eigentlich eure Partei zur Auf
wertungsfrage?“

Knorke: „Diefe Frahre beweiſt ma wieda, det du een
richtifet Mondkalb biſt. Do mißteſt doch eijentlich wiſſn,
det unfre Fraktion die Uffwertungsantreje der Deutſch
nationalen in Reichstag vorbrachte und det ſe mit Hilfe
von eure Partei abjelehnt wurdn.“

Kniſpe: „Davon habe ich im „Berliner LokalAnzeiger“
gar nichts geleſen

Knorke: „Det kann ick ma denkn. Wat die Herrn un
anjenehm is, det vaſchweijen ſe. Det wird z
noch ſchlimma wern, wo der LokalAn
zeija“ een Turmhaus hat baun laſſn.“

Kniſpe: „Was hat denn das mit dem Turm
haus zu tun?“

Knorke: Na, als der Hochbau ſo ziemlich
fertich wa, kamen die Redakteure Hugen
berg und baten ihn, die Redaktionsräume
man bloß nich Tur verlegen,t in den mſte wären nämlich nicht ſhwindetſtei.
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Herr Schluckebier, Mitglied der deutſchnationalen Reichstags

raktion, ſtellt ſich ſchon am frühen Morgen für den kommenden
ag politiſch ein. Steigt er mit dem rechten Bein zuerſt aus dem

Bett, ſtimmt er den ganzen Tag mit „ja“. Kommt das linke Bein
zuerſt heraus, ſtimmt er 24 Stunden mit „nein“.

Alſo gewappnet ſtürzt er ſich in den parlamentariſchen Kuh
handel. (Hier zerfallen die deutſchnationalen Abgeordneten in
wei Teile. Erſtens gibt es ſolche, die ihren eigenen Vettern bei
eudell ein Pöſtchen verſchaffen wollen, und zweitens ſolche, die

den Vettern ihrer Frau den Weg zur Futterkrippe freimachen.)

5.

Nachmittags pflegt er meiſtens in geheimen Fraktiensſtzungen
die Nöte ſeiner Wähler vorzutragen.

Man erzählt ſich in Mecklenburg, daß der brave Hinnerk einen
Zwiſt mit einem großen Herrn hatte, der ihm den Beſitz einer
Wieſe ſtreitig machte und ſein Vieh darauftrieb. Der gute
Hinnerk nahm darauf einen großen Bogen und ſchrieb ſeine
Klagen an indem er den Fall auseinanderſetzte und um ein
gerechtes Urteil bat. Dann ſteckte er den Brief in einen Um

und ſchrieb darauf: „An die Behörde der Gerech
tigkeit in

Der Brief kam als unbeſtellbar zurück mit dem Vermerk:
„Adreſſat unbekannt

r

Alsdann ſtudiert er ſeine geſamte Leib und MagenpreJrgendwo findet er da immer ten eigene Meinung. Sendeels.

Mittags hält er unter Aufmerkſamkeit des ganzen Hauſeseine kurze, markige, ſachliche, trendentſche Rede. en Hauſes

Des Abends iſt er natürlich ſchwer auf dem Poſten. Da heißt
es, die Not der Landwirte und Jnduſtrie vegreifen zu lernen und
ſie an der Wurzel zu erfaſſen.

Ein Zentrumsabgeordneter durchwandelte die Friedrichſtrahße
und hörte aus einer Nebenſtraße, wie ein Straßenhändler ſein
Federmeſſer mit dreißig Klingen anpries.

„Wenn ich Jhnen das nochmal gen darf, Damen und Her
ren mit dieſem Werkzeug können Sie heute dies und morgen
jenes machen. Ja, Sie r mehrere Arbeiten zugleich
verrichten, können mit dieſem Univerſalwerkzeug ſozuſagen ver
ſchiedene Zwecke verfolgen.“

„Wenn er ſein Werkzeug jetzt noch Marke Zentrum
nennt, murmelie der Abgeordnete entrüſtet, dann verklage ich
ihn wegen Beleidigungl“
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